
Kreml verkündet Rekord
RussischeWahlkommission spricht Putin das beste Ergebnis seiner bisherigenWahlen zu /Westen:Abstimmung unfair

MOSKAU (dpa). Nach mehr
als zwei Jahrzehnten an der
Macht hat sich Russlands Prä-
sident Wladimir Putin in einer
umstrittenen Wahl mit 87,28
Prozent der Stimmen zum
fünften Mal im Amt bestätigen
lassen. „Das ist ein Rekord-
ergebnis“, sagte Wahlleiterin
Ella Pamfilowa am Montag bei
der Vorstellung der Resultate.
Auch die Beteiligung liege mit
77,44 Prozent auf dem höchs-
ten Stand überhaupt. Der 71-
Jährige, der 2000 erstmals ge-
wählt wurde, kann damit wei-
tere sechs Jahre regieren.
Insgesamt haben nach Anga-

ben der Wahlkommission
mehr als 76 Millionen Russen
für Putin gestimmt. Wahlbe-
rechtigt waren etwa 114 Millio-
nen Menschen. Laut Pamfilo-
wa ist die hohe Wahlbeteili-
gung eine Antwort der russi-
schen Bürger auf den Druck,
der von außen auf das Land
ausgeübt worden sei. Berich-
ten unabhängiger Beobachter
zufolge haben aber vor allem
staatliche Institutionen und
Konzerne massiven Druck auf
Angestellte ausgeübt, zur Ab-
stimmung zu gehen. „Wir ha-

ben noch nie eine Präsidenten-
wahl gesehen, die so wenig
den Standards der Verfassung
entsprochen hat“, teilte die
unabhängige Wahlbeobachter-
organisation „Golos“ mit.
Der im Exil lebende Kreml-

kritiker Michail Chodorkowski
zog die Resultate in Zweifel.
„Das sind Ergebnisse, an die
kein normaler Mensch in Russ-
land glauben kann“, sagte der
frühere Ölunternehmer in Ber-
lin. Seiner Einschätzung nach

habe höchstens jeder zweite
Wähler teilgenommen; Putins
Wählerschaft in Russland be-
ziffere er auf 30 bis 40 Prozent.
Pamfilowa bezeichnete da-

gegen die Vorwürfe einer un-
freien und unfairen Wahl als
„primitives Höhlendenken“.
Diese Vorurteile würden allein
vom Westen geschürt, der den
Sieg Putins vorausgesehen ha-
be, aber mit dem Ergebnis
nicht einverstanden gewesen
sei. „Wir sind überzeugt da-

von, dass unser Land frei ist,
mit einem freien Willen und
einem hochgebildeten Volk,
das weder Druck von innen
noch von außen duldet“, sag-
te sie. Auch der Kreml wies die
Kritik an der Abstimmung zu-
rück.
Tatsächlich war der Sieg Pu-

tins angesichts der Einschrän-
kungen für die Opposition all-
gemein erwartet worden.
Nach Bundespräsident Frank-
Walter Steinmeier verzichtete
auch Kanzler Olaf Scholz auf
ein Glückwunschtelegramm
an Putin. „Der Bundeskanzler
hat nicht gratuliert. Und Sie
wissen ja, dass wir diese soge-
nannte Wahl in Russland vom
vergangenen Wochenende als
weder frei noch fair ansehen“,
sagte Sprecherin Christiane
Hoffmann auf Nachfrage von
Journalisten in Berlin.
Außenministerin Annalena

Baerbock kündigte derweil
neue Strafmaßnahmen der EU
gegen Unterstützer Putins an.
„Wir werden heute Sanktio-
nen auf den Weg bringen mit
Blick auf den Tod von Alexej
Nawalny“, sagte die Grünen-
Politikerin bei einem EU-

Außenministertreffen in Brüs-
sel. „Die Wahl in Russland war
eine Wahl ohne Wahl.“ Baer-
bock erklärte, der Wahlvor-
gang zeige nicht nur das ruch-
lose Vorgehen von Präsident
Putin gegenüber seinem eige-
nen Volk, sondern auch gegen
die Charta der Vereinten Natio-

nen. Dass sogenannte Wahlen
auch in Teilen der Ukraine, in
Teilen Moldaus und in Teilen
Georgiens abgehalten wurden,
sei völkerrechtswidrig.
Unterdessen erhielt der

Kremlchef gleich aus mehre-
ren autoritär regierten Ländern
Glückwünsche. Gratulanten
waren unter anderem Nordko-
reas Staatschef Kim Jong Un,
der belarussische Machthaber
Alexander Lukaschenko und
Irans Präsident Ebrahim Raisi.

Verzögert sich das
Cannabis-Gesetz?
BERLIN (epd). Im Streit zwi-

schen Bund und Ländern über
die Cannabis-Legalisierung will
Bundesgesundheitsminister Karl
Lauterbach (SPD) verhindern,
dass das Gesetz im Bundesrat
aufgehalten wird. Er werde in
dieser Woche „dafür kämpfen,
dass es eine Anrufung des Ver-
mittlungsausschusses nicht
gibt“, so Lauterbach. Das Can-
nabis-Gesetz steht am Freitag
auf der Tagesordnung des Bun-
desrats. Während unionsgeführ-
te Länder wie Bayern und Sach-
sen es ablehnen, wollen andere
Länder zumindest eine Verschie-
bung erreichen. Die Legalisie-
rung begrenzter Mengen von
Cannabis für Erwachsene zum
privaten Konsum soll zum1. Ap-
ril in Kraft treten. Der Bundesrat
muss dem Gesetz nicht zustim-
men, er kann es aber aufhalten.

Kremlchef Putin wurde im Jahr 2000 erstmals gewählt und kann
nun weitere sechs Jahre regieren. Foto: dpa

Schröder lobt Scholz
Der von der SPD-Spitze ausgegrenzte Altkanzler und Putin-Freund schaltet sich in Taurus-Debatte ein

BERLIN. Altkanzler Gerhard
Schröder hat sich hinter das
Nein von Bundeskanzler Olaf
Scholz zur Lieferung von Tau-
rus-Raketen in die Ukraine und
die grundsätzliche Absage an
eine Entsendung von Boden-
truppen gestellt. „Ich finde, Olaf
Scholz macht das, was ich von
einem deutschen Bundeskanz-
ler zurzeit erwarten würde“,
sagte der frühere SPD-Chef
Schröder. Gleichzeitig forderte
er eine deutsch-französische

Initiative für Verhandlungen
über eine Konfliktlösung in der
Ukraine. Auf die Frage, ob er
sich einen „Friedenskanzler“
Scholz wünsche, sagte der 79-
Jährige: „Ja, den wünsche ich
mir.“ Er fügte hinzu: „Wenn je-
mand als deutscher Bundes-
kanzler sich für den Frieden
einsetzt, wenn jemand als ,Frie-
denskanzler‘ beschrieben wird,
ist das denn negativ?“
Die Union nutzte die Äuße-

rungen, um Scholz zum Kurs-
wechsel in der Taurus-Frage
aufzufordern. „Von Gerhard
Schröder gelobt und verein-

nahmt zu werden, zeigt eindeu-
tig, dass er auf dem falschen
Weg ist“, sagte CSU-Chef Mar-
kus Söder. „Ich würde mir das
dringend noch mal überlegen,
und dieses Lob würde ich mir
dann als Bundeskanzler echt
verbitten.“
Die stellvertretende Regie-

rungssprecherin Christiane
Hoffmann reagierte gelassen
auf die Schröder-Einlassungen:
Sie glaube nicht, dass die Äuße-
rungen Scholz „in irgendeiner
Weise“ beeinflussen würden.
„Die Position des Bundeskanz-
lers zu der Frage der Unterstüt-

zung der Ukraine ist ja sehr
deutlich.“ Schröder ist seit sei-
ner Kanzlerschaft von 1998 bis
2005 mit dem russischen Präsi-
denten Wladimir Putin befreun-
det und weiterhin für die mehr-
heitlich russischen Gesellschaf-
ten der Nord-Stream-Pipelines
durch die Ostsee tätig. Er hat
den russischen Angriff auf die
Ukraine zwar als Fehler be-
zeichnet, hält aber dennoch an
seiner Freundschaft zu Putin
fest. Von der SPD-Spitze wird er
daher ausgegrenzt, ein Partei-
ausschlussverfahren gegen ihn
scheiterte aber.

Von Michael Fischer
und Sven Gösmann

Altkanzler Gerhard Schröder ist durch seine Nähe zu Putin schon
häufig in die Kritik geraten. Foto: dpa

An vielen Orten außerhalb von Russland wie hier in London haben Menschen gegen Putins Wahl demonstriert. Foto: dpa

Das sind Ergebnisse, an
die kein normaler
Mensch in Russland
glauben kann.

Kremlkritiker Michail Chodorkowski
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Eingangsbereich vor der
St. Laurentiuskirche wird
österlich geschmückt

Dem Gemeindeausschuss
St. Laurentius ist es wichtig,
besonders auf Ostern, das
höchste christliche Fest im
Kirchenjahr, hinzuweisen.
Deshalb möchte er auch in
diesem Jahr das Geländer
des Eingangsbereiches der
St. Laurentiuskirche österlich
mit grünen Zweigen verschie-
denster Art schmücken.
® SEITE 9
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EU will Siedler
sanktionieren

BRÜSSEL (dpa). Die EU will
erstmals Sanktionen gegen ra-
dikale israelische Siedler im
Westjordanland verhängen.
Außenminister der Mitglied-
staaten verständigten sich am
Montag bei einem Treffen in
Brüssel auf entsprechende Plä-
ne. Sie sollen nun in den kom-
menden Tagen formalisiert wer-
den. Ungarn habe angekündigt,
das Vorgehen nicht weiter blo-
ckieren zu wollen, hieß es wei-
ter. Hintergrund der Sanktions-
pläne sind Gewalttaten extre-
mistischer Siedler gegen Paläs-
tinenser – insbesondere auch
nach dem Hamas-Massaker in
Israel vom 7. Oktober. Die An-
griffe werden wie der Sied-
lungsbau an sich als eines der
Hindernisse für Bemühungen
um eine langfristige Friedenslö-
sung im Nahost-Konflikt gese-
hen. Mit den Sanktionen folgt
die EU dem Beispiel der USA.
Diese haben bereits Strafmaß-
nahmen verhängt, die sich
gegen extremistische israelische
Siedler richten. Die USA werfen
den Betroffenen unter anderem
vor, sich im Westjordanland an
Gewalt gegen palästinensische
Zivilisten beteiligt zu haben.

4 190609 401202
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Wie geht es in Russland weiter?
Putin feiert neuen „Wahltriumph“ und sieht sich gestärkt für seinen Krieg und neue Repressionen

MOSKAU. Sichtlich entspannt
tritt Kremlchef Wladimir Putin
noch in der Wahlnacht vor sei-
ne Unterstützer und dankt den
russischen Wählern für ihr
Vertrauen. Der 71-Jährige sieht
wie oft nach Wahlen so aus,
als ob eine schwere Last von
ihm abgefallen ist. Zum Er-
staunen vieler spricht er sogar
erstmals den Namen seines
schärfsten Gegners aus: Alexej
Nawalny. Dass der 47 Jahre al-
te Oppositionelle in Haft starb,
sei zwar traurig, aber so etwas
passiere eben. Putin, der auch
sonst keine echten Gegner zur
Präsidentenwahl zugelassen
hat, fühlt sich augenscheinlich
so stark wie nie in seinen fast
25 Jahren an der Macht.

Eine enge Vertraute
war dieWahlleiterin

Dass ihm seine enge Vertrau-
te, Ella Pamfilowa, als Wahllei-
terin ein Rekordergebnis be-
schert bei einer Rekordwahlbe-
teiligung, nimmt der frühere
Geheimdienstoffizier erleich-
tert auf. Immerhin herrscht vor
allem seit Nawalnys Tod vor
einem Monat eine gespannte
Stimmung in Russlands
Machtzentrum. Die bei Nawal-
nys Beerdigung in Moskau
weithin hörbaren Rufe „Putin
ist ein Mörder“ und „Russland
ohne Putin“ haben auch den
Kreml erreicht.
Und auch die Proteste gegen

Putins Wiederwahl am Sonn-
tag in vielen Wahllokalen blie-
ben nicht unbemerkt. Es sei

„schlecht“, dass einige Anders-
denkende sich entschieden
hätten, die Stimmzettel ungül-
tig zu machen, sagt Putin nach
der Aktion. Aber für das Ergeb-
nis habe das keine Folgen. Tat-
sächlich haben sich Tausende
an Wahllokalen versammelt,
um gegen den Langzeitpräsi-
denten zu stimmen. Und diese
Wähler bestehen darauf, dass
die Russen sich durchaus nicht
so eng um Putin scharen und
zu seinem Krieg gegen die Uk-
raine stehen, wie vom Kreml
immer wieder behauptet.
Um die Welt gingen Bilder,

wie Russen in langen Schlan-
gen warteten, um gegen Putin
zu stimmen. Das störte das
von den Staatsmedien gezeich-
nete Bild lachender und glück-

licher Wähler, die dem Amtsin-
haber ihre Treue aussprachen.
In der heilen Welt des russi-
schen Staatsfernsehens kom-
men Unzufriedene traditionell
nicht zu Wort. Dafür gibt es
Putin am laufenden Band. Und
der nutzt seine Ansprache in
der Wahlnacht auch, um die
Menschen weiter auf Krieg
und Konflikte mit dem Westen
einzustimmen. „Der Konflikt
führt dazu, dass es bis zum
Dritten Weltkrieg nur ein
Schritt ist“, sagt er Journalis-
ten im Saal. Nachfragen gibt es
nicht.
Russland müsse seine Ziele

in der Ukraine erreichen, seine
Verteidigungsfähigkeit und
Streitkräfte stärken, betont Pu-
tin. Deutlich macht er einmal

mehr auch, dass Russland zu
Verhandlungen bereit sei für
eine Beendigung des Krieges –
allerdings zu seinen Bedingun-
gen. Die Einrichtung einer Puf-
ferzone in der Ukraine bringt
Putin noch einmal ins Spiel.
Sie soll so groß sein, dass die
von Moskau besetzten Gebiete
nicht mehr mit Nato-Waffen
zu erreichen sind. Für eine
Waffenruhe während der
Olympischen Sommerspiele in
Paris zeigt sich Putin offen.
Nicht zuletzt wegen seines

bisher besten Wahlergebnisses
– über 87 Prozent werden ihm
zugeschrieben – sieht er sich
selbst in der Position nie dage-
wesener Stärke. Moskaus Füh-
rung feiert das Ergebnis auch
als Scheitern des Westens, Ein-

fluss zu nehmen auf die Wahl.
Zufrieden nimmt Putin am
Montag auch Glückwünsche
aus befreundeten Staaten ent-
gegen.

„Unsere Demokratie
ist die allerbeste“

Die Kritik des Westens an der
Wahl ist in Moskau am Tag
nach der Abstimmung das bei
Weitem am stärksten disku-
tierte Thema. Putin meint, er
habe keinen Applaus des Wes-
tens erwartet. Die Sprecherin
des russischen Außenministe-
riums, Maria Sacharowa, ätzt,
die Chefs der Nato-Staaten ver-
hielten sich wie „Kakerlaken“,
die durcheinanderlaufen,
wenn das Licht angeht: Die
einen wollten das Ergebnis
nicht anerkennen, die anderen
nähmen es zur Kenntnis.
Schon kurz vor der Wahl wies
Kremlsprecher Dmitri Peskow
jede Kritik zurück. „Unsere
Demokratie ist die allerbeste,
und wir werden sie weiter auf-
bauen.“
Beobachter erwarten hin-

gegen, dass die Repressionen
nach Putins Wiederwahl nun
noch zunehmen werden, um
seinen Machterhalt zu zemen-
tieren. Schon jetzt gibt es in
Russland keine freie Medien-
berichterstattung mehr, Tau-
sende Internetseiten sind blo-
ckiert. Wer den Kreml oder
den Krieg kritisiert, riskiert
Strafen bis hin zu Haft im
Straflager. Es gibt keine Ver-
sammlungsfreiheit. Oppositio-
nelle sind entweder in Haft, im
Exil im Ausland oder tot.

Von Ulf Mauder

Starker Typ imWahlkampfmodus. Karikatur: Luff

Russisches Justizsystem im Visier
Die EU verhängt nach dem Tod des Kremlkritikers Alexej Nawalny neue Sanktionen

BRÜSSEL. Die EU verhängt als
Reaktion auf den Tod des
Kremlkritikers Alexej Nawalny
in einem russischen Straflager
Sanktionen. Die Außenminis-
ter der Mitgliedstaaten ver-
ständigten sich am Montag bei
einem Treffen in Brüssel auf
Strafmaßnahmen gegen Ver-
treter des russischen Justizsys-
tems, wie der EU-Außenbeauf-
tragte Josep Borrell am Mon-
tagabend mitteilte. Der zu
einer langjährigen Haftstrafe

verurteilte Kremlkritiker Na-
walny war Mitte Februar in
einem Straflager in Sibirien ge-
storben. Die Umstände seines
Todes sind bis heute nicht ge-
klärt. Laut Behörden ist der
schärfste Kritiker von Putin bei
einem Rundgang auf dem eisi-
gen Gefängnishof im Alter von
47 Jahren zusammengebro-
chen. Wiederbelebungsversu-
che seien erfolglos geblieben.
Deutschland und die anderen

26 EU-Staaten werfen Putin
und den russischen Behörden
vor, die Schuld am Tod des

Politikers zu tragen. Nawalnys
Witwe Julia Nawalnaja geht
sogar davon aus, dass ihr
Mann im Lager ermordet wur-
de.
Die neuen EU-Strafmaßnah-

men sollen mithilfe eines
Sanktionsinstruments zur
Ahndung von schweren Men-
schenrechtsverstößen ver-
hängt werden. Betroffene Per-
sonen dürfen nicht mehr in die
EU einreisen und keine Ge-
schäfte mehr mit EU-Bürgern
machen. Außerdem müssen
ihre in der EU vorhandene

Konten und andere Vermö-
genswerte eingefroren werden.
Nach Angaben aus EU-Kreisen
soll eine zweistellige Zahl von
Vertretern des Justizsystems
betroffen sein. Ihre Namen
sollen den Plänen zufolge
nach einem noch notwendigen
formalen Sanktionsbeschluss
in den kommenden Tagen im
EU-Amtsblatt veröffentlicht
werden.
Zuletzt hatten die EU-Staa-

ten zum zweiten Jahrestag des
Kriegbeginns in der Ukraine
neue Sanktionen gegen Russ-

land beschlossen. Die Maß-
nahmen richteten sich gegen
106 Personen und 88 Einrich-
tungen, die für Handlungen
verantwortlich sind, die die
territoriale Unversehrtheit,
Souveränität und Unabhän-
gigkeit der Ukraine untergra-
ben oder bedrohen. Bereits
seit längerem gibt es weitrei-
chende Wirtschaftssanktionen
wie zum Beispiel Einfuhrver-
bote für Rohöl, Kohle, Stahl,
Gold und Luxusgüter sowie
Strafmaßnahmen gegen Ban-
ken und Finanzinstitute.

Von Ansgar Haase

Rede in der Wahlkampfzentrale:Wladimir Putin, neuer und alter Präsident von Russland. Foto: dpa
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„Schwäbische Zeitung“
Das Blatt aus Ravensburg zum neuen Organspende-Register:

Generell ist es vielen Menschen zuwider, dass ihr
Leichnam oder der eines Angehörigen nach dem Tod
geöffnet wird. Sie wollen es einfach nicht – aus Grün-
den der Würde oder der religiösen Überzeugung. Gro-
ße Bedenken resultieren aber wohl auch daraus, dass
das Vertrauen in das Gesundheitssystem schwindet.
Wer endlos auf einen Facharzttermin warten muss,
wer mit Engpässen in den Notaufnahmen konfrontiert
wird, den beschleichen auch Bedenken, ob dann der
für die Organentnahme unumgängliche Hirntod kor-
rekt festgestellt wird.

Der Ansturm auf manche Arztpraxen war zu be-
stimmten Zeiten schon immer groß: Wenn man
montags oder frühmorgens beim Haus- oder

Kinderarzt anrufen wollte, war die Telefonleitung
auch früher schon ständig besetzt. Inzwischen arbei-
ten immer mehr Praxen mit einem digitalen Telefonas-
sistenten, und es geht wenigstens jemand dran, wenn
man anruft – auch, wenn es nur ein Band ist. Da
kann es zwar immer noch passieren, dass man länge-
re Zeit in der Warteschleife hängt, die Bandansage
verweist aber meist auch auf alternative Möglichkei-
ten – nämlich, dass man Termine online buchen kann.
Das ist grundsätzlich keine schlechte Sache. Es entlas-
tet die Praxen, wenn diese aufgrund von Personal-
mangel den telefonischen Ansturm kaum bewältigen
können. Und die Online-Buchung ist auch nicht kom-
plizierter als der Einkauf in einem Online-Shop. Wer
allerdings digitale Angebote weder nutzen kann noch
will, hat damit ein Problem. Und das betrifft insbeson-
dere ältere Menschen. In der Stadt mag es alternativ
noch möglich sein, mal eben in der Praxis vorbeizuge-
hen, um einen Termin persönlich auszumachen. Auf
dem Land kann das schon schwieriger sein. Online-
Portale dürfen deshalb nicht die einzige Möglichkeit
sein, einen Arzttermin zu bekommen. Und es kann
auch keine Lösung sein, wenn betroffenen Patienten
geraten wird, sich bei jüngeren Familienangehörigen
Unterstützung zu holen, da man nicht davon ausge-
hen sollte, dass jeder solche Kontakte hat. Die Digita-
lisierung wird auch hier vieles vereinfachen, aber sie
darf nicht dazu führen, dass Patienten einen schlech-
teren Zugang zur Gesundheitsversorgung haben.

KOMMENTARE

Von Ute Strunk
ute.strunk@vrm.de

Online-Portale dürfen
nicht der einzige Weg
zum Arzttermin sein

Zwischen dem Prinzip „Fördern und Fordern“
und einer Politik der sozialen Kälte liegt ein
schmaler Grat. Die Union hat sich mit ihrem

Konzept zum neuen Bürgergeld dafür entschieden,
sich mindestens mit einem Bein in die Kältezone zu
stellen, wenn nicht sogar mit beiden. Das macht an-
greifbar. Ist deshalb aber nicht verkehrt, wenn man
das Signal dahinter sieht. In der Sache ist es ja so,
selbst in der Ampel hat sich inzwischen herumgespro-
chen, dass beim Bürgergeld dringend Veränderungsbe-
darf besteht. Unter anderem, weil die Wirtschaft in
vielen Sparten weiter händeringend Arbeitnehmer
sucht. Und weil sich zuletzt nach der rechtlich ein-
wandfreien, aber sehr deutlichen Erhöhung des Bür-
gergeldes dafür ein geringes öffentliches Verständnis
gezeigt hat. Schließlich müssen auf der anderen Seite
die Arbeitnehmer den Gürtel immer enger schnallen.
Genau auf diesen Zug springt nun auch die Union auf.
Dieselbe Union übrigens, die vor einem Jahr den Kom-
promiss zum Bürgergeld noch begrüßt hat. Das gehört
zur Wahrheit dazu. Es ist ein radikales Konzept, wel-
ches den Betroffenen viel abverlangen würde. Und
dass die Sanktionen allein schon durch die Verwen-
dung des Begriffs „Totalverweigerer“ in den Vorder-
grund stellt. Ob dadurch am Ende mehr Gerechtigkeit
und mehr Bereitschaft zur Arbeitsaufnahme entstehen
wird, sei einmal dahingestellt. Die Union bezweckt
freilich noch etwas anderes: Sie setzt erneut auf eine
knallharte Abgrenzung zu den Ampel-Parteien. Das
war auch schon mit ihren Migrationsplänen so, das ist
an vielen Stellen des neuen Grundsatzprogramms der
CDU eindeutig erkennbar. Am Ende wird sie aber auch
diesen Plan kaum umsetzen können. Denn sollte sie
in Koalitionsverhandlungen eintreten nach der nächs-
ten Bundestagswahl, wird aus „Union pur“ zwangs-
läufig „Union kompromissbereit“ werden müssen.

Von Hagen Strauß
kommentar@vrm.de

Bürgergeld: CDU setzt
auf knallharte
Abgrenzung zur Ampel
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CDU will Bürgergeld radikal umbauen
Das Konzept der Union sieht vor, bei Totalverweigerern Sanktionen schneller und einfacher durchzusetzen

BERLIN (dpa). Die CDU will
das Unterstützungssystem des
Bürgergelds nach einem Sieg
bei der Bundestagswahl 2025
radikal umbauen und verbind-
lichere Anforderungen und
Sanktionen für Bezieherinnen
und Bezieher einführen. „Wir
werden ein gerechtes System
schaffen, indem wir vor allen
Dingen für die Menschen da
sind, die Hilfe bedürfen“, kün-
digte Generalsekretär Carsten
Linnemann am Montag an. Zu-
vor hatte der CDU-Vorstand
einstimmig ein Konzept zum
Umbau des Bürgergelds zu
einer „Neuen Grundsicherung“
beschlossen. Während SPD,
Grüne, Linkspartei, der Deut-
sche Gewerkschaftsbund
(DGB) und die Arbeiterwohl-
fahrt das CDU-Konzept ablehn-
ten, kam Beifall von der
Schwesterpartei CSU.

Gewerkschaftsbund spricht
von einem Frontalangriff

Linnemann sagte, nach den
Plänen seiner Partei müssten
Menschen, die arbeiten kön-
nen, auch arbeiten gehen, „an-
sonsten entfallen Sozialleistun-
gen“. Dies sei gesunder Men-
schenverstand und „CDU-pur“.
Das Konzept werde zu den
zentralen Positionen der CDU
im Wahlkampf für die Bundes-
tagswahl 2025 gehören. Es ge-
be Berechnungen, nach denen
es eine Steuerersparnis von et-
wa drei Milliarden Euro geben
könne, wenn 100.000 Men-
schen aus dem Bürgergeld in
Arbeit kommen würden.
Die CDU will Sanktionen

schneller, einfacher und unbü-
rokratischer durchsetzen.
Lehnt ein arbeitsfähiger Grund-

sicherungsempfänger ohne
sachlichen Grund eine „ihm
zumutbare Arbeit ab („Total-
verweigerer“), soll zukünftig
davon ausgegangen werden,
dass er nicht bedürftig ist“,
heißt es im Beschluss. „Der Na-
me „Bürgergeld„ führt in die Ir-
re und ist Ausdruck des politi-
schen Konzepts eines bedin-
gungslosen Grundeinkom-
mens.“ Das Bürgergeld hatte
nach einer Reform der Ampel-
Koalition Anfang 2023 das Sys-

tem von Hartz IV (Arbeitslosen-
geld II) abgelöst. Es soll Men-
schen den Lebensunterhalt si-
chern, die arbeiten können, de-
ren Einkommen aber nicht zum
Leben reicht. Betroffenen soll
mit Beratung, Aus- und Weiter-
bildung geholfen werden, auf
dem Arbeitsmarkt Fuß zu fas-
sen.
Der Chef des CDU-Arbeitneh-

merflügels (CDA), Karl-Josef
Laumann, sprach von einem
„sehr ausgewogenen Vor-

schlag“, mit dem Solidarität
und Eigenverantwortung im
Sozialsystem wieder neu jus-
tiert würden. „Es gibt immer
mehr Menschen, die sich die
Frage stellen, ob das alles noch
richtig ist, was jetzt ist. Wir
dürfen nicht denjenigen Vor-
schub leisten, die am Ende die
Grundsicherung zerstören wol-
len.“ Die Vorsitzende der Mit-
telstands- und Wirtschafts-
union (MIT), Gitta Conne-
mann, sprach vom Schulter-

schluss des Wirtschafts- und
des Arbeitnehmerflügels. Man
sei einer Meinung, dass Arbeit
„nicht nur die beste Sozialpoli-
tik ist, sondern am besten auch
der Integration von Menschen
dient“.
Der stellvertretende Chef der

Grünen-Fraktion im Bundestag,
Andreas Audretsch, sagte: „Die
CDU-Grundsicherung ist eine
Bedrohung für Familien, vor al-
lem für Selbstständige, für die
Altersvorsorge, das Häuschen.“

SPD-Chef Lars Klingbeil hatte
schon amWochenende vor An-
griffen auf den Sozialstaat ge-
warnt.
Der Deutsche Gewerkschafts-

bund bezeichnete die Pläne als
„Frontalangriff“ auf das sozial-
staatliche Sicherungsverspre-
chen. „Sie schaden allen Be-
schäftigten, die in unsicheren
Zeiten befürchten müssen,
ihren Arbeitsplatz zu verlie-
ren“, sagte DGB-Vorstandsmit-
glied Anja Piel. Der Präsident
der Arbeiterwohlfahrt, Michael
Groß, warnte, das Konzept der
CDU werde „keines der Proble-
me armutsbedrohter Menschen
und auch nicht den Fachkräfte-
mangel lösen“. Es wiederhole
vielmehr falsche Vorurteile.

Söder: „Angebot an
die politische Mitte“

CSU-Chef Markus Söder er-
klärte in München, die CSU ste-
he voll hinter den CDU-Plänen.
„Wir empfinden es ohnehin
seit Monaten so, dass CDU und
CSU da echt im Gleichklang
marschieren.“ Er sprach von
einem „Angebot an die politi-
sche Mitte“.
Jobcenter können Arbeitslo-

sen das Bürgergeld für maximal
zwei Monate streichen, wenn
die Betroffenen eine Arbeitsauf-
nahme nachhaltig verweigern.
Diese Verschärfungen hatte die
Koalition im Zuge ihrer Spar-
maßnahmen beim Bundes-
haushalt auf den Weg gebracht.
Bisher waren die Sanktions-
möglichkeiten vergleichsweise
moderat: 10 Prozent bei ver-
säumten Terminen, bis zu 30
Prozent bei absprachewidrig
unterlassenen Bewerbungen
oder Kursteilnahmen.

Angriff auf
Wache nach Tod
eines 18-Jährigen
PARIS (dpa). Nach dem Tod

eines 18-Jährigen bei einem Poli-
zeieinsatz bei Paris haben Dut-
zende junge Leute am späten
Sonntagabend eine Wache mit
Feuerwerkskörpern und Molo-
towcocktails attackiert. BeimAn-
griff auf die Polizeistation imVor-
ort La Courneuve wurden auch
Mülltonnen in Brand gesetzt, be-
richteten der Sender BFMTVund
die Zeitung „Le Parisien“ unter
Verweis auf die Polizei. Es soll
sechs Festnahmen gegeben ha-
ben. In den sozialen Medien soll
es Aufrufe gegeben haben, den
Tod des Mannes zu rächen.
Im Nachbarort Aubervilliers

war amMittwoch ein 18-Jähriger
auf einemMotorroller von einem
Polizeiauto frontal gerammt und
tödlich verletzt worden. Der jun-
ge Mann und ein Beifahrer hat-
ten erst rote Ampeln und Halte-
zeichen eines Polizeiwagens ig-
noriert. Einem entgegenkom-
menden Streifenwagen soll ein
Taxi die Vorfahrt genommen ha-
ben. Die Beamten mussten aus-
weichen und kollidierten mit
dem Motorroller. Während der
Pariser Polizeipräfekt keinen An-
haltspunkt für Zweifel sieht,
werfen Angehörige des 18-Jäh-
rigen der Polizei Vorsatz vor.

Luftangriffe
auf Afghanistan
ISLAMABAD (dpa). Pakistan hat

nach einem tödlichen Anschlag
auf Soldaten durch Islamisten
Ziele im benachbarten Afghanis-
tan bombardiert. Das bestätigten
das pakistanische Militär und
Geheimdienst-Quellen. Dem-
nach galten die Luftangriffe in
den Provinzen Chost und Pakti-
ka in der Nacht zum Montag
Kämpfern der pakistanischen Ta-
liban, die sich dort aufgehalten
haben sollen. Laut Pakistans Mi-
litär starben mehrere Islamisten.
Der Sprecher der Taliban-Regie-
rung in Kabul sagte, es seien
acht Frauen und Kinder getötet
worden. Er warnte, dass solche
Vorfälle Konsequenzen haben
könnten, „die nicht in Pakistans
Kontrolle liegen werden“.

Die Union will das von der Ampel 2023 als Hartz-IV-Nachfolger eingeführte Bürgergeld nach der Bundestagswahl 2025 mit einem
eigenen Konzept ablösen. Foto: dpa

Bald Feuerpause im Gaza-Streifen?
Neue Verhandlungsrunde zwischen Israel und Hamas in Katar soll in dieser Woche Durchbruch bringen

GAZA/TEL AVIV. Eine neue Ver-
handlungsrunde zwischen Israel
und der palästinensischen Ter-
rorgruppe Hamas in Katar soll
dieseWoche denDurchbruch für
eine Feuerpause im Gaza-Krieg
bringen. Israels Geheimdienst-
chef David Barneawollte jetzt zu
den Gesprächen nach Doha flie-
gen. Dass Barnea persönlich die
Delegation leitet, sei ein positi-
ves Signal, sagt Kristof Klee-
mann, Projektdirektor der Fried-
rich-Naumann-Stiftung in Jeru-
salem. Katar hatte Ende Novem-
ber eine erste Feuerpause in Ga-
za vermittelt, die eine Woche
hielt. Damals wurden 105 Gei-
seln freigelassen, die beim Ha-
mas-Überfall auf Israel am 7. Ok-
tober von der Terrorgruppe ge-
fangen genommen worden wa-
ren; Israel entließ im Gegenzug
etwa 240 palästinensische Häft-
linge. Rund 100 Geiseln sind
noch in der Gewalt der Hamas;
33 weitere Geiseln sind in der
Hamas-Haft gestorben.

Gespräche über
einen Dreistufen-Plan

In Katar wird Barnea dem Ha-
mas-Chef Ismael Haniyeh, der in
Doha lebt, nicht gegenübersit-
zen: Vermittler aus Katar, Ägyp-
ten und den USA pendeln zwi-
schen Israelis und Hamas-Funk-
tionären. Wie lange die Gesprä-
che dauern, ist noch offen.
Der Plan: In Doha wird über

einen Dreistufen-Plan gespro-
chen, zu dem sich die Hamas vo-
rigeWoche geäußert hatte. Dem-
nach soll zunächst eine sechs-
wöchige Feuerpause in Kraft tre-
ten. In dieser Zeit will die Hamas
35 Alte, Kranke und Frauen –
einschließlich Soldatinnen – frei-
lassen, während Israel bis zu 700
palästinensische Häftlinge ent-

lassen soll. Zudem sollen sich is-
raelische Soldaten laut Hamas
aus Teilen des Gaza-Streifens zu-
rückziehen, um die Rückkehr
vertriebener palästinensischer
Zivilisten in den Norden zu er-
möglichen. In Phase zwei soll
laut Hamas eine unbefristete
Waffenruhe folgen. Innerhalb
weiterer sechs Wochen will die
Hamas israelische Soldaten frei-
lassen. In Phase drei soll Israel
die Abriegelung des Gaza-Strei-
fens beenden, damit derWieder-
aufbau beginnen kann.
Die Probleme: Die israelische

Regierung lehnt die Forderung
der Hamas nach einem perma-
nenten Waffenstillstand ab. Mi-
nisterpräsident Benjamin Netan-
jahu halte „nach wie vor am
vollständigen Sieg gegen die Ha-
mas fest“, sagte Kleemann. „Die
Forderung der Hamas, verurteil-
te Mörder freizulassen und die
Kampfhandlungen langfristig
einzustellen, wird bei Netanja-
hus rechten Koalitionspartnern
auf großen Widerstand stoßen.“

Unterhändler aus Katar, Ägyp-
ten und den USA versuchten vor
Wiederaufnahme der Verhand-
lungen, Israel und Hamas zu
Kompromissen zu bewegen. Is-
raelische Regierungsvertreter er-
kennen nach Kleemanns Ein-
schätzung an, dass die Hamas
mit ihren Vorschlägen mehr Ent-
gegenkommen signalisiert. So
nannte die Palästinensergruppe
erstmals konkrete Zahlen für
Geiseln und Gefangenen.
Die Positionen:Die neue Beweg-

lichkeit ist ein Zeichen für den
wachsenden Druck auf Israel
und die Hamas, eine Lösung zu
finden. Große Teile der israeli-
schen Öffentlichkeit fordern von
Netanjahu, einer neuen Feuer-
pause zuzustimmen, um die
Geiseln nach Hause zu holen.
Die Uno verlangt eine sofortige
Waffenruhe, weil sonst Tausen-
de in Gaza verhungern könnten.
Die USA als wichtigster Partner
Israels kritisiert Netanjahus Plä-
ne für eine Offensive im Süden
des Gazastreifens. Auch die Ha-

mas wird zu einer Kursänderung
gedrängt. Sie hatte den Vermitt-
ler Katar durch übertriebene For-
derungen an Israel verärgert. Die
katarische Führung soll Hamas-
Funktionären in Doha mit dem
Rauswurf und der Sperrung ihrer
Konten gedroht haben. Auch bei
der palästinensischen Bevölke-
rung macht sich die Hamas un-
beliebt. Nach den vielen Todes-
opfern und den Zerstörungen
durch den von der Hamas provo-
zierten Krieg müsse die Terror-
gruppe nun zeigen, dass sie „auf
der Seite des Volkes steht“, zitier-
te der „Guardian“ eine Quelle
aus dem Umfeld der Hamas.
Geheimdienstchef Barnea for-

derte nach Medienberichten
freie Hand für die Gespräche in
Doha. Nun hänge viel davon ab,
ob der Premier dazu bereit sei,
meint Kleemann. Netanjahu ha-
be es mit einer Einigung nicht
eilig. „Und das könnte der
Hauptgrund für die Verzögerun-
gen beim Abschluss eines Deals
sein.“

Von Thomas Seibert

Ein Bild aus Rafah: Der Druck auf Israel und die Terrororganisation Hamas wächst, eine Lösung zu
finden. Foto: dpa

Veteranentag
am 15. Juni

BERLIN (has/hom). Deutsch-
land soll einen Veteranentag
bekommen. Nach Informatio-
nen des Berliner Büros dieser
Zeitung soll künftig am 15. Ju-
ni jeden Jahres denen gedankt
werden, die in der Bundeswehr
gedient haben. Es gibt bereits
den Entwurf eines Antrags von
Ampel-Koalition und Union an
den Bundestag. „Das Datum
wurde als gemeinsamer Kom-
promiss der demokratischen
Fraktionen des Bundestages
aus einer ganzen Reihe von
möglichen Tagen ausgewählt“,
bestätigte Unionsfraktionsvize
Johann Wadephul.

Klette konnte
Komplizen warnen

BKA-Präsident bestätigt, dass ehemalige
RAF-Terroristin bei Festnahme Gelegenheit nutzt

BERLIN (dpa). Kritik der Berli-
ner Gewerkschaft der Polizei
(GdP) am Vorgehen der Polizei
aus Niedersachsen bei der Fest-
nahme der früheren RAF-Terro-
ristin Daniela Klette hat für Ver-
stimmung gesorgt. Alle Anstren-
gungen müssten der Ergreifung
der Terroristen dienen, Neben-
kriegsschauplätze seien „mehr
als kontraproduktiv“, erklärten
die Deutsche Polizeigewerk-
schaft und der Bund deutscher
Kriminalbeamter in Niedersach-
sen und reagierten auf die Kritik
der Konkurrenzgewerkschaft.

Scharfe Kritik an Einsatz
des LKA Niedersachsen

Es sei „unsäglich“ und „unpro-
fessionell“, wenn in einem lau-
fendenVerfahren Einzelnemein-
ten, „das Handeln der Kollegin-
nen und Kollegen infrage zu stel-
len und kritisieren zu müssen“,
so die Deutsche Polizeigewerk-
schaft und der Bund deutscher
Kriminalbeamter in Niedersach-
sen. Eine kritische Betrachtung
des Einsatzes werde „zeitnah
und vor allem intern erfolgen“.
Zuvor hatte die Berliner GdP

die Kollegen in Niedersachsen
ungewöhnlich scharf kritisiert
und ihnen Profilierungswünsche
vorgeworfen. Demnach müsse
das LKANiedersachsen den Ein-
satz vom 26. Februar selbstkri-
tisch aufarbeiten: „In Anbetracht
dessen, was bei Frau Klette alles
gefunden wurde, ist es reines
Glück, dass sie nicht mit der
Panzerfaust hinter der Tür ge-
wartet hat und keiner unserer
Kollegen verletzt wurde.“ Für
solche Festnahmen gebe es Spe-
zialeinheiten in der Hauptstadt,
so die GdP. Laut Medien soll

Klette erlaubt worden sein, in
ihrer Wohnung die Toilette zu
benutzen. Dabei schickte sie
eine Nachricht an ihren Ex-Kom-
plizen Burkhard Garweg und
warf die Sim-Karte ins Klo. Das
Handy von Garweg soll danach
nicht mehr benutzt worden sein.
Klette sitzt in U-Haft, nach Gar-
weg wird gefahndet.
BKA-Präsident Holger Münch

bestätigte, dass Klette Gelegen-
heit für eineWarnung hatte. „Ich
will das nicht als Fehler bezeich-
nen“, so der Präsident des Bun-
deskriminalamts in der Sendung
„Bericht aus Berlin“. „Das sind
einfach Dinge, die können Sie
nicht ausschließen.“ Es sei eine
von über tausend Routineüber-
prüfungen gewesen. „Da gehen
Sie nicht gleich mit der Ramme
durch die Tür, sondern es ging
darum festzustellen: Ist diese
Person, auf die eine Spur hin-
deutete, möglicherweise Frau
Klette oder auch nicht?“ Münch
erklärte: „Es ist so gewesen, dass
man an der Tür geklopft hat und
sich dann auch zu erkennen ge-
geben hat und es einen Moment
gedauert hat, bis Frau Klette
dann auch die Tür geöffnet hat.“
Diese habe gesagt, sie mache
gleich die Tür auf. Und so sei es
Klette möglich gewesen, noch
jemanden zu warnen. „Umge-
kehrt, wäre es nicht Frau Klette
gewesen und man hätte die Tür
eingerammt und jemanden zu
Boden gebracht, dann hätten
wir auch über einen Fehler ge-
sprochen. Das heißt, hinterher
sind Sie immer schlauer.“
Klette, Garweg und Ernst-Vol-

ker Staub gehörten der dritten
Generation der RAF an, die bis
1991 Anschläge verübte und
Menschen tötete.
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Wenn neue Bankkarten nicht funktionieren
Verbraucherschützer berichten von zunehmenden Problemen mit Debitkarten, die statt der Girokarte angeboten werden

FRANKFURT. Der Ärger ist
groß. Die neue Bankkarte
wird im Handel nicht akzep-
tiert. Weder kann der Einkauf
bezahlt, noch Bargeld abgeho-
ben werden. Auch bei Behör-
den, in Kliniken, beim TÜV
oder im Online-Handel geht
nichts mehr. Wer kein Bargeld
dabei hat, steht mit leeren
Händen da. Was ist da los?
Viele Direktbanken bieten

nach Beobachtung von Ver-
braucherschützern inzwi-
schen eine Debitkarte von
Mastercard oder Visa als kos-
tenlose Grundausstattung
zum Konto an. Die bisher gän-
gige Girocard wird stattdessen
kostenpflichtig. Verbraucher
haben allerdings verschiedene
Probleme bei der Akzeptanz
der neuen Debitkarten im All-
tag gemeldet, wie der Ver-
braucherzentrale Bundesver-
band bemerkt.

„Die meisten Händler setzen
auf das bewährte Girocard-
System der deutschen Kredit-
wirtschaft“, berichtet der
beim Handelsverband (HDE)
für Zahlungssysteme zustän-
dige Ulrich Binnebößel. Den-
noch würden einige Kreditins-
titute Debitkarten an ihre
Kunden ausgeben, ohne die
bekannten Probleme anzu-
sprechen. Viele Händler ak-
zeptierten aus Kostengründen
die globalen Kartensysteme
von Mastercard und Visa
nicht. Denn die Debitkarten
dieser Anbieter verursachten
im Vergleich zur Girokarte für
den Handel bis zu viermal hö-
here Kosten.
„Die Akzeptanzprobleme,

die es derzeit gibt, rühren da-
her, dass einige Wettbewerber
neue Karten ohne Girocard-
Funktion ausgegeben haben“,
berichtet Gerd Räth, Zentral-
bereichsleiter Vertriebsma-
nagement Privatkunden bei
der Nassauischen Sparkasse
(Naspa) in Wiesbaden. Zum
Jahresende 2024 hat die Na-
spa rund die Hälfte der etwa
400.000 von ihr ausgegebe-
nen Sparkassen-Karten ausge-
tauscht, da sie ihre Gültigkeit
verloren haben. Die bisherige
Maestro-Funktion wurde da-
bei durch das Debit Master-
card-Verfahren abgelöst.
Die neuen Bankkarten der

Naspa kombinieren laut Räth
die beiden Bezahlsysteme
Mastercard Debit und Giro-
card. Damit erweiterten sich
die Einsatzmöglichkeiten, da
durch die neue Kartennum-
mer auch im Internet einge-
kauft werden könne. „Damit
finden sich Bezahlverfahren
für Inland, Ausland und On-
line auf einer Karte.“

Der Handel begrüßt diese
Lösung. „Die meisten Banken
aus dem Sparkassen- und
Volksbankenbereich haben
sich für diese kundenfreund-
liche Variante entschieden“,
sagt Binnebößel vom Han-
delsverband. Deutschland-

weit sind allein etwa 46 Mil-
lionen Sparkassen-Cards im
Umlauf.
Doch im Ausland und bei

bestimmten Anbietern stoßen
die Girokarten mit Mastercard
Debit trotzdem an Grenzen,
wie Stiftung Warentest berich-

tet. Hotels und Autovermieter
beispielsweise bestünden
unter Umständen auf Hinter-
legung einer klassischen Kre-
ditkarte. „Es empfiehlt sich,
auf jeden Fall noch eine klas-
sische Kreditkarte im Porte-
monnaie zu haben.“

Von Karl Schlieker

Gasnetz wird
schrumpfen

BERLIN (dpa). Im Zuge des bis
2045 geplanten weitgehenden
Ausstieg aus fossilen Brenn-
stoffen rechnet das Bundes-
wirtschaftsministerium mit
einer Verkleinerung des be-
stehenden Gasverteilnetzes.
„Bis dahin muss der Ausstieg
aus fossilem Erdgas vollzogen
worden sein, Gasverteilernetze
für die bisherige Erdgasversor-
gung werden dann in der der-
zeitigen Form und Umfang
nicht mehr benötigt werden“,
heißt es in einem 23-seitigen
Ideenpapier, das das Ministe-
rium vor Kurzem auf seiner
Website veröffentlicht hat.
Unter anderem müsse rechtzei-
tig geklärt werden, wie ein wei-
terer Ausbau zur Erdgasversor-
gung vermieden werden könne
und „unter welchen Vorausset-
zungen bestehende Gasnetzan-
schlüsse getrennt und zurück-
gebaut werden dürfen“, heißt
es in dem Papier.

Die Girocard ist das gängige Bezahlverfahren der deutschen Kreditwirtschaft. Foto: Euro Kartensysteme

Börse Frankfurt
MDAX G 26136,35 (+0,28%)

Div. 18.3. 15.3.
Aixtron NA 0,31 25,79 25,37
Aroundtown (LU) 0,07 1,82 1,77
Aurubis 1,40 63,44 62,58
Bechtle 0,65 49,15 49,37
Befesa (LU) 1,25 29,76 29,70
Bilfinger 1,30 44,52 44,34
Carl Zeiss Meditec 1,10 120,00 120,25
CTS Eventim 1,06 77,15 76,70
Delivery Hero - 24,51 25,59
Encavis - 16,88 16,81
Evonik Industries 1,17 17,02 17,06
Evotec - 13,15 12,62
Fraport - 51,58 52,50
freenet NA 1,68 25,08 25,20
Fresenius M. C. St. 1,12 34,90 34,64
Fuchs Vz. 1,07 42,40 42,66
GEA Group 0,95 38,77 38,36
Gerresheimer 1,25 106,10 105,20
Hella 2,88 86,40 83,60
HelloFresh - 6,89 7,48
Hensoldt 0,30 35,12 34,20
Hochtief 4,00 106,70 106,30
Hugo Boss NA 1,00 53,64 54,52
Jenoptik 0,30 28,80 28,46
Jungheinrich Vz. 0,68 31,06 31,18
K+S NA 1,00 13,07 13,23
Kion Group 0,19 48,91 48,76
Knorr-Bremse 1,45 68,50 68,04
Krones 1,75 117,50 117,50
Lanxess 1,05 25,19 24,37
LEG Immobilien - 72,44 70,12
Lufthansa vNA - 6,83 6,82
MorphoSys - 66,40 66,40
Nemetschek 0,45 85,66 83,56
Nordex - 11,66 11,40
Puma 0,82 40,82 41,79
Redcare Pharmacy (NL) - 140,85 141,00
RTL Group (LU) 4,00 30,48 30,34
Scout24 NA 1,00 69,04 69,16
Siltronic NA 3,00 82,55 81,65
Sixt St. 6,11 87,35 87,70
SMA Solar Techn. - 54,85 54,60
Stabilus S.A 1,75 59,55 59,90
Ströer & Co. 1,85 55,00 55,20
TAG Immobilien - 11,57 11,28
Talanx NA 2,00 69,35 70,65
TeamViewer SE - 13,47 13,51
thyssenkrupp 0,15 4,83 4,66
United Internet NA 0,50 21,78 21,86
Wacker Chemie 12,00 106,25 106,60

SDAX g 13881,21 (–0,18%)
Div. 18.3. 15.3.

1&1 0,05 16,82 16,92
adesso 0,65 116,20 119,00
Adtran Hold. (US) 0,09 4,95 4,98
Adtran Networks - 20,00 20,00
Amadeus Fire 4,50 111,20 109,80
Atoss Software 2,83 269,50 267,50
Auto1 Group - 4,06 4,19
BayWa vNA 1,20 25,90 25,85
Borussia Dortmund - 3,53 3,51
Cancom 1,00 25,94 26,12
Ceconomy St. - 1,82 1,86
CeWe Stiftung 2,45 102,60 102,60
CompuGroup Med. 0,50 27,42 27,50
Dermapharm Holding 1,05 33,52 36,02
Deutsche Beteiligung 1,00 25,45 25,40
Deutz 0,15 5,84 5,81
Drägerwerk Vz. 0,19 49,25 49,25
Dt. Pfandbriefbank 0,95 4,35 4,59
Dt.Wohnen Inh. 0,04 18,20 17,97
Dürr 0,70 20,50 20,96
DWS Group 2,05 38,62 38,58
Eckert & Ziegler 0,50 37,98 37,22
Elmos Semicond. 0,75 74,50 73,50
Energiekontor 1,00 67,90 67,00
Fielmann Grp. 0,75 42,22 42,26
flatexDEGIRO - 9,77 9,76
GFT Technologies 0,45 27,30 27,02
Grand City Prop. (LU) 0,82 9,34 9,00
Grenke NA 0,45 23,10 23,40
Hamborner Reit 0,47 6,64 6,61
Heidelberger Druck. - 0,99 1,00
Hornbach Hold. 2,40 67,65 68,40
Hypoport SE - 217,80 213,60

Indus Holding 0,80 24,65 23,50
Ionos Group - 20,25 20,30
Jost Werke 1,40 48,30 47,95
Klöckner & Co. NA 0,40 6,55 6,53
Kontron (AT) 1,00 21,10 20,74
KSB Vz. 19,76 570,00 572,00
KWS Saat 0,90 46,70 46,65
Metro St. 0,55 4,88 4,93
MLP 0,30 5,44 5,50
Mutares 1,75 33,80 33,30
Nagarro - 74,35 76,00
Norma Group NA 0,55 15,79 15,75
Patrizia 0,33 8,05 7,90
Pfeiffer Vacuum 0,11 156,40 156,20
PNE NA 0,08 13,74 13,80
ProSiebenSat.1 0,05 6,33 6,33
PVA TePla - 21,42 21,38
SAF Holland 0,60 17,70 18,56
Salzgitter 1,00 23,06 23,64
Schaeffler Vz. 0,45 6,32 6,32
Schott Pharma 0,15 39,80 40,40
SFC Energy - 17,54 17,46
SGL Carbon - 6,10 6,10
Sto & Co. Vz 5,00 145,00 146,20
Stratec 0,97 42,50 43,40
Südzucker 0,70 12,47 12,42
Süss MicroTec NA 0,20 37,30 37,50
Synlab 0,33 11,56 11,80
Takkt 1,00 13,72 13,24
thyssenkr. nucera - 14,28 14,10
Traton 0,70 32,88 32,90
Varta - 13,75 13,74
Verbio 0,20 17,58 16,73
Vitesco Techn. Grp. - 67,00 68,00
Vossloh 1,00 41,45 41,30
Wacker Neuson NA 1,00 16,76 16,54
Wüstenr. &Württ. 0,65 13,20 13,26

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 18.3. 15.3.

About You Hold. - 4,46 4,45
Aumann 0,10 15,26 15,02
BB Biotech NA (CH) 2,85 48,90 49,40
BMWVz. 8,52 100,30 99,95
Dt. EuroShop NA 1,95 18,66 18,66
Fuchs St. 1,06 34,00 33,80
Hapag-Lloyd NA 63,00 122,00 125,10
Henkel & Co. 1,83 65,78 66,64
Homag Group 1,01 38,00 38,00
Leifheit 0,70 14,00 13,75
Medigene NA - 1,71 1,61
Medios - 13,90 14,14
Rational 13,50 745,00 752,50
Sartorius St. 1,43 271,50 273,50
Telefónica Deutschl. 0,18 2,35 2,34
TUI konv. - 6,70 6,58
Volkswagen St. 8,70 135,50 133,15

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 18.3. 15.3.

3U Holding 3,20 1,78 1,78
BioNTech 2,13 85,90 85,34
Brain Biotech - 3,78 3,75
CeoTronics 0,15 5,38 5,44
Datron 0,20 9,40 9,10
Deufol 0,03 1,36 1,36
EDAG Engineer. (CH) - 12,65 12,75
KSB St. 19,50 640,00 635,00
Mainz Biomed (NL) - 0,92 0,90
MAX21 konv. - 2,32 2,32
MVV Energie NA 1,45 31,80 31,80
Schwälbchen - 39,20 39,20
Shareh. Val. B. NA o.N. - 82,50 82,50
Simona 1,85 68,50 64,00

EURO STOXX 50 g 4982,76 (–0,07%)
Div. 18.3. 15.3.

AB Inbev (BE) 0,75 55,15 55,76
Adyen (NL) - 1448,40 1454,00
Ahold Delhaize (NL) 0,49 27,22 27,41
Air Liquide (FR) 2,95 194,24 195,60
ASML Hold. (NL) 1,45 868,70 858,60
AXA (FR) 1,70 34,29 34,31
Banco Santander (ES) 0,08 4,14 4,11
BBVA (ES) 0,16 10,45 10,39
BNP Paribas (FR) 3,90 61,42 61,43
Danone (FR) 2,00 59,05 59,68
Enel (IT) 0,22 6,06 6,15

Eni (IT) 0,24 14,28 14,63
EssilorLuxottica (FR) 3,23 207,30 210,75
Ferrari (NL) 1,81 392,50 389,70
Hermes Internat. (FR) 3,50 2375,50 2403,00
Iberdrola (ES) 0,02 10,97 11,05
Inditex (ES) 0,60 44,92 44,44
ING Groep (NL) 0,35 14,30 14,05
Intesa Sanpaolo (IT) 0,14 3,23 3,27
Kering (FR) 4,50 420,70 424,50
L’Oréal (FR) 6,04 441,65 447,00
LVMH (FR) 5,50 859,40 869,00
Nokia (FI) 0,03 3,23 3,35
Nordea Bank AB (FI) 0,80 11,02 11,11
Pernod Ricard (FR) 2,64 149,50 152,30
Prosus (NL) 0,06 27,34 27,35
Safran (FR) 1,35 203,40 201,00
Sanofi S.A. (FR) 3,56 88,17 88,37
Schneider Electr. (FR) 3,15 214,90 216,75
St. Gobain (FR) 2,00 69,64 69,68

Amundi TopWorld x 253,77 254,45
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 172,54 172,70
BNP PAM Euro MM* x 213,17 213,15
Commerz hausInvest 0,15 43,83 43,82
DekaAriDeka CF 1,36 88,11 88,40
Deka Deka GlbSel TF 3,84 298,53 301,46
Deka DekaStruk.2Chan.+ 1,01 63,23 63,41
Deka DekaStruk.2Chance 0,90 54,75 54,83
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,60 35,95 36,01
Deka DekaStruk.Chance 1,16 70,75 70,85
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,66 38,78 38,86
Deka DekaStruk.Wachst. 0,65 39,19 39,25
Deka Digit Kommunik TF 1,42 98,42 98,97
Deka Euro Potential CF 2,60 159,48 160,98
Deka EuropaSelect CF 1,55 103,79 104,43
Deka Fonds CF 1,97 126,12 126,22
Deka Immo b Europa 1,10 47,54 47,53
Deka Immo b Global 1,20 54,79 54,78
Deka MegaTrends CF 2,03 140,59 141,37
Deka NachhaltigGesundCF 7,60 448,90 451,47
Deka NachhaltigGesundTF 7,12 416,89 419,28
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 87,06 87,29
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 128,79 129,14
Deka Naspa-Fonds 0,74 38,73 38,77
Deka PrivatVorsorge AS x 94,41 94,66
Deka RenditDeka 0,36 21,54 21,55
Deka Spezial CF 8,93 594,00 597,12
Deka Technologie CF 1,19 83,07 83,98
Deka Varioinvest TF 1,13 63,42 63,44
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 0,99 63,32 63,52
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,68 42,96 43,11
DJE-Div&Sub P x 532,46 535,22
DWSAkkumula x 1922,5 1935,2
DWSAkt.Strat.D x 508,60 511,58
DWS Cpt DJE Gl Akt x 451,78 455,94
DWS D.Akt.O x 527,45 529,88
DWS Deutschland x 262,96 264,29
DWS Dt Float R.Nts LC x 87,47 87,46
DWS ESG EurBd(M)LC x 1800,7 1801,8
DWS Europ. Opp LD 4,08 437,08 436,21
DWS Eurorenta 0,36 46,66 46,71
DWS Eurovesta 0,53 180,51 182,39
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 30,55 30,55
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 38,44 38,44
DWS Gb. grundb. global RC 1,00 49,52 49,51
DWS Glbl Growth 0,15 217,21 217,25
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 36,48 36,49
DWS Heal. C TypO x 359,62 361,98
DWS Qi LowVol Europe NC x 335,42 337,54
DWS S.A CROCI US LC* x 531,07 526,12
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 194,16 193,78
DWS StESGAlloBalLD* 0,05 126,62 127,00
DWS Techn.Typ O 0,05 384,97 389,61
DWS TopAsien x 210,43 208,21
DWS Top Dividen LD 4,60 134,35 134,57
DWS Top Europe 2,74 198,09 199,31
DWS Top Prtf Off x 84,20 84,53
DWS TopWorld 0,58 177,12 177,74
DWS US Growth 0,05 461,66 467,89
DWSVermbf.I LD 0,30 283,71 285,48
DWSVermbf.R LD 0,24 15,40 15,41
DWSVors.AS(Dyn.) x 161,09 161,82
DWSVors.AS(Flex) x 156,79 157,49
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 26,31 26,44
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 21,38 21,48
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 77,75 77,96
Hansainvest HANSAcentro x 82,61 82,77
Hansainvest HANSArenta 0,62 20,50 20,51
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 160,21 159,79
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 68,84 68,88
LBBWAMMulti Global R* 1,62 100,11 100,38
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,32 29,36
MEAG EuroBalance* 0,97 66,31 66,50
MEAG EuroInvest A* 2,81 101,76 101,31
MEAG ProInvest* 3,50 213,79 213,42
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 342,26 343,71
Metzler Ir European Growth A* 1,08 270,42 269,84
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 239,19 239,77
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,77 44,10 44,04
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,77 44,36 44,30
Union Lux UniDividendenAss A* 1,82 64,21 63,97
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 35,28 35,29
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 68,45 68,72
Union Lux UniOpti4* 1,70 96,80 96,81
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 494,64 494,66
Union MultiStratGloUnion* 0,01 84,22 84,33
Union PrivFd:Kontr.* 2,13 129,87 130,30
Union Profi-Balance* 0,04 82,04 82,30
Union UniDeutschl. XS* x 167,30 167,05

Union UniEuroAktien* 1,42 92,32 92,67
Union UniEuroRenta* 1,02 58,23 58,26
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 244,08 245,66
Union UniFonds* 0,92 57,47 57,60
Union UniGlobal* 5,54 403,18 405,77
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 340,59 342,84
Union UniGlobal-net-* 3,34 239,97 241,52
Union UniKlassikMix* x 109,74 109,97
Union UniNachhAktDeut A* 3,78 241,23 242,47
Union UniRak* 2,31 150,21 150,88
Union UniRak-net-* 1,24 80,22 80,58
Union UniStrat:Ausgew.* x 72,78 73,04
Union UniStrat: Konserv.* x 70,16 70,34
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,70 96,46 96,46
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,15 54,15
UniRealEst UniImmo:Global* 0,90 49,03 49,04
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 119,75 119,80
Westinv . InterSel. 0,90 48,59 48,57

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 61296,00 65171,00
10 g Goldbarren 612,50 684,00
Feinsilber (kg) 728,50 996,98
1 oz Platinbarren 786,00 1103,73
1 oz Britannia 1916,00 2043,00
1/2 oz Maple Leaf 958,00 1090,80
1/4 oz Maple Leaf 478,50 563,70
1/10 oz Maple Leaf 191,50 233,50
1 oz Krügerrand 1916,00 2007,00
ACI Kupfernotierung 18.3. 15.3.
€/100kg, cunova.com 969,36 962,98

ÖLPREISE
Rohöl 18.3. 15.3.
ÖL (Brent) $/Brl 86,97 85,35
Heizöl (2501-3500l) 13.3. 6.3.
Frankfurt, €/100l 108,00-106,70 110,96-106,75

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 18.03.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8553
Dänische Kronen (DKK) 7,4573
Japanische Yen (JPY) 162,5100
Norwegische Kronen (NOK) 11,5565
Polnischer Zloty (PLN) 4,3113
Schwedische Kronen (SEK) 11,3178
Schweizer Franken (CHF) 0,9630
Südafrikanischer Rand (ZAR) 20,5859
Tschechische Kronen (CZK) 25,2000
Türkische Lira (TRY) 35,1825
US-Dollar (USD) 1,0892

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 18.3. 15.3.
0,00 BO S.179 19/24 4,016 99,83 99,81
0,00 BO S.180 19/24 3,69 97,92 97,94
0,00 BO S.181 20/25 3,369 96,55 96,54
0,00 BO S.182 20/25 3,037 95,45 95,45
0,00 BO Grüne 20/25 2,957 95,56 95,55
0,00 BO S.183 21/26 2,86 94,36 94,37
0,00 BO S.184 21/26 2,725 93,36 93,36
0,00 BO S.185 22/27 2,625 92,34 92,33
Dt. Rentenindex 124,55 124,67
Umlaufrendite 2,51 2,49

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

Stellantis (NL) 1,34 26,28 26,00
TotalEnergies (FR) 0,74 62,79 62,28
UniCredit (IT) 0,99 33,18 32,86
Vinci (FR) 1,05 117,10 117,32
Wolters Kluwer (NL) 0,72 144,80 143,95

DOW JONES G 38848,66 (+0,35%)
Div. 18.3. 15.3.

3M (US) 1,51 96,37 95,40
Amazon.com (US) - 161,14 160,28
American Express (US) 0,60 202,90 202,60
Amgen (US) 2,25 247,00 246,20
Apple Inc. (US) 0,24 160,98 158,52
Boeing (US) 2,06 165,50 169,04
Caterpillar (US) 1,30 323,00 320,00
Chevron Corp. (US) 1,63 143,14 142,24
Cisco Systems (US) 0,39 45,39 45,00
Coca-Cola (US) 0,49 55,45 55,04
Disney Co. (US) 0,30 104,44 102,64

Dow Inc. (US) 0,70 52,32 52,72
Goldman Sachs (US) 2,75 357,20 355,20
Home Depot (US) 2,25 342,80 346,60
Honeywell (US) 1,08 180,42 181,54
IBM (US) 1,66 176,00 176,00
Intel (US) 0,13 39,34 39,24
Johnson&Johnson (US) 1,19 144,20 144,90
JP Morgan Chase (US) 1,05 176,40 174,40
McDonald’s (US) 1,67 256,30 255,70
Merck & Co. (US) 0,77 112,00 110,60
Microsoft (US) 0,75 385,15 381,80
Nike (US) 0,37 91,22 91,35
Procter & Gamble (US) 0,94 148,68 148,12
Salesforce Inc. (US) 0,40 274,40 270,60
Travelers Comp. (US) 1,00 202,80 203,50
UnitedHealth (US) 1,88 448,00 450,00
Verizon (US) 0,67 36,47 36,46
VISA Inc. (US) 0,52 261,80 259,55
Walmart Inc. (US) 0,21 55,78 56,02

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 18.3. 15.3.
ABB NA (CH) 0,84 42,30 42,40
Abbott Lab (US) 0,55 106,46 104,14
AbbVie Inc (US) 1,55 164,50 167,10
Alphabet Inc. A (US) - 135,70 129,98
Altria Group (US) 0,98 41,05 40,57
Amazon.com (US) - 161,14 160,28
BP PLC (GB) 0,07 5,78 5,74
China Mobile (HK) 2,43 7,64 7,68
Engie (FR) 1,40 15,30 15,45
Exxon Mobil (US) 0,95 103,34 102,20
Ford Motor (US) 0,33 11,00 11,00
General Electric (US) 0,08 157,00 155,00
General Motors (US) 0,12 37,42 36,01
Generali (IT) 1,16 23,00 22,82
Kone Corp. (FI) 1,75 42,85 43,13
Meta Platforms (US) 0,50 455,00 442,60
Nestlé NA (CH) 2,95 94,69 95,23
Novartis NA (CH) 3,30 85,53 85,64
Novo-Nordisk B (DK) 3,00 123,00 122,44
Oracle (US) 0,40 117,12 115,26
Pfizer (US) 0,42 25,50 25,65
RTX Corp. (US) 0,59 86,10 85,20
Shell (GB) 0,32 30,15 30,34
Sony (JP) 40,00 81,90 80,90
Starbucks Corp. (US) 0,57 83,80 83,00
Tesla (US) - 160,16 150,92
Vodafone (GB) 0,04 0,80 0,83
WFD Unibail-Rod. (FR) 5,40 70,62 70,84

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 18.3. Vortag
AGI Adifonds A 2,13 144,37 144,76
AGI Adiverba A 3,14 204,92 205,17
AGI All Stratfds Ba A 1,55 100,66 101,03
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 105,82 105,85
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 90,73 91,19
AGI Concentra A 2,16 138,00 138,39
AGI CONVEST 21 VL 1,29 91,89 92,36
AGI Eur Renten AE 0,96 49,92 49,95
AGI Euro BondA 0,18 10,37 10,38
AGI Europazins A 0,79 48,39 48,40
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 163,36 164,33
AGI F Alz EurpValA 2,60 135,92 136,05
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 90,01 90,07
AGI Fondak A 3,13 206,75 207,16
AGI Fondis 1,84 131,22 131,89
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 46,82 46,81
AGI Industria A 2,29 145,84 146,22
AGI Interglobal A 7,88 509,76 514,96
AGI InternRent A 0,68 41,45 41,49
AGI Kapital Plus A 1,07 67,05 67,25
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 95,84 95,94
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 14,99 906,13 906,30
AGI Mobil-Fonds A 0,77 47,06 47,07
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 273,75 275,09
AGI Nürnb. Eurold.A 2,54 175,25 175,44
AGI Rentenfonds A 1,21 72,97 73,06
AGI Rohstofffonds A 1,40 78,25 77,77
AGI Thesaurus AT x 1133,6 1136,7
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 171,91 174,38
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 220,53 219,97
AGI Verm. Europa A 1,57 50,75 50,78
AGIWachstum Eurol A 2,11 150,64 151,76
AGIWachstum EuropaA 2,71 180,72 182,22
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 162,08 160,66
Amundi Pio Global Eq A€* x 179,14 180,09

Stand: 19:50 Uhr

Der deutsche Aktienmarkt
ist wenig verändert in die neue Woche ge-
startet. Der DAX verlor vier Punkte auf
17.933. „Größere Rücksetzer sind damit
erst einmal nicht in Sicht“, sagte ein Markt-
teilnehmer. Die Anleger dürften sich zu-
rückhalten vor den Notenbanksitzungen im
weiteren Wochenverlauf. Im Blick stehe vor
allem die US-Notenbank am Mittwoch mit
der Frage, ob die erste Zinssenkung wegen

der hartnäckigen Inflation weiter nach hin-
ten geschoben werden müsse, hieß es im
Handel. Die Meinungen über die Auswir-
kungen eines Verschiebens gehen ausei-
nander. Während einige Marktteilnehmer
der Auffassung sind, ein Verschieben sei
negativ, meinen andere, die Fantasie bleibe
auf jeden Fall im Markt und stütze die
Kurse. Es gilt als ausgemacht, dass die Fed
die Leitzinsen unverändert lassen wird.

DAX geht in Wartestellung vor Fed-Entscheidung
(Dow Jones) -

DAX g 17932,68 (–0,02%) TECDAX G 3383,65 (+0,12%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 18.3. 15.3. % Vortag 2023 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 200,10 205,00 WWWWWW –2,39 - 208,8 _P_________ 138,7
Airbus ° 1,80 1,1 163,32 162,74 +0,36 WW 28,4 164,1 P__________ 116,5
Allianz vNA ° 11,40 4,3 266,20 266,65 W –0,17 11,2 267,8 P__________ 198,6
BASF NA ° 3,40 6,9 49,01 49,31 WW –0,62 12,0 50,92 __P________ 40,25
Bayer NA ° 2,40 9,2 26,22 26,24 W –0,08 5,1 61,91 __________P 24,96
Beiersdorf 0,70 0,5 133,50 134,05 WW –0,41 34,7 143,9 ___P_______ 113,4
BMW St. ° 8,50 8,0 105,98 105,68 +0,28 WW 7,7 113,5 ___P_______ 86,80
Brenntag NA 2,00 2,6 78,22 78,44 WW –0,28 14,6 87,12 ____P______ 66,32
Commerzbank 0,20 1,7 11,88 11,93 WW –0,38 8,2 12,03 P__________ 8,41
Continental 1,50 2,2 67,14 66,62 +0,78 WWW 9,4 78,40 ______P____ 58,20
Covestro - - 48,40 47,91 +1,02 WWW 53,8 54,70 ___P_______ 35,75
Daimler Truck 1,30 2,8 46,86 46,68 +0,39 WW 12,5 47,27 P__________ 27,57
Dt. Bank NA 0,30 2,2 13,51 13,63 WWW –0,90 6,9 13,79 P__________ 7,95
Dt. Börse NA ° 3,60 1,9 185,05 185,25 W –0,11 20,2 194,6 __P________ 152,6
Dt. Post NA ° 1,85 4,8 38,54 39,14 WWWW –1,55 11,5 47,05 ________P__ 36,04
Dt. Telekom ° 0,70 3,2 21,69 21,81 WW –0,57 14,0 23,40 ____P______ 18,50
E.ON NA 0,51 4,1 12,58 12,70 WWW –0,94 14,0 13,03 __P________ 10,43
Fresenius 0,92 3,7 25,16 25,00 +0,64 WW 9,1 31,22 ________P__ 23,33
Hann. Rück NA 6,00 2,5 244,40 244,60 W –0,08 16,4 247,9 P__________ 167,4
Heidelb. Mat. 2,60 2,8 92,38 93,04 WWW –0,71 11,8 93,50 P__________ 61,06
Henkel Vz. 1,85 2,5 73,74 74,56 WWW –1,10 21,4 78,84 ____P______ 65,88
Infineon NA ° 0,35 1,1 32,00 31,91 +0,28 WW 16,0 40,27 ______P____ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,20 7,1 73,36 73,10 +0,36 WW 6,0 76,10 _P_________ 55,08
Merck 2,20 1,4 156,40 156,85 WW –0,29 19,4 176,8 _____P_____ 134,3
MTU Aero 3,20 1,4 224,30 224,60 W –0,13 22,8 245,1 __P________ 158,2
Münch. R. vNA ° 11,60 2,6 445,80 445,80 ±0,00 14,9 450,4 P__________ 307,4
Porsche AG Vz. 1,01 1,1 91,84 88,36 +3,94 WWWWWWWWWW 15,7 120,8 ______P____ 72,12
Porsche Vz. 2,56 5,3 48,34 47,27 +2,26 WWWWWW 2,7 58,86 ______P____ 41,65
Qiagen - - 40,62 40,11 +1,28 WWWW 23,2 44,81 ____P______ 33,75
Rheinmetall 4,30 0,9 477,10 456,90 +4,42 WWWWWWWWWWW 34,1 477,1 P__________ 226,5
RWE St. 0,90 2,9 30,94 31,01 WW –0,23 9,2 43,03 _________P_ 30,21
SAP ° 2,05 1,2 172,22 171,92 +0,17 W 49,9 178,5 _P_________ 112,6
Sartorius Vz. 1,44 0,4 356,10 362,20 WWWWW –1,68 39,8 411,4 ___P_______ 215,3
Siem.Energy - - 14,83 14,42 +2,84 WWWWWWW - 24,81 _____P_____ 6,40
Siem.Health. 0,95 1,7 55,50 55,86 WW –0,64 30,8 58,14 __P________ 44,39
Siemens NA ° 4,70 2,6 183,62 184,96 WWW –0,72 22,4 187,0 P__________ 119,5
Symrise 1,05 1,0 108,85 107,85 +0,93 WWW 33,5 110,4 _P_________ 87,38
Vonovia NA 0,85 3,4 24,74 23,99 +3,13 WWWWWWWW - 29,30 ___P_______ 15,27
VW Vz. ° 8,76 7,6 115,42 113,78 +1,44 WWWW 3,8 133,4 _____P_____ 97,83
Zalando - - 22,56 22,21 +1,58 WWWWW 41,0 39,22 _______P___ 15,95

. Die verschiedenen Bankkar-
ten, die hierzulande im Umlauf
sind, haben unterschiedliche
Funktionen:

. Die Debitkarte wird mittler-
weile oft gebührenfrei als Zusatz
zum Girokonto ausgegeben.
Beim Bezahlen oder Bargeldab-
heben wird das jeweilige Konto
sofort belastet („debitiert“).

. Die Girocard ist die Debitkar-
te der deutschen Kreditwirt-
schaft. Mit rund 7,5 Milliarden
Bezahlvorgängen im vergange-
nen Jahr und 1,12 Millionen Kas-
senterminals im Handel ist es
bundesweit das am weitesten
verbreitete Verfahren.

. Die EC-Karte als Kurzform für
das Electronic-Cash-Verfahren
verband das Bezahlen mit Debit-
karte mit der Eingabe einer PIN.
Im Jahr 2007 erfolgte der Zusam-
menschluss der Zahlungssysteme
der Sparkassen und der deut-
schen Banken. Seitdem heißt die
EC-Karte offiziell Girocard.

. Kreditkarten verfügen über
einen Kreditrahmen, da sie in der
Regel einmal monatlich abge-
rechnet werden. Die bekanntes-

ten Marken sind Mastercard und
Visa.

. Maestro war ein Debit-Zahl-
verfahren des Kreditkartenanbie-
ters Mastercard, die dieser seit
Sommer 2023 nicht mehr anbie-
tet. Die alten Maestro-Karten sind
je nach Laufzeit noch bis zum Jah-
resende 2027 gültig. Stattdessen
werden jetzt Karten mit Master-
card Debit ausgegeben.

. Der Kreditkartenanbieter Visa
bietet mit V-Pay und Visa Debit
ein europäisches Konkurrenzsys-
tem an. Die Karten werden im
außereuropäischen Ausland al-
lerdings oft nicht anerkannt.

. Beim Co-Branding statten
Kreditinstitute ihre Girokarte zu-
sätzlich mit der Debitkartenfunk-
tion von Visa oder Mastercard
aus. Man kann diese im Inland
über das Girokarten-System nut-
zen und im Ausland über den Ko-
operationspartner. Die Girokarte
bekommt zusätzlich eine 16-
stellige Kartennummer und den
CVV-Code, wie man es von den
klassischen Kreditkarten kennt.
Damit kann sie auch für den Ein-
kauf im Internet genutzt werden.

BANKKARTEN

Schott investiert
in den USA

MAINZ (dpa). Schott Pharma
will in den USA einen neuen
Produktionsstandort für Sprit-
zen aufbauen. Mit einer Inves-
tition von rund 340 Millionen
Euro sollen am neuen Standort
in Wilson (North Carolina)
mehr als 400 Arbeitsplätze ge-
schaffen werden, teilte das
Unternehmen in Mainz mit.
Die Investition werde durch
staatliche und lokale Fordermit-
tel in Höhe von rund 19 Millio-
nen Euro unterstützt. In dem
Werk sollen vorfüllbare Poly-
merspritzen produziert werden.
Damit solle der weltweit wach-
sende Bedarf an mRNA-Medi-
kamenten gedeckt werden, die
tiefgekühlt gelagert und trans-
portiert werden müssen.
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Es war nicht so, dass mir zu Hause
langweilig geworden ist. Aber das Wissen
im Kopf, dass man nach so langer Zeit
als Cheftrainer hat, lechzt danach,
wieder genutzt zu werden.

Ralph Hasenhüttl über seine monatelange Pause als Fußballtrainer. Der
Österreicher hatte von Dezember 2018 bis zum November 2022 den
FC Southampton trainiert und übernimmt nun den VfLWolfsburg.

TOP & FLOP

Benedikt Doll Gewalt bei Topspiel

Nach der letzten Partymit seinen
Biathlon-Kollegen startete der
33-Jährige in sein neues Leben.
Und in dem spielt Sport keine all-
zu große Rolle mehr. Wenn,
dann nur noch als Hobby. „Es
gibt bei uns einige Volksläufe
oder in Freiburg den Marathon.
Ich kann mir schon vorstellen,
dass ich da mal mitmache“, sag-
te Doll. Dass der Schwarzwälder
auf seiner Abschiedstour im ka-
nadischen Canmore mit den
Plätzen 23 im Sprint, 26 in der
Verfolgung und 27 im Massen-
start am Sonntag nichts Großes
mehr erreichte, war auf seinem
Weg ins Leben mit Familie und
Beruf nur eine Randnotiz.

Nach den Fan-Attacken auf
Spieler in der türkischen Fuß-
ball-Liga sind bisher zwölf
Menschen festgenommen wor-
den. Darunter seien unter an-
derem ein Fan, der dem Trainer
von Fenerbahce einen Gegen-
stand an den Kopf geworfen
habe, und einer, der mit einer
Eckfahne auf einen Spieler los-
gegangen sei, so der türkische
Innenminister Ali Yerlikaya.
Anhänger von Trabzonspor
hatten nach dem 2:3 gegen Fe-
nerbahce den Platz gestürmt
und Akteure des Gegners ange-
griffen. Fans und Spieler gin-
gen mit Faustschlägen und Trit-
ten aufeinander los.

+ -

STENOGRAMM

Oliver Bierhoff: Für den frühe-
ren DFB-Geschäftsführer ist die
Farbwahl beim pinken EM-Tri-
kot der Fußball-Nationalmann-
schaft ausschließlich durch
ökonomische Argumente be-
gründet. Im Vordergrund stehe
„ein kommerzieller Gedanke“,
nämlich, „die Trikots zu ver-
kaufen“, sagte Bierhoff bei
„Welt TV“. Ausrüster Adidas
wolle mit dem Trikot „den Nerv
der Kids“ treffen. Dass ein „60-
Jähriger das Trikot gerne trägt,
kann ich mir schwer vorstel-
len“, sagte Bierhoff. Er selbst
fände das Trikot aber mutig und
gut, versicherte der 55-Jährige.
Peter Kunter: Der langjährige

Frankfurter Bundesliga-Torhü-
ter Peter Kunter ist im Alter von
82 Jahren gestorben. Er starb
nach kurzer, schwerer Krank-
heit. Kunter hütete von 1965 bis
1976 das Tor der Hessen. Mit
der Eintracht gewann er 1974
und 1975 den DFB-Pokal.
Fußball: Für das Heim-Länder-

spiel der DFB-Elf in Frankfurt
gegen die Niederlande am 26.
März sind nur noch wenige
Restkarten verfügbar.

Francesco Acerbi: Die italieni-
sche Nationalmannschaft ver-
zichtet in den kommenden bei-
den Spielen auf den Fußballpro-
fi von Inter Mailand. Bei einem
Spiel der Serie A soll er einen
Gegenspieler rassistisch belei-
digt haben.
Nottingham Forest: Der engli-

sche Fußball-Erstligist ist wegen
Verstoßes gegen die Rentabili-
täts- und Nachhaltigkeitsregeln
(PSR) der Premier League mit
einem Abzug von vier Punkten
bestraft worden.

Bundestrainer Julian Nagels-
mann gefällt das pinke DFB-Tri-
kot offensichtlich. Foto: dpa

FUSSBALL

Dritte Liga
FC Ingolstadt – SC Verl 0:1

Auslandsligen
Italien: Inter Mailand – SSC Neapel 1:1, AS Rom
– Sassuolo 1:0.
Spanien: Atletico Madrid – FC Barcelona 0:3,
Rayo Vallecano – Betis Sevilla 2:0.

Frauen-Bundesliga
MSV Duisburg – Eintr. Frankfurt 1:2

ERGEBNISSE

TV-TIPP

7.30/12.30, Eurosport: Snooker,World Open
in Yushan.
15.30, Eurosport: Radsport, Katalonien-Rund-
fahrt, 2. Etappe.
19.15, DF1: Eishockey, DEL-Play-offs, EHC Red
Bull München – Grizzlys Wolfsburg.

FREIBURG.Christian Streich lä-
chelte etwas gequält in die Ka-
mera. Es fiel ihm alles andere als
leicht, diese Botschaft zu über-
bringen. „Sehr schweren Her-
zens“ teilte er mit, dass er seinen
Vertrag als Cheftrainer des SC
Freiburg nicht mehr verlängern
und den Fußball-Bundesligisten
im Sommer verlassen werde. Es
hatte sich angedeutet: In Frei-
burg endet eine Ära. Es ist eine
„Zäsur“, wie es Ex-Stürmer Nils
Petersen treffend formulierte.
Der Club verliert seine größte
Identifikationsfigur, die Liga eine
ihrer prägenden Figuren.
Ein Nachfolger solle „zeitnah“

bekannt gegeben werden, teilte
der SC mit. Die Anzeichen ver-
dichten sich, dass es Freiburgs
früherer Kapitän Julian Schuster
werden könnte. Es wäre eine für
den SC typische Entscheidung,
kennt der 38-Jährige die Abläu-
fe innerhalb des Vereins doch
nur zu gut. Schuster ist aktuell
Verbindungsmann zwischen
Profis und Nachwuchs bei den
Freiburgern, für die er zwischen
2008 und 2018 mehr als 200
Pflichtspiele bestritten hat. Er
hat zwar noch keine Erfahrung
als Chefcoach, ist aber Inhaber
der höchsten Trainerlizenz im

deutschen Fußball. Als Streich-
Nachfolgerwürde er direkt in ge-
waltige Fußstapfen treten.
„Dieser Verein istmein Leben“,

sagte Streich und sprach damit
aus, was er in mittlerweile fast
29 Jahren beim Sport-Club stets
mit jeder Faser verkörpert hat.
Der Sohn eines Metzgers, der
eine Lehre als Industriekauf-
mann abgeschlossen und später
noch Germanistik, Sport und
Geschichte auf Lehramt studiert
hat, ist bodenständig, emotional
und authentisch. Nicht nur so
mancher Südbadener würde
vermutlich sagen: Einer von uns.
Streichs Interviews und Presse-

konferenzen sind mitunter so le-
gendär wie seine emotionalen
Ausbrüche an der Seitenlinie.
Für viele Fans ist er aber auch

eine Art gutes Gewissen der zu-
nehmend kommerzialisierten
Fußball-Branche. Da er zu poli-
tischen und gesellschaftlichen
Themen häufig klar Stellung be-
zieht, genießt Streich auch über
den Sport hinaus große Popula-
rität. Er wurde mit dem Ver-
dienstorden des Landes Baden-
Württemberg ausgezeichnet und
dem Julius-Hirsch-Ehrenpreis
des DFB, derMenschenwürdigt,
die sich aktiv gegen Diskriminie-
rung und für Verständigung ein-
setzen.
„Ich habe lange überlegt. Wir

haben lange gesprochen“, kom-
mentierte der 58-Jährige den na-
henden Abschied. Dass er ihn
über ein vom Verein verbreitetes
Video verkündete, diente wo-
möglich auch dem Selbstschutz.
In einem anderen Rahmen hätte
er vielleicht eine Träne ver-
drückt. Er sei dankbar für die
vielen Erlebnisse, die er mit dem
SC hatte. Nicht nur in den mehr
als zwölf Jahren, die er inzwi-
schen Chefcoach der Profis ist.
Zuvor war er viele Jahre Jugend-
trainer der Badener – und eine
der zentralen Figuren ihrer star-
ken Nachwuchsarbeit.
„Es war mir immer sehr, sehr

wichtig, dass ich den Zeitpunkt
nicht verpassen wollte, in dem
ich glaube, dass es Zeit ist zu ge-

hen“, sagte Streich. Er sei
„außergewöhnlich dankbar für
die große Unterstützung und Zu-
neigung, die ich immer erfahren
habe.“ Es brauche nun aber
„neue Energie“ im Verein und in
der Profimannschaft.
Rund um das Heimspiel gegen

Leverkusen (2:3) hatte Streich
noch alle Fragen zu seiner Zu-
kunft abgeblockt. Auch die Spie-
ler hatten sich zurückhaltend ge-
äußert. Doch letztlichwar es kei-
ne große Überraschung mehr,
dass Streich nun den Schluss-
strich zieht. Die Arbeit als Chef-
trainer und in der Öffentlichkeit
kostete ihn viel Kraft – in der lau-
fenden Saison, in der die Frei-
burger mit vielen Verletzungs-
sorgen zu kämpfen haben, wo-
möglich besonders. Dass sich
die bodenständigen Badener in
den vergangenen Jahren immer
mehr der nationalen Spitze an-
genähert haben, ist auch ein Ver-
dienst von Streich.
In der Winterpause der Spiel-

zeit 2011/2012 hatte er die SC-
Profis übernommen. Streich
führte den SC zweimal ins Ach-
telfinale der Europa League und
vor zwei Jahren ins Endspiel des
DFB-Pokals, stieg 2015 aber auch
einmal mit ihm ab. Der Verein
hielt damals jedoch an ihm fest
und stieg sofort wieder auf.

Von Christoph Lother

Überflieger Uscins
macht Hoffnung

Handball-Talent überragt, Prunkstück wackelt

HANNOVER (dpa). Renars
Uscins konnte sich vor Fragen
kaum retten. Als Juri Knorr, Jo-
hannes Golla und Co. längst in
der Kabine waren, erklärte der
U21-Weltmeister an den Mikro-
fonen immer noch seine überra-
genden Auftritte mit der deut-
schen Handball-Nationalmann-
schaft. Fast im Alleingang hatte
das Rückraum-Talent die DHB-
Auswahl zu den Olympischen
Spielen geworfen. Hoffnungen
auf eine Medaille – so gering sie
auch sind – ruhen nun auch auf
dem Jungstar.
Egal, ob beim Kantersieg gegen

Algerien, bei der Niederlage
gegen Kroatien oder dem Erfolg
über Österreich: Uscins war in
allen Partien erfolgreichster
DHB-Schütze und erhielt drei-
mal die Auszeichnung „Mann
des Spiels“. „Ich war bisschen
peinlich berührt, als ich dann
zum dritten Mal gewählt wur-
de.“ Feiern wollte er seinen ra-
santen Entwicklungsschub
nicht. Lediglich „den Griechen“
für ein Abendessen aufsuchen.
Der kometenhafte Aufstieg des

gebürtigen Letten setzt sich un-
unterbrochen fort. Schon 2023
war für den Profi von der TSV
Hannover-Burgdorf ein Jahr vol-
ler Höhepunkte. Im April gab er
sein Länderspieldebüt im A-
Team, im Sommer führte der
Linkshänder das U21-Team als

Kapitän aufs Feld und zumWM-
Titel. Im Winter folgte die EM-
Nominierung und jetzt scheint
auch Olympia ohne den Jung-
star unmöglich. „Ich bin noch
nicht am Ende“, schickte Uscins
als Warnung an die Konkurrenz.
Der Linkshänder übernimmt

Verantwortung. Er muss. Denn
die eigentlichen Führungsspieler
schwächeln. Regisseur Knorr
steckt in einer Formkrise, seine
schwache Bundesliga-Form spie-
gelt sich auch im Nationaltrikot
wider. Ungewohnt passiv war
auch Deutschlands eigentliches
Prunkstück: die Abwehr um Ka-
pitän Golla. Selbst Torhüter And-
reas Wolff rutschten immer wie-
der Bälle durch. Dazu kommt
die mangelnde Chancenverwer-
tung, die eines der größten Prob-
leme im deutschen Spiel bleibt.
Die Liste der Baustellen ist

lang. Folglich befand Trainer Alf-
red Gislason mit Blick auf Olym-
pia: „Wir sind nach wie vor kein
großer Medaillenkandidat. Aber
wir gehen dahin, um alles zu ge-
ben“. Sein Team ist jung und
brennt auf die Spiele. Uscins
sprach von einem Kindheits-
traum, der in Erfüllung gehe.
Auch Gislason kann nach der
Qualifikation wieder beruhigter
schlafen, denn durch die Olym-
pia-Teilnahme verlängerte sich
sein Vertrag bis nach der Heim-
WM 2027.

Olympia-Feier
mit Russen?

LAUSANNE (dpa). Für Thomas
Bachs IOC steht in der olympi-
schen Dauerdebatte um Russ-
lands Sportler die nächste heik-
le Entscheidung an. Dürfen die
Athleten aus dem Land am 26.
Juli bei der Eröffnungsfeier der
Sommerspiele von Paris dabei
sein oder werden sie vom ge-
planten Spektakel mit 160 Boo-
ten auf der Seine ausgesperrt?
Diese Frage wollen die Spitzen
des Internationalen Olympi-
schen Komitees am Dienstag zu
Beginn ihrer Beratungen in Lau-
sanne beantworten.
Die Paralympics-Bosse haben

vorgelegt. Russen und Belarus-
sen bleiben von den Zeremonien
zur Eröffnung und am Schluss
der Spiele für Behindertensport-
ler ausgeschlossen. Für Olympia
gibt es diese Beschlusslage bis-
her nicht. Kurz vor der Sitzung
der IOC-Exekutive drängten die
Nationalen Olympischen Komi-
tees der baltischen Staaten je-
doch auf ein entsprechendes Vo-
tum. Erst nach monatelanger
Diskussion hatte der IOC in
einer umstrittenen Entscheidung
Athleten aus Russland und Bela-
rus den Weg zu den Paris-Spie-
len frei gemacht. Sie dürfen
nicht unter eigener Flagge star-
ten, ihre Hymnen werden nicht
gespielt, nationale Symbole sind
bei den Wettbewerben unter-
sagt. Mannschaften dürfen gar
nicht antreten.

Wenn Nils Petersen von einer Zäsur für den
Sport-Club spricht, dann ahnt man schon,
welch krasser Einschnitt in ein paar Wochen

auf die Freiburger Fußballwelt zukommen wird. Und
gleichzeitig ist die mulmige Prognose des Ex-Torjägers
gefühlt doch die größte Untertreibung für diese Nach-
richt, die sich angebahnt hat und trotzdem im Badener-
land für ein emotionales Erdbeben sorgte. Christian
Streich hört im Sommer auf und hinterlässt eine Lücke,
die sich unmöglich Eins zu Eins füllen lässt. Weil der
charismatische Streich einzigartig ist, ein echtes Original,
auf seine Art unersetzlich. Als emotionaler, empathi-
scher, positiv-verrückter Mensch, der aus seinem Herzen
keine Mördergrube macht und auch zu unangenehmen
Themen eine klare, humane Meinung vertritt. Als Fuß-
ballfachmann, der mit seinem respektvollen, konstrukti-
ven, verbindlichen Umgang und seiner hochwertigen,
nachhaltigen Arbeit den Sport-Club auf ein neues Level
geführt hat. Die Freiburger gehören – dank Streich – der
gehobenen Mittelklasse des deutschen Fußballs an. Um
alle Verdienste des Fußballlehrers aufzuzählen, reichen
diese Zeilen nicht aus. Auch wenn seine Entscheidung
die Freiburger Fußballfamilie ins Mark trifft und auch
der Bundesliga ohne Streich etwas fehlen wird, so kann
man sie nicht hoch genug einschätzen. Die Einsicht zu
erlangen, irgendwann loszulassen, und sich zu diesem
Schritt durchzuringen, das ist auch ein Zeichen von Grö-
ße. Und Christian Streich wird auf seine spezielle, au-
thentische Art als einer der ganz Großen in die Ge-
schichte der Fußball-Bundesliga eingehen.

KOMMENTAR

Von Henning Kunz
henning.kunz@vrm.de

Christian Streich ist
einzigartig und auf
seine Art unersetzlich

Emotionales Ende
einer Ära

Christian Streich legt nach 29 Jahren
beim SC Freiburg eine Auszeit ein

. Frank Schmidt (Heidenheim):
September 2007 bis heute.

. Volker Finke (SC Freiburg):
Juli 1991 bis Juni 2007.

. Otto Rehhagel (Werder Bre-
men):April 1981 bis Juni 1995.

. Thomas Schaaf (Werder Bre-
men): Mai 1999 bis Mai 2013.

. Christian Streich (Freiburg):
Dezember 2011 bis heute.

LÄNGSTE AMTSZEITEN

Heikler Plan auf Prüfstand
Nationalelf vor einer der spannendsten Länderspiel-Wochen der DFB-Historie

FRANKFURT.Als Toni Kroos im
lässigen Kapuzenpulli Auto-
gramm um Autogramm schrieb,
drückte JulianNagelsmann noch
die Schulbank. Der Bundestrai-
ner war mit Rudi Völler zu Be-
such in einer Grundschule in
Essenheim. Mit den Kindern
kickte er auch noch auf Mini-
Feldtore in einer Turnhalle, bevor
der nach der personellen Radi-
kalkur gewagte EM-Countdown
für ihn mit Werbeaufnahmen
und den Rollengesprächen für
die Fußball-Nationalspieler im
Teamhotel vor den Toren Frank-
furts so richtig begann.
Die Kernbotschaft verriet er

schon auf die Frage eines Mäd-
chens nach seinen EM-Erwar-
tungen. Diese gehen weit über
das sportliche Ergebnis hinaus.
„Es geht darum, viele emotiona-
le Momente zu kreieren für die-
ses Land, für die Fans, für die
Kids, für die Leute, die im Sta-
dion sind, die vor den Fernseh-
geräten sind, die in den Straßen
unterwegs sind.“ Kurzum: Schö-
ner Fußball mit Einsatz und
Herz soll „die Menschen im
Land begeistern“, verkündete
Nagelsmann: „Das ist das alles
Entscheidende für mich.“
Die Szene vor dem DFB-Quar-

tier musste Nagelsmann dabei
gefallen. Keiner war bei den
Autogrammjägern so gefragt wie
der von ihm reaktivierte Rück-

kehrer Kroos nach fast drei Jah-
ren DFB-Ruhestand. „Ich bin ja
noch ein paar Tage hier“, rief der
Star von Real Madrid den Fans
zu, als noch nicht alle Wünsche
von ihm erfüllt waren. Kroos ge-
hörte die Hauptrolle zum Start
einer der spannendsten Länder-
spiel-Wochen in der DFB-Histo-
rie. Den Plot – sprich, wer wel-
che Aufgabe übernehmen muss
– will Nagelsmann nun seinen
Spielern persönlich erläutern.
Wer soll vorangehen? Wer ist

eher Statist? All diese Aufgaben
hat Nagelsmann mit seiner Ka-
derauswahl schon skizziert. Jetzt
kommt es mit den Test-Krachern
am Samstag (21 Uhr/ZDF) in Ly-
on gegen Frankreich und drei Ta-
ge später gegen die Niederlande
in Frankfurt alles auf den Prüf-
stand. Weitere sportliche Rück-
schläge würden die Stimmung
bis zum EM-Anpfiff am 14. Juni
gegen Schottland drücken.
Nichts ist für Nagelsmann

schlimmer als Tatenlosigkeit.
Wer keine Entscheidungen fälle,
sei schon gescheitert, beschrieb
der Chefcoach kürzlich eine für
ihn entscheidende Lebensein-
stellung. Dieser ist der 36-Jähri-
ge mit der Nominierung seines
Kaders in jedem Fall konsequent
gefolgt. Sechs Neulinge rein, Al-
pha-Tiere wie Mats Hummels
und Leon Goretzka raus – das
sorgt für Aufsehen, bietet aber
auch ganz viel Angriffsfläche.
Nagelsmann erweckt den Ein-

druck, dass ihn negative Gedan-
ken nicht tangieren. Wenig emo-
tional präsentierte er seine Pläne
für einen Last-Minute-Um-
schwung Richtung Heim-Tur-
nier. „Mir geht es um das Wie,
dass wir das mit Leben füllen,
was Lust, was Gier ans Maxima-
le kommen und dadurch den
Mangel an Zeit für taktische Ein-
heiten wettmachen. Wenn wir
das hinkriegen, werden wir gute
Spiele machen“, versprach er.

Von Arne Richter
und Klaus Bergmann

Begehrt bei den Autogrammjägern: Toni Kroos (rechts). Foto: dpa
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Dieses Bild wurde nicht im
Weltraum aufgenommen
und die rötliche Erde ist
auch nicht die Oberfläche
des Planeten Mars – zu-
mindest noch nicht. Denn
genau dafür probieren die
beiden die Raumanzüge
aus,für einemögliche Mis-
sion zum Mars. Sie neh-
men gerade zusammen
mit mehr als 200 For-
schenden aus 26 Ländern
an einem vierwöchigen
Test im Land Armenien teil.
Dort sammeln sie Erfah-
rungen, die sie für einen
echten Aufenthalt auf dem
Mars brauchen. Bis es da-
zu kommt, werden aller-
dings noch Jahre verge-
hen. (nij)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Test für
Mars-Mission

Foto:dpa

Neues Baby

Der französische DJ David
Guetta (56) und seine Partne-
rin Jessica Ledon sind Eltern
geworden. „Love is in the air“,
schrieb das Paar zu einem
Foto mit dem Nachwuchs. Da-
vid Guetta schaut auf dem Bild
stolz in die Kamera. Auch den
Namen des Kindes gaben die
frisch gebackenen Eltern dort
bekannt: Cyan. Zu den vielen
Gratulanten zählte unter ande-
rem DJ-Kollege Tiësto.

Neue Tour

Popstar Dua Lipa kommt für
ihren Tourauftakt mit ihrem
neuen Album nach Berlin. Die
28-Jährige spielt am 5. Juni ein
Konzert in der Berliner Wald-
bühne, wie es in einer Ankündi-
gung amMontag hieß. Die Tour-
nee werde mit einer Show im
kroatischen Pula fortgesetzt und
ende mit zwei Konzertterminen
dann in Nimes in Frankreich.
Am Freitag, 22. März, startet
um 10 Uhr der Ticketverkauf. Dua Lipa

Neue Hoffnung

Sängerin Céline Dion möchte
trotz Erkrankung an dem Stiff-
Person-Syndrom wieder Kon-
zerte spielen. „Diese Autoim-
munerkrankung zu überwin-
den, war eine der schwierigs-
ten Erfahrungen meines Le-
bens, aber ich bin fest ent-
schlossen, eines Tages wieder
auf der Bühne zu stehen und
ein möglichst normales Leben
zu führen“, schrieb die 55-
Jährige bei Instagram. Céline Dion

LEUTE HEUTE

David Guetta

Gewalt an
Schulen nimmt

weiter zu
BERLIN (dpa). Schläge, Tritte,

sexuelle Übergriffe: Aus Schu-
len in Deutschland werden
mehr Fälle von Gewalt bekannt.
Den Landeskriminalämtern und
Bildungsministerien wurden
Tausende solcher Vorfälle ge-
meldet, wie eine Umfrage der
Deutschen Presse-Agentur er-
gab. Allein im bevölkerungs-
reichsten Bundesland Nord-
rhein-Westfalen gab es dem-
nach 2022 rund 5400 Gewaltde-
likte. Neuere Zahlen liegen den
Ländern zumeist noch nicht
vor.
Gleich in mehreren Bundes-

ländern ist die Zahl erfasster Ge-
waltdelikte im Vergleich zur Zeit
vor der Corona-Pandemie ge-
stiegen – mitunter deutlich. Ver-
gleicht man zum Beispiel in der
Statistik des Landesinnenminis-
teriums in NRW die Jahre 2019
und 2022, so ergibt sich ein An-
stieg der Fälle um mehr als die
Hälfte, auch wenn die Zahl der
Schüler an allgemeinbildenden
und beruflichen Schulen sowie
an Schulen des Gesundheitswe-
sens nur um etwa ein Prozent
stieg (zwischen Schuljahr
2019/20 und 2022/23).

In Berlin fünf Polizeieinsätze
pro Schultag

In Berlin gibt es an jedem
Schultag im Durchschnitt min-
destens fünf Polizei-Einsätze.
2022 waren es laut Polizei 2344
Fälle von Körperverletzung. Für
2023 sei eine „erneute deutliche
Steigerung der Fallzahlen“ zu
verzeichnen. Interessant dabei
ist: Solche Vorfälle werden fast
nie von den Schulen oder der
Polizei der Öffentlichkeit und
den Medien mitgeteilt.
Trotz vieler Polizei-Einsätze

kommen Fälle wie der tödliche
Messerangriff auf eine Schüle-
rin nahe Heidelberg in den Sta-
tistiken selten vor. Dort wird ein
18-Jähriger beschuldigt, im Ja-
nuar an einem Gymnasium in
St. Leon-Rot auf die Gleichaltri-
ge eingestochen zu haben. Die
Gründe, dass Schüler Gewalt
ausübten oder androhten, sind
nach Einschätzung des Bran-
denburger Bildungsministe-
riums vielschichtig. Dazu zähl-
ten Faktoren wie „Defizite in
der Selbststeuerung und gerin-
ges Selbstwertgefühl, aber auch
familiäre und soziale Ursachen
wie Gewalterfahrungen in der
Familie oder Akzeptanz sowie
soziale Normen und Werte und
die jeweilige Akzeptanz in der
Gruppe der Gleichaltrigen“.
Auch Gewaltinhalte in Medien
und auf Online-Plattformen
könnten aggressives Verhalten
begünstigen.

Geht’s dem Kirschlorbeer an den Kragen?
Mit einer radikalen Maßnahme will die Schweiz die Ausbreitung der Heckenpflanze stoppen / Gartenbesitzer hierzulande horchen auf

MAINZ/WIESBADEN. Ein Neu-
bauviertel in Deutschland ohne
Kirschlorbeerhecke? Undenk-
bar. Das pflegeleichte und im-
mergrüne Rosengewächs Pru-
nus laurocerasus mit seinen
harten Blättern ist einfach zu
praktisch. In den Bau- und Gar-
tenmärkten zählt der Kirschlor-
beer zu den Verkaufsschlagern.
Ursprünglich kommt er aus
Kleinasien. Naturfreunden und
Artenschützern ist der Kirsch-
lorbeer ein Graus, weil er sich
mittlerweile auch in unseren
Wäldern ausbreitet und dort
heimische Pflanzen verdrängt.
Deshalb hat die Schweiz vor ei-
nigen Tagen einen Kirschlor-
beer-Bann verhängt: Ab Sep-
tember dürfen die Pflanzen
nicht mehr neu gepflanzt, ver-
kauft oder verschenkt werden.
Immerhin dürfen bereits ge-
pflanzte Hecken wohl stehen-
bleiben.

Naturschützer wettern
gegen die Art

Naturschützer in Deutsch-
land dürften den Schweizer
Bann begrüßen. Unter ihnen
gibt es eine Fraktion, die seit
Langem ein Verbot des Kirsch-
lorbeers und anderer invasiver
Arten fordert. Artenschützer
vergleichen den Ökowert einer
Kirschlorbeerhecke schon mal

mit dem einer Betonwand,
sprechen von einer „hochgifti-
gen, ökologischen Pest“ und
geißeln das Pflanzen einer
Kirschlorbeerhecke als „Ver-
brechen an der Natur“.
So weit würde Kathrin Kalt-

waßer nicht gehen. Sie ist Spre-
cherin des Nabu in Hessen und
hält auch eher wenig von Ver-
boten. „Besser ist es, den Leu-
ten zu erklären, was das Prob-
lemmit dem Kirschlorbeer ist“,
sagt sie. Auch gebe es genü-
gend hübsch anzusehende Al-
ternativen zum monotonen
Grün der Kirschlorbeerhecke.
Und was sind die Probleme

des Prunus laurocerasus? Zum
einen biete der Strauch Tieren
kaum Nahrung, erklärt Kaltwa-
ßer. Zwar könnten Bienen und

Hummeln an den Blüten sau-
gen, wenn sie denn zur Entfal-
tung kommen, ehe die Hecken-
schere angesetzt wird. Die led-
rig-festen Blätter des Kirschlor-
beer seien jedoch für Tiere un-
genießbar. „Raupen müssen
auch etwas zum Fressen ha-
ben, sonst gibt es keine
Schmetterlinge und die Vögel
haben keine Nahrung“, sagt
Naturschützerin Kaltwaßer.
Dagegen biete zum Beispiel
eine Hecke aus Weißdorn oder
Holunder locker 100 Tierarten
Nahrung und Unterschlupf.
Zweites Problem des Kirsch-

lorbeer: seine zunehmende
Ausbreitung in heimischen
Wäldern. Als invasive Art ver-
dränge er dort einheimische
Pflanzen – mit gravierenden

Folgen für die Lebensgemein-
schaften im Wald. Maßgeblich
zur Ausbreitung des Kirschlor-
beer trage die Unsitte bei, den
Heckenschnitt in Feld und
Wald zu entsorgen, sagt Kalt-
waßer. Die Samen würden da-
mit weit gestreut, außerdem
seien Blätter und Früchte auch
für Waldtiere giftig. Der He-
ckenschnitt gehöre deshalb un-
bedingt in die Kompostierungs-
anlage. Dort entstünden bei
der Verrottung ausreichend ho-
he Temperaturen, um die Sa-
men unfruchtbar zu machen.

Ein Verbot in Deutschland
ist nicht in Sicht

Bei aller Kritik am Kirschlor-
beer müssen Gartenbesitzer in
Deutschland bis auf Weiteres
nicht mit einem Verbot nach
Schweizer Vorbild rechnen.
Auf der EU-Liste invasiver Ar-
ten, für die seit einigen Jahren
EU-weite Besitz- und Vermark-
tungsverbote gelten, findet
sich der Kirschlorbeer bisher
nämlich nicht – anders als et-
wa der Götterbaum oder der
Riesenbärenklau. Die Liste
wird immer wieder ergänzt,
zuletzt geschah das im Jahr
2022.
Allerdings wird Prunus lauro-

cerasus vom Bundesamt für
Umwelt (BfU) bereits seit 2013
als „potenziell invasiv“ einge-
stuft. Dort ist auch zu lesen,

dass der Kirschlorbeer wohl
erstmals 1588 in Nürnberg kul-
tiviert wurde. Erste Nachweise
für Selbstaussaaten in der
freien Natur gebe es in den
1980er-Jahren in Rheinland-
Pfalz.
Unmittelbare Folgen hat die-

se nationale Einstufung des
Kirschlorbeer als potenziell in-
vasive Art jedoch nicht. „Hie-
raus lassen sich aktuell keine
Besitz- und Vermarktungsver-
bote ableiten“, erklärte dazu
ein Sprecher des Bundesum-
weltministeriums auf Anfrage.
Jedoch sollte bei einem Auftre-
ten in der freien Natur geprüft
werden, inwieweit natur-
schutzfachliche Schützgüter
gefährdet sein könnten. „Bei
Bedarf sollten dann Beseiti-
gungsmaßnahmen durchge-
führt werden“, heißt es im Um-
weltministerium. Das Vorkom-
men des Kirschlorbeer in der
freien Natur ist allerdings
längst nachgewiesen – siehe
oben.
Kathrin Kaltwaßer vom Nabu

in Hessen hat für Gartenbesit-
zer, die einen Sichtschutz
pflanzen wollen, einen konkre-
ten Tipp: „Efeu, der an einem
Zaun hochrankt, ist eine tolle
Alternative zum monotonen
Kirschlorbeer. Er ist ganzjährig
grün, in Deutschland beheima-
tet und bietet zahlreichen Tier-
arten Nahrung und Unter-
schlupf.“

Von Jens Kleindienst

Angriff auf Lehrer:
Mann gefasst

ULM (dpa). Weil er Ende Feb-
ruar in Ulm einen Lehrer mit
einem unbekannten Gegen-
stand niedergeschlagen haben
soll, sitzt ein 23-Jähriger nun
in Untersuchungshaft. Die Er-
mittlungen der Sonderkommis-
sion „Säge“ hätten zur Fest-
nahme des Mannes am Freitag
geführt, teilten Polizei und
Staatsanwaltschaft am Montag
mit. Ein Haftrichter erließ
einen Haftbefehl wegen des
dringenden Verdachts des ver-
suchten Totschlags. Bei einer
Durchsuchung wurden bei
dem Tatverdächtigen belasten-
de Beweismittel gefunden. Der
Mann bestreitet den Vorwurf,
Kriminalpolizei und Staatsan-
waltschaft ermitteln weiter.

Polizist stirbt bei
Durchsuchung
CHARLEROI (dpa). Bei einer

Hausdurchsuchung nahe der
belgischen Stadt Charleroi ist
ein Polizist getötet worden. Der
Beamte einer Spezialeinheit sei
amMontag bei dem Einsatz von
Schüssen getroffen worden und
gestorben, berichtete die Nach-
richtenagentur Belga. Auch der
Mann, der sich bei der Durchsu-
chung in dem Haus verschanzt
hatte, starb den Angaben zufol-
ge. Ein zweiter Polizist befinde
sich in einem kritischen Zu-
stand, ein weiterer sei verletzt
worden. Informationen zum
Hintergrund der Hausdurchsu-
chung gab es zunächst nicht.

Tödlicher Sturz
aus Heißluftballon
MELBOURNE (dpa). In Austra-

lien ist ein Teilnehmer einer
Ballonfahrt aus dem Korb in
den Tod gestürzt. Das Unglück
habe sich am Montagmorgen
(Ortszeit) offenbar kurz nach
dem Start über einem Vorort
von Melbourne ereignet, be-
richtete der „Guardian“ unter
Berufung auf die Einsatzkräf-
te. Die Leiche sei in einem
Wohngebiet entdeckt worden.
Die Polizei riegelte die Fund-
stelle ab und ermittelt. Auch
die Luftsicherheitsbehörde lei-
tete eine Untersuchung ein.

Sagenheld Herkules, Baron Münchhausen und der Teufel
von St. Marien zu Lübeck sind die Stars der Sandskulptu-
ren-Ausstellung, die zum sechsten Mal in Travemünde zu
Gast ist. Begleitet werden sie von den Helden der griechi-
schen, römischen und deutschen Sagenwelt, die in einer
Halle auf dem Gelände des Travemünder Fischereihafens

in die Welt der „Legenden, Mythen und Sagen“ entfüh-
ren. Am Sonnabend hat die Schau ihre Pforten für Besu-
cher geöffnet und ist bis zum 3. November täglich von 10
bis 18 Uhr geöffnet. Auf einer überdachten Fläche von
rund 3500 Quadratmetern sind innerhalb mehrerer Wo-
chen große und kleine Figuren aus Sand und Wasser ent-

standen. Die größten sind nach Angaben der Veranstalter
bis zu sieben Meter hoch, mehrere Tonnen schwer und an
ihrer Gestaltung waren 24 Künstlerinnen und Künstler aus
der ganzen Welt beteiligt. Für die 110 Figuren seien
10.000 Kubikmeter Sand verbaut worden, teilte der Ver-
anstalter mit. Foto: dpa

Aus Sand gebaut

Praktisch, pflegeleicht, aber langweilig und tierfeindlich: die
Kirschlorbeerhecke. Foto: Carmen Hauser - stock.adobe.com

Schüler lösen ihre Probleme
mit den Fäusten: Leider keine
Ausnahme an Schulen. Foto: dpa
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WIR GRATULIEREN

GUTEN MORGEN
SCHIFFERSTADT

Frau Ingeborg Schröder, zum 98. Geburtstag.
Frau Edith Gutting, zum 88. Geburtstag.
Frau Christine Wittner, zum 83. Geburtstag.

1945: Hitlers
„Nero-Befehl“

Am 19. März 1945 befielt
Adolf Hitler, den anrückenden
Alliierten „verbrannte Erde“
zu hinterlassen – also die voll-
ständige Zerstörung aller Sach-
werte und Industrieanlagen
in Deutschland: „Der Kampf
um die Existenz unseres Vol-
kes zwingt auch innerhalb
des Reichsgebietes zur Aus-
nutzung aller Mittel, die die
Kampfkraft unseres Feindes
schwächen und sein weiteres
Vordringen behindern. Alle
Möglichkeiten, der Schlag-
kraft des Feindes unmittelbar
oder mittelbar den nachhal-
tigsten Schaden zuzufügen,
müssen ausgenützt werden.“
Rüstungsminister Albert Speer
und führende Industrielle wi-
dersetzen sich dem Befehl und
verhindern die Zerstörung.
Rund einen Monat später, am
30. April 1945, nimmt sich
Adolf Hitler im Führerbunker
in Berlin das Leben.

1950:Appell zur „Ächtung
der Atombombe“

Am 19. März 1950 fordern
150 Delegierte des Rates für
Weltfrieden ein absolutes
Verbot von Atomwaffen und
deren Einsatz. Der „Stockhol-
mer Appell“ wird von mehr
als einer Milliarde Menschen
weltweit unterzeichnet, auch
die DDR unterstützt den „Auf-
ruf zur Ächtung der Atom-
bombe“. Der Appell wird vor
dem Hintergrund des sich zu-
spitzenden Kalten Krieges und
des atomaren Wettrüstens ver-
öffentlicht. Wir fordern die Er-
richtung einer strengen inter-
nationalen Kontrolle, um die
Durchführung des Verbotes zu
sichern. Wir sind der Ansicht,
dass die Regierung, die als
erste die Atomwaffe gegen ir-
gendein Land benutzt, ein Ver-
brechen gegen die Menschheit
begeht und als Kriegsverbre-
cher zu behandeln ist. Auszug
aus dem Stockholmer Appell

1951:Anna Seghers
bekommt Stalinpreis

Am 19. März 1951 erhält
Anna Seghers in Moskau den
Stalinpreis für „die Festigung
des Völkerfriedens“. Nach dem
Zweiten Weltkrieg lebt und
arbeitet die Schriftstellerin in
der DDR. Sie setzt sich für Ab-
rüstung und Weltfrieden ein.
Zu ihren bekanntesten Roma-
nen zählt „Das siebte Kreuz“
(1942), das die Flucht von
sieben Häftlingen aus einem
Konzentrationslager während
der Zeit des Nationalsozialis-
mus beschreibt.

1953: DDR erlässt
„Disziplinarverordnung für
Richter“

Am 19. März 1953 erlässt
die SED-Führung eine „Diszi-
plinarverordnung für Richter“.
Sie beauftragt die Amtsträger
damit, die DDR-Bevölkerung
„zur Bereitschaft beim Aufbau
des Sozialismus und der Vertei-
digung der demokratischen Er-
rungenschaften“ zu erziehen.
Richterinnen und Richter der
DDR sind damit den marxis-
tisch-leninistischen Ideologien
verpflichtet. Politische Geg-
ner und Oppositionelle sollen
dementsprechend abgeurteilt
werden und die Richterschaft
wird zu Handlangern des SED-
Regimes – die Justiz der DDR
vollstreckt also in erster Linie
den Willen der Einheitspartei.
Dies zeigt sich in zahlreichen

Schauprozessen gegen „Volks-
feinde“ und „Westspione“,
aber auch in streng geheimen
Justizverfahren und willkürli-
chen Urteilen.

1970: Bundeskanzler Willy
Brandt besucht Erfurt

Am 19. März 1970 reist Bun-
deskanzler Willy Brandt zum
ersten deutsch-deutschen
Gipfeltreffen nach Erfurt. Der
Gipfel soll die Annäherung der
beiden Staaten fördern. Zur
Ankunft von Brandt und DDR-
Ministerpräsident Willi Stoph
warten bereits Tausende Bür-
ger auf dem Bahnhofsvorplatz.
Als die euphorische Masse
„Willy Brandt ans Fenster“
ruft, sieht sich die DDR-Füh-
rung vor der Weltöffentlichkeit
bloßgestellt.

1981: Frau des DDR-Spions
Guillaume kommt frei

Am 19. März 1981 wird
Christel Guillaume im Aus-
tausch gegen Häftlinge in der
DDR aus der Haft entlassen.
Sie ist die Frau des Kanzler-
amtsspions Günter Guillaume.
Er arbeitet von 1972 bis 1974
als Referent von Bundeskanz-
ler Willy Brandt. 1974 wird er
als Geheimdienstmitarbeiter
des MfS enttarnt und gemein-
sam mit seiner Ehefrau ver-
haftet. Willy Brandt gibt kurz
darauf seinen Rücktritt als
Bundeskanzler bekannt. Erst
im Oktober 1981 wird Günter
Guillaume aus der Haft entlas-
sen. SPD-Politiker Egon Bahr
war unter Willy Brandt Bun-
desminister für besondere Auf-
gaben. Er erinnert sich 2012 im
MDR an die Agenten-Affäre.

2002: Riesige Eisfläche in der
Antarktis abgebrochen

Am 19. März 2002 wird be-
kannt, dass sich in der Ant-
arktis eine gigantische Eis-
fläche gelöst hat. Die Fläche
ist vom Schelfeis „Larsen B.“
abgebrochen und ist in etwa
so groß wie das Saarland. Das
Schelfeis stützt die Festland-
Gletscher und verhindert das
Abfließen größerer Eismas-
sen. Wenn diese Stützfunktion
wegfällt, kann der Meeresspie-
gel schneller ansteigen.

2008: Dokumentationszent-
rum zu Zwangsmigration

Am 19. März 2008 beschließt
die Bundesregierung die
Schaffung eines Dokumen-
tationszentrums zu Flucht,
Vertreibung und Versöhnung
in Berlin. Der Lern- und Erin-
nerungsort wird am 21. Juni
2021 von Bundeskanzlerin An-
gela Merkel und Kulturstaats-
ministerin Monika Grütters
feierlich eröffnet. Die Ausstel-
lung beleuchtet politisch, eth-
nisch und religiös begründete
Zwangsmigrationen im 20.
Jahrhundert in Europa und
darüber hinaus. Flucht und
Vertreibung der Deutschen im
und nach dem Zweiten Welt-
krieg bilden den Schwerpunkt.

2011: Besucherliebling
Eisbär Knut gestorben

Am 19. März 2011 ist Eisbär
Knut plötzlich verstorben. Er
war der erste Eisbären-Nach-
wuchs im Berliner Zoo seit 30
Jahren. Knut wurde von seiner
Mutter verstoßen und seitdem
von einem Pfleger von Hand
aufgezogen. Der Besucherlieb-
ling litt an einer Autoimmun-
krankheit und wurde nur vier
Jahre alt.

Von Inge Schade

SCHIFFERSTADT. Die Evan-
gelien zeichnen ein unter-
schiedliches Bild von Judas.
Doch auch viele Spekulatio-
nen kreisten in jedem Zeitalter
über ihn und seine Motive.

Im Hinblick auf die Auf-
führung des Stückes „Judas“
am Samstag, 23. März, in der
St. Jakobuskirche fand zum
besseren Kennenlernen die-
ses Apostels als zweite Ver-
anstaltung am Dienstagabend,
12. März, ein Bibelgespräch
im Pfarrheim St. Jakobus mit
Pfarrer Albrecht Effler statt.

Zunächst wurde der Frage
nachgegangen, welches Bild
die Teilnehmenden von Judas
hatten. Fielen zunächst die
Begriffe „Verräter“, „Inbegriff
des Bösen“, „Werkzeug des
Satans“, „Spitzel“, „tragische
Figur“, der „Geldgierige“ und
„Sündenbock“, wandelten
sich die Ansichten über ihn im
Laufe des Abends eher in Mit-
leid um.

Wie es dazu kam

Pfarrer Albrecht Effler zeigte
zunächst einige Bildperspek-
tiven, bei denen Judas immer
auf andere Weise dargestellt
wurde. Zuerst stellte er in ei-
ner Synopse (Zusammenschau
der Evangelien) die Evangelien
Matthäus, Markus und Lukas
und dazu das Johannes-Evan-
gelium die Gemeinsamkeit,
aber auch die unterschiedli-
chen Deutungen gegenüber.

Im „Pakt des Judas mit dem
Hohen Rat“ boten bei Markus
die Hohenpriester das Geld
an, ebenso bei Lukas (also
war dies für Judas keine Moti-
vation). Bei Matthäus forderte
Judas selbst Geld ein. Bei Lu-
kas fuhr außerdem der Satan
in Judas, der sich nicht nur mit
den Hohenpriestern besprach
sondern auch mit Hauptleuten.
Mit zunehmendem zeitlichen
Abstand vom Jesus-Ereignis
verdunkelt sich in den Evange-
lien sich das Bild von Judas.

In den Evangelien „Die Be-
zeichnung des Verräters“
schreiben alle drei Apostel da-
von, dass Jesus „überliefert“
und nicht „verraten“ werden
sollte. Und auch bei „Johan-
nes“ ist dies so erwähnt. Wäh-
rend die Apostel bei „Markus“
und „Matthäus“ Jesus fragten,
wer ihn überliefere, begann bei
„Lukas“ eine Diskussion unter
den Aposteln. Bei „Johannes“
sagt Jesus hingegen „Der ist‘s,
dem ich den Bissen eintauchen
und reichen werde“. Dies war
Judas, in den anschließend
wiederum der Satan fuhr. Da
sprach Jesus zu ihm: „Was
du tun willst, tue bald“, was
aber keiner verstand. Vielmehr
meinten einige, dass er für ein
Fest einkaufen oder etwas für
die Armen tun sollte, da er die
Kasse führte. Im dritten Evan-
gelium „Das Ende des Judas“
stellte Judas bei „Matthäus“

fest, was er mit seiner Über-
lieferung verursacht hatte. Von
Reue und Verzweiflung ge-
packt, brachte er das Geld zu-
rück. Ihm fehlte das Vertrauen
in Gottes Barmherzigkeit, die
sich keinem verweigert. Des-
halb scheiterte er. Er gab dann
vor den Hohenpriester zu, dass
er Unrecht getan und unschul-
diges Blut überliefert habe. Sie
kauften davon den „Töpfer-
acker“ als Begräbnisplatz für
die Fremden. Daher wird er
seit jeher Blutacker genannt.
In der „Apostelgeschichte“ hin-
gegen, eine Weiterführung des
Lukas-Evangeliums, erzählte
Petrus, dass sich Judas von sei-
nem unrecht erworbenen Lohn
einen Acker kaufte, auf dem er
dann kopfüber stürzte, mitten
entzwei brach und alle Einge-
weide heraus traten, so dass je-
ner Acker „Blutacker“ genannt
wurde.

Interessant war auch die Be-
trachtung und Interpretation
eines Bildes einer mittelalter-
lichen Kapitellsäule in der Ka-
thedrale Maria Magdalena von
Vézelay in Burgund. Auf der ei-
nen Seite sieht man Judas am
Strick an einem Baum hängen.
Er hat sich – ver-strickt in seine
Schuld – umgebracht. Er wuss-
te nicht mehr aus und ein und
hat seinem Leben aus lauter
Verzweiflung ein Ende gesetzt.
Auf der anderen Seite trägt Je-
sus, wie der Gute Hirte, den
toten Judas wie ein verlorenes
Schaf auf seinen Schultern und
bringt ihn sicher zurück, auch
wenn er ihn so schrecklich hin-
tergangen hatte. Eindrucksvol-
ler lässt sich die grenzenlose
Barmherzigkeit Gottes nicht
darstellen. Betrachtet man die
fehlenden Gesichtshälften von
Jesus und Judas, stellt man
fest, dass die von Judas genau
in die von Jesus passt, was
zeigt, dass sie zusammen ge-
hören.

Reflexion

Es war interessant, welche
Vorstellungen von Judas zuta-
ge kamen. Denn Judas war ur-
sprünglich ein guter und treuer
Freund von Jesus, der nicht
wusste, dass er ihn mit seinem
Kuss Jesus ausliefern würde.
Vielmehr fühlte er sich von
den Hohenpriestern hintergan-
gen, weil ihm nicht bekannt
war, was sie mit Jesus tatsäch-
lich machen wollten.

Andererseits: Ohne Judas
hätte keine Erlösung stattge-
funden.

Was hat Judas dazu bewo-
gen, Jesus auszuliefern?

Ihm sagt man nicht nur Un-
geduld nach sondern auch
eine große Erwartungen an
Jesus. Er wünschte sich, dass
Jesus seine Macht demonstrie-
re, sein Reich für Israel aufzu-
bauen, was er nicht getan hat.
Judas wollte Jesus ein Forum
bieten, damit er in die Ausein-

andersetzung mit den Römern
und einigen aus dem jüdi-
schen Volk gehen konnte. Weil
dem aber nicht so war, hatte
sich in ihm Enttäuschung breit
gemacht.

Ein Stückchen Judas auch
in uns?

Hier ist nicht das „Überlie-
fern“ oder „Verrat“ gemeint

ist. Es geht vielmehr um den
Umgang mit enttäuschten Er-
wartungen, wie beispielswei-
se bei Freunden, in der Poli-
tik, im Beruf, in der Kirche.
Hier stellen sich die Fragen:
Geht man in die Auseinan-
dersetzung und Diskussion?
Lässt man sich entmutigen?
Ist Resignation angesagt?
Zieht man sich zurück? Wen-
det man sich ab?

INFO

Eintritt: 15,-- € - ermä-
ßigt: 10,-- € (Jugendliche,
Schüler/innen, Arbeitslose,
Schwerbehinderte).

Vorverkauf auch im Pfarr-
büro Hl. Edith Stein, Kir-
chenstr. 10. Tel.: 06235 /
959081. E-Mail: pfarramt.
schifferstadt@bistum-spey-
er.de

Auf den Spuren von Judas
„JUDAS“-AUFFÜHRUNG Bibelgespräch lässt den Apostel in einem anderen Licht erscheinen

Pfarrer Albrecht Effler zeigte einige Bildperspektiven, bei denen Judas immer auf andere Weise dar-
gestellt wurde. Foto: ise

Mittelalterliche Kapitellsäule in der Kathedrale Maria Magdalena von Vézelay in Burgund.
Foto: Jean-Claude Gadreau

NEU! Das Tagblatt auf
seinem WhatsApp-Kanal
Exclusive Neuigkeiten und Nachrichten aus Schifferstadt und der
Region direkt aufs Smartphone.

Immer informiert sein - überall - zu jeder Zeit.

QR-Code einscannen - kostenlos abonnieren und aktivieren.

Die Lokalzeitung für Schifferstadt.
Seit 1905. Ganz modern.
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LOKAL 8
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei:Sammelruf-Nummer4950;Fax-
Nummer 495-104.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116117.WennohneunmittelbareBe-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer 01805
258825-PLZ abgerufen werden. Der
Notdienst beginnt jeweils um 8.30
Uhr und endet am Folgetag um 8.30
Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst:AmbulanterHospiz-und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger und
Barbara Vonderschmitt, Telefon 4 58
75 65.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-

tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
Peter Oestringer, Telefon 49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon fürpsychischKrankeund
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:
Speyerer Straße 13, Telefon 457821
oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (StromversorgungundAb-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon 06235/49760,
Fax 4976100.

Psychologische Beratungsstelle für
Ehe, Familien- und Lebensfragen
Speyer: Telefon 06232/ 620324.
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St. Joseph, St. Sibylle

Ist’s am Josephstag klar, folgt
ein fruchtbar Jahr.

Geburtstage:

1947
Glenn Close

US-amerikanische Schaus-
pielerin (u. a. „Garp und
wie er die Welt sah“ 1982,
„Eine verhängnisvolle

Affäre“ 1987, „Gefährliche
Liebschaften“ 1988, „Das

Geisterhaus“ 1993, „101 Dal-
matiner“ 1996, „Der Löwe
im Winter“ 2004, „Die Frau
des Nobelpreisträgers“ 2017).

1937
Egon Krenz

ehemaliger deutscher Poli-
tiker der SED, der lange Zeit
der „zweite Mann“ hinter Er-
ich Honecker war und nach
dessen Flucht im letzten Jahr
der DDR für einige Monate
das Amt des SED-Gener-
alsekretärs und des Staats-
ratsvorsitzenden der DDR

(1989) bekleidete.

1936
Ursula Andress

Schweizer Schauspielerin,
die in „James Bond jagt Dr.
No“ (1962) in ihrer Rolle als
Muscheltaucherin Honey

Ryder das erste „Bond-Girl“
spielte.

Todestag:

1950
Edgar Rice Burroughs

war ein US-amerikanischer
Schriftsteller und geistiger
Vater von „Tarzan“, zu dem

er mehr als 20 Romane
verfasste. Er wurde Mitte der
1870er-Jahre am 1. Septem-
ber 1875 in Chicago, Illinois
geboren und verstarb mit 74
Jahren in Encino, Los Ange-

les, Kalifornien.

Sternzeichen:
Fische (20.02. - 20.03.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Bunte Käsesuppe

250 g Speck,
durchwachsener

500 g Thüringer Mett
2 große Zwiebel(n)
3 St. Porree

Salz und Pfeffer
1 kl. D. Tomatenmark
1 Glas Champignons,

abgetropft
1 D. Mais
1 gr. D. Tomaten, geschälte
¾ Liter Fleischbrühe
300 g Kräuterschmelzkäse
¼ Liter Sahne
¼ Liter Schmand
n. B. Kräuter nach Wahl

Den Speck und das Mett
anbraten. Die gewürfelte
Zwiebel und den kleinge-
schnittenen Porree dazu-
geben, mit Salz und Pfeffer
würzen und weiterdünsten.
Tomatenmark, Champig-
nons, Mais und Tomaten da-
zugeben und nochmals kurz
dünsten. Dann das Ganze
mit der Brühe übergießen.
Kräuterschmelzkäse, Sahne,
Schmand dazugeben und
zum Schluss mit reichlich
frischen Kräutern abschme-
cken!

Schifferstadter Tagblatt – So fein ist klein!

LUDWIGSHAFEN/SPEYER/
SCHIFFERSTADT. Die Spar-
kasse Vorderpfalz engagiert
sich seit langem für die öko-
nomische Grundbildung von
Kindern und Jugendlichen.
Unter dem Dach des Sparkas-
sen-SchulService bietet sie
Schulen im Rahmen ihres öf-
fentlichen Auftrags ein breites
Medienangebot, um Wissen
rund um Geld, Finanzen, und
Wirtschaft zu vermitteln.

Tradition und Innovation
im Dienste der Bildung
Die Kooperation zwischen

Schule und Sparkasse hat eine
lange Tradition, die bis in die
Gründungszeit der Sparkassen
zurückreicht. Alexander Jus-
mann, Leiter Marketing und
Kommunikation der Sparkas-
se Vorderpfalz, betont: „Der
Spargedanke sollte bereits bei
Kindern geweckt und gepflegt
werden.“ Seit 1975 entwickelt
sich dieser Gedanke kontinu-
ierlich weiter und manifestiert
sich im Sparkassen-SchulSer-
vice. Heute bieten die Spar-
kassen mit diesem Service ein
vielfältiges und pädagogisch
hochwertiges Medienangebot
für Schulen.

Neutralität und
Praxisnähe im Fokus
Alle Materialien des Sparkas-

sen-SchulService sind neutral
und werbefrei konzipiert. Sie
ergänzen den regulären Lehr-
plan und dienen als prakti-
sche Orientierungshilfen im
täglichen Umgang mit Geld.
„Unser Ziel ist es, nicht nur
Faktenwissen zu vermitteln,
sondern den Schülerinnen und
Schülern auch die Möglichkeit

zu geben, dieses Wissen in
verschiedenen Situationen an-
zuwenden“, erklärt Alexander
Jusmann.

Vielfältige Themen für
motivierten Unterricht
Die Themen des Sparkas-

sen-SchulService decken ein
breites Spektrum ab, von spie-
lerischem Umgang mit Geld
bis hin zum Verständnis kom-
plexer wirtschaftlicher Zusam-
menhänge. Unterrichtseinhei-
ten, Erklärfilme und Planspiele
motivieren die Schülerinnen
und Schüler und erleichtern
den Lehrkräften eine interes-
sante Unterrichtsgestaltung.

Leitlinien für eine nachhal-
tige Bildungsarbeit
Die Leitlinien des Sparkas-

sen-SchulService betonen die
Verantwortung gegenüber der
Gesellschaft und den Jugend-
lichen. „Wir bekennen uns zu
unserem öffentlichen Auftrag,
die ökonomische Kompetenz
der Allgemeinheit – insbe-
sondere der Jugend – sowie
die Vermögensbildung zu för-
dern“, erklärt Alexander Jus-
mann.
Die Inhalte des Sparkassen-

SchulService orientieren sich
an aktuellen Lehrplänen und
pädagogischen Methoden und
werden neutral und werbefrei
gestaltet.
Der Sparkassen-SchulSer-

vice trägt dazu bei, junge
Menschen auf die Herausfor-
derungen der modernen Wirt-
schaft vorzubereiten und sie
zu selbstbestimmten und ver-
antwortungsbewussten Mit-
gliedern der Gesellschaft zu
machen.

Sparkasse Vorderpfalz fördert
ökonomische Bildung mit dem

Sparkassen-SchulService
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LOKAL 9
KURZ UND BÜNDIG

Von Susanne Kühner

SPEYER/SCHIFFERSTADT.
„Geballte Girlpower“ - die
versprachen Schülerinnen
des Edith-Stein-Gymnasiums
bei einer Abendveranstal-
tung, die nicht nur unterhalt-
sam war, sondern auch ein
wichtiges Thema in den Mit-
telpunkt rückte. Anlass dazu
gab der Weltfrauentag.
Ein Zeichen setzen gegen

Gewalt an Frauen und Mäd-
chen wollten die Gymnasi-
astinnen. Dafür hatten sie
eine Menge Engagement und
Organisationskunst in die
Vorbereitungen gelegt. Das
Ergebnis daraus war eine
Spendengala in beachtlicher
Länge. Sowohl die Schülerin-
nen als auch externe Gäste
boten ein Programm, das aus
Musik, Tanz und vielen Bot-
schaften bestand.
Klar war das Statement der

ESGlerinnen gleich zu Beginn
der Veranstaltung. Zu Beyon-
cés Superhit „Who run the
world? Girls“ gab’s eine ge-
meinsame Choreografie vol-
ler Dynamik, die einen sou-
veränen Start in den Abend
bildete. Der Speyerer Tanz-
sportclub Grün-Gold steuerte
gleich mehrfach Sehenswer-
tes bei - dank Trainerin Juli-
anna Schilling, die am ESG
als Lehrkraft tätig ist.
Die Hip Hop Minis, die Ur-

ban Cookies, Zooperlicious,
Zooper Novaz und Zooper
Fresh gaben einen Einblick
in das, was sie regelmäßig
in den Kellerturnhallen des
Friedrich-Magnus-Schwerd-
Gymnasiums Speyer üben.
Mira Becker (Sparkling Sis-
ters) begeisterte mit ihrer ra-
santen Ropeskipping-Show,
die Luftakrobaten des Zir-
kus Bellissima taten es ihr
gleich. Salsa und Hiphop mit
Aktiven zweier weiterer Ein-
richtungen in der Domstadt
ergänzten die Darbietungen
ebenso wie instrumentale,
gesungene und Poetry-Slam-
Beiträge von eigenen Schüle-
rinnen und Fremdakteuren.
Gut vorbereitet auf die Gala
war auch die Tanz AG der
Schule.
Wichtig zum Anlass: Infor-

mationen und Motivationen
zur Hilfe beziehungsweise
Selbsthilfe. Notrufbank und
Frauenhaus wurden dem Pu-
blikum vorgestellt. Ein gutes
Podium war die Spendenga-
la, denn die Turnhalle war
weit über die vorhandenen
Sitzplätze hinaus gefüllt mit

interessierten Gästen.
„Die Mädchenpower macht

Hoffnung, dass Frauen sich
nicht alles bieten lassen“, äu-
ßerte sich Silvia Bürger, Leite-
rin des Frauenhauses Speyer,
erfreut über den Einsatz der
Jugendlichen. Sie zeigte die
erschreckenden Zahlen im
Zusammenhang mit Gewalt
an Frauen auf und wies un-
ter anderem darauf hin, dass
jede vierte Frau in Deutsch-
land davon betroffen ist.
Zu wenige Frauenhäuser

gebe es in Deutschland. Hilfe
könne dennoch gegeben wer-
den. Im Besonderen richte
sich dies auch an die Kinder,
die im Falle von Gewalt eben-
so die Leidtragenden sind.
„Sie bekommen in den Frau-
enhäusern pädagogische Be-
gleitung. Hinzu kommt unse-
re Interventionsstelle, die seit
Oktober geöffnet hat“, führte
Bürger aus.
Bewegt waren die Zuhörer

von der Rede der Schülerin
Ella Cordes. Sie sprach von
Mädchen aus dem eigenen
Bekanntenkreis, die Gewalt
durch Männer erlebt hätten.
In dem Zusammenhang wies
die Gymnasiastin darauf hin,
dass häusliche Gewalt überall
vorkommt und keine Rück-
schlüsse auf soziale Schich-
ten zulasse.
Transparent machte Cordes

nochmals die Fakten anhand
praktischer Vergleiche. „Wäh-
rend wir in 16 Minuten einen
Test schreiben, werden vier

Frauen misshandelt. In den
180 Minuten unserer Spen-
dengala sind das 45 Frauen.
An einem Schultag zwischen
acht und 13 Uhr sind das 75
Frauen“, führte sie an. Jedes

Mal aufs Neue sei Cordes ge-
schockt, lese sie die Zahl.
Das Thema nicht auf die

leichte Schulter zu nehmen
bat sie die Gäste. „Die Gewalt
an Frauen darf kein privates

Problem sein, sondern muss
als staatliches Problem aner-
kannt werden“, forderte Cor-
des. Eine deutliche Symbo-
lik steckte schließlich hinter
dem energiegeladenen Flash-

mob, der das Ende der Spen-
dengala einläutete: „Break
the Chain“ - einen deutlichen
Aufruf zum Freikämpfen for-
mulierten die Schülerinnen
damit.

Mädchenpower macht Hoffnung
SPENDENGALA Edith-Stein-Schülerinnen stellen Drei-Stunden-Show auf die Beine

Klare Botschaft: Die Mädchen des ESG hatten ein abwechslungsreiches Programm vorbereitet. Fotos: suk

Volles Haus: Die Sitzplätze reichten bei der Spendengala nicht aus.

RHEIN-PFALZ-KREIS. Am 19.
März rückt der „Tag des Ge-
sundheitsamts“ die wichtige
Arbeit der kommunalen Gesund-
heitsbehörden in den Vorder-
grund. Das Motto in diesem Jahr
lautet „Soziale Ungleichheit und
Gesundheit“. Denn nicht jeder
Mensch in Deutschland hat die
gleichen Chancen, wenn es um
die Gesundheit geht. Die soziale
Lage bestimmt den Gesundheits-
zustand, das Gesundheitsverhal-
ten und sogar die Lebenserwar-
tung.
Das Gesundheitsamt möchte

als übergeordnetes Ziel soziale
Ungleichheiten im Bereich der
Gesundheit verringern und allen
Bürgerinnen und Bürgern die
gleichen Chancen auf ein gesun-
des Leben ermöglichen. Dabei
spielt Aufklärung eine wichtige
Rolle. Denn manchmal ist es gar
nicht leicht zu erkennen, wie
sich unterschiedliche Chancen
im Leben auf die Gesundheit

auswirken können. Deswegen
veröffentlicht das Gesundheits-
amt des Rhein-Pfalz-Kreises zum
Tag des Gesundheitsamts eine
Videoreihe zum Thema. An drei
Beispielen wird darin aufgezeigt,
wie sich soziale Ungleichheit auf
die Gesundheit auswirkt: wie Ar-
mut und Ernährung zusammen-
hängen, warum sauberes Trink-
wasser wichtig für die Prävention
von Infektionserkrankungen ist
und wie sich Diskriminierung
negativ auf die Versorgung von
Menschen mit HIV auswirkt.
Die Videos werden am Diens-

tag, 19. März, auf der Website
des Rhein-Pfalz-Kreises unter
www.rhein- pfalz-kreis.de/so-
zialeungleichheit und dessen
Social-Media Kanälen veröffent-
licht.
Zum Tag des Gesundheitsamts:

Das Gesundheitsamt trägt ent-
scheidend dazu bei, die Gesund-
heit der Bevölkerung zu stärken
und zu sichern. Um auf die

Arbeit der kommunalen Gesund-
heitsbehörden aufmerksam zu
machen, rief das Robert-Koch-
Institut (RKI) am 19. März 2019
erstmals den „Tag des Gesund-
heitsamts“ aus. Der 19. März
ist der Geburtstag von Johann
Peter Frank, Arzt und Sozialme-
diziner des 18. Jahrhunderts, der
als Begründer des Öffentlichen
Gesundheitsdiensts gilt. Johann
Peter Frank wirkte zudem hier in
der Region. Er war Leibarzt des
Fürstbischofs von Speyer und
leitete eine medizinische Anstalt
in Deidesheim im heutigen Land-
kreis Bad Dürkheim.

Zum Video „Trinkwasser,
Wohnverhältnisse und Infek-
tionen“:
Die Zusammenhänge zwischen

Armut, Trinkwasserversorgung
und Gesundheit sind eng mitei-
nander verknüpft. Seit 2015 ist
der Zugang zu sauberem Trink-
wasser, Sanitärversorgung und

Hygiene als Menschenrecht ver-
ankert. Dennoch ist der Zugang
zu sauberem Trinkwasser in ar-
men Gemeinschaften oder Län-
dern oft eingeschränkt oder nicht
vorhanden.
Dies kann zu einer Vielzahl

von Gesundheitsproblemen
führen, da verunreinigtes Was-
ser Krankheiten wie Durchfall,
Cholera und Typhus übertragen
kann. In diesem Video erfah-
ren die Zuschauer mehr über
die Bedeutung von sauberem
Trinkwasser für die Gesundheit.
Es wird gezeigt, welche Aus-
wirkungen eine unzureichende
Wasserversorgung früher auf
Infektionskrankheiten hatte und
welche Maßnahmen noch heute
vom Gesundheitsamt ergriffen
werden, um eine kontrollierte
Trinkwasserversorgung zu ge-
währleisten.

Zum Video „Armut, Ernäh-
rung und Kindergesundheit“:

In der Kindheit und Jugend
werden die Grundlagen für die
Gesundheit im Erwachsenenal-
ter gelegt. Dabei spielen sowohl
gesundheitsfördernde als auch
schädigende Umstände eine
entscheidende Rolle. Eine aus-
gewogene Zufuhr von Energie
und Nährstoffen gilt als wichti-
ge Voraussetzung für die kind-
liche Entwicklung. Aber nicht
alle Haushalte in Deutschland
können sich eine gesunde Ernäh-
rung leisten.
Dieses Video beleuchtet die

Zusammenhänge zwischen Ar-
mut, Ernährung und Kinderge-
sundheit. Es zeigt auf, wie sich
soziale Ungleichheiten auf die
Ernährungsgewohnheiten und
die Gesundheit von Kindern
auswirken können und welche
Maßnahmen ergriffen werden
können, um allen Kindern eine
gesunde Entwicklung zu ermög-
lichen.
Zum Video „Diskriminierung

und HIV“:
Die Stigmatisierung von Men-

schen mit HIV und die Ver-
breitung von Mythen über die
Krankheit können dazu führen,
dass viele Menschen Angst ha-
ben, sich auf HIV testen zu las-
sen. Dabei sind frühzeitige HIV-
Testungen entscheidend, um
eine rechtzeitige Diagnose und
Behandlung zu ermöglichen. Es
ist daher wichtig, die Stigmatisie-
rung von Menschen mit HIV ab-
zubauen, falsche Mythen zu ent-
larven und die Bedeutung von
HIV-Testungen zu betonen.
Dieses Video möchte über die-

se Zusammenhänge aufklären
und sensibilisieren. Es zeigt
auf, wie Diskriminierung und
Vorurteile gegenüber Menschen
mit HIV deren Gesundheit und
Lebensqualität beeinträchtigen
können und warum es so wich-
tig ist, eine offene und unter-
stützende Haltung gegenüber
Betroffenen einzunehmen.

Soziale Ungleichheit und Gesundheit: Videoreihe zum
Tag des Gesundheitsamts 2024

Eingangsbereich vor
der St. Laurentius-
kirche wird österlich

geschmückt
Gemeindeausschuss bittet um

grüne Zweige

SCHIFFERSTADT. Dem Ge-
meindeausschuss St. Lauren-
tius ist es wichtig, beson-
ders auf Ostern, das höchste
christliche Fest im Kirchen-
jahr, hinzuweisen. Deshalb
möchte er auch in diesem Jahr
das Geländer des Eingangs-
bereiches der St. Laurentius-
kirche österlich mit grünen
Zweigen verschiedenster Art
schmücken. „Wir würden uns
sehr freuen, wenn wir dazu
Zweige erhalten könnten, sei-
en es Koniferen oder anderes
Frühlingsgrün. Sie können am
Samstag, 23. März, 10.30 Uhr,
vor der St. Laurentiuskirche
abgegeben werden“, erklärte
1. Vorsitzender Markus Hein.
Denn zu diesem Zeitpunkt,
einen Tag vor Palmsonntag,
beginnen die Vorbereitungen
dazu.

„ Märchen – Märchen
– Märchen“

SCHIFFERSTADT. Am Sonn-
tag, 24. März , um 11:00
Uhr ist Evelyn Sandmann zu
Gast in der Lillengasse 5 im
Schreiwer-Hais’l. Sie ist ein
Trumpf in Sachen „Märchen
vorlesen.“ Die Expertin mit
profundem Wissen öffnet ihre
Schatztruhe mit Erzählungen
aus vergangener Zeit. Mit be-
kannten und unbekannten
Geschichten, die unsere Zeit
gerade jetzt so richtig braucht.
Der Eintritt beträgt 15 Euro
inklusive aller Getränke. Infos
und Anmeldung unter der neu-
en Nummer: 0157/35744502.

Speyerer Modell-
bautage im Technik
Museum Speyer

Autos, Flugzeuge und mehr
- Modellbaufans jeden Alters

können vieles entdecken

SPEYER. Ob Eisenbahn-,
Raumschiff-, Fahrzeug- oder
Flugzeugmodell nicht sel-
ten weckt der Anblick der
liebevoll gestalteten Stücke
Kindheitserinnerungen. Die
Faszination für dieses Hobby
zieht Jung und Alt in ihren
Bann. Kein Wunder also,
dass es viele Interessens-
gemeinschaften und Veran-
staltungen zu diesem Thema
gibt. Der Speyerer Verein zur
Förderung der Luftfahrthis-
torie der Pfalz (VFLP e.V.)
widmet sich schon lange
dem Modellbau. Die Mitglie-
der arbeiten akribisch genau
an ihren Bausätzen. Was es
nicht zu kaufen gibt, wird
selbst gebastelt. Es wird ge-
klebt, gemalt und modelliert.
Bereits seit 2004 richtet der
Verein seine eigene Veran-
staltung aus und präsentiert
die Speyerer Modellbautage
im Technik Museum Speyer.
Diese finden traditionell zu
Ostern statt und locken jähr-
lich zahlreiche Fans des be-
liebten Hobbys auf das Mu-
seumsgelände.
Von 30. März bis 1. April

2024 stellen wieder zahl-
reiche Aussteller ihre inter-
essantesten und schönsten
Modelle aus. Neben den
klassischen Genres wie Luft-
fahrt, Lokomotiven oder
Automobile wird auch der
Science-Fiction-Bereich ver-
treten sein. Die Modellbau-
tage finden zu den regulären
Öffnungszeiten des Muse-
ums statt und sind im Ein-
trittspreis inbegriffen. Weite-
re Informationen sind unter
www.technikmuseum.de/
modellbautage zu finden.
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Fortsetzung folgt

Folge 59

»Sie wohnen bei Ihnen,
nicht wahr?«, fragte Griffoni.

Zum ersten Mal erschien auf
Signora Tosos Lippen so etwas
wie ein Lächeln. »Zum Glück.
Mein Mann und ich konnten
keine Kinder bekommen, al-
so haben wir ihnen schon im-
mer sehr nahegestanden. Und
sie uns.« Als halte Aberglau-
ben sie ab, noch mehr zu sa-
gen, wiederholte sie: »Es ist
ein Segen. Für uns alle. Sie sind
noch jung, und wir können nur
hoffen, dass …« Ihr versagte
die Stimme angesichts der ver-
zweifelten Hoffnung, die sie
für die Mädchen aufzubringen

versuchte.
Das Sprechen über die Mäd-

chen hatte ihr gutgetan, ih-
re Anspannung löste sich. Die
Frau hatte viel Leid erlebt, mit
Schmerz kannte sie sich aus;
kein Wunder, dass sie die Po-
lizei nicht bereitwillig bei sich
willkommen hieß.

»Könnten Sie uns mehr über
Signor Fadalto erzählen?«,
fragte Brunetti, dem plötzlich
bewusst wurde, wie fremd ihm
der Mann, über den sie spre-
chen wollten, geblieben war.

»Er war ein guter Vater. Die
Mädchen haben ihn nicht we-
niger geliebt als ihre Mut-
ter. Und die letzten Wochen,
als erst er und dann sie ging …
das hat ihnen furchtbar zuge-
setzt.«

»Haben sie sich verändert?«,
fragte Griffoni.

»Livia – sie ist erst zwölf –
möchte kaum noch das Haus
verlassen. Manchmal nehme
ich sie zum Schwimmen auf
den Lido mit oder bringe sie
zu ihren Freundinnen. Daria
ist älter – vierzehn –, sie zieht

sich zurück und will nieman-
den sehen.« Sie korrigierte
sich gleich: »Außer mich und
Livia natürlich.«

Bevor sie etwas fragen konn-
ten, erklärte Signora Toso:
»Angefangen hat es mit dem
Tod ihres Vaters. Sie wussten,
wo ihre Mutter war und was
das bedeutete. Aber wer kann
sich schon auf den Tod vorbe-
reiten? Niemand.« Und dann:
»Kinder schon gar nicht.«

Sie wandte sich seufzend ab
und sah aus dem Fenster. Bru-
netti fragte sich unwillkürlich,
ob sie die Schönheit der Aus-
sicht überhaupt bemerkte,
und sagte dann schnell: »Nie-
mand kann sich das vorstel-
len.« Er hob hilflos die Hände.
»Es tut mir leid.«

Signora Toso lächelte zöger-
lich. »Danke«, sagte sie.

Sie schwiegen so lange, bis
es fast unmöglich war, weitere
Fragen zu stellen, doch Griffo-
ni nahm den Faden wieder auf:
»Ihre Schwester hat uns das
wirklich erzählt: von ›schlech-
tem Geld‹ und dass man ihn

umgebracht habe. Fällt Ihnen
irgendeine Erklärung dafür
ein?«

Signora Toso schloss die Au-
gen. Brunetti rätselte, ob sie
dies tat, um sich zu konzent-
rieren oder um der Wahrheit
nicht ins Auge zu sehen, oder
vielleicht, weil sie nicht sa-
gen wollte, was sie wusste. Sie
presste die Lippen zusammen,
und Brunetti dachte schon, sie
würde jeden Moment in Trä-
nen ausbrechen. Schließlich
sagte sie sehr leise: »Dasselbe
hat sie mir auch erzählt.«

Nach einer Weile fragte Grif-
foni: »Haben Sie ihr geglaubt?«

Die Signora tat das mit ei-
nem Kopfschütteln ab, um-
klammerte ihre Oberschenkel
und erklärte kategorisch: »Na-
türlich nicht. Weder damals
noch jetzt.«

»Aber warum hätte sie denn
so etwas behaupten sollen?«
Griffoni gab sich alle Mühe, er-
staunt zu klingen.

»Die Medikamente«, kam
die Antwort. Zu laut. »Sie bei-
de waren doch bei ihr. Sie wis-

sen, in welchem Zustand sie
war. Die Frau im Bett, das war
nicht meine Schwester. Son-
dern jemand, der seit lan-
ger Zeit unter starken Medi-
kamenten stand.« Sie atme-
te mehrmals tief durch und
fuhr etwas ruhiger fort: »Vit-
torio hatte nichts mit ›schlech-
tem Geld‹ zu tun, was auch im-
mer das bedeuten mag.« Sie
überlegte. »Man kann man-
ches über ihn sagen, aber nicht
das.«

»Man hat uns erzählt, er war
temperamentvoll«, sagte Grif-
foni, und es klang beinahe wie
ein Kompliment.

»Das stimmt«, sagte Signora
Toso, ohne zu zögern. »Er war
Perfektionist. In allem: ob es
um seine Arbeit oder die Haus-
aufgaben der Mädchen ging,
darum, ob die Ärzte für Bene-
detta das Richtige taten, oder
darum, wie schnell die ande-
ren auf der autostrada fahren
sollten. Alles musste so sein,
wie er es für richtig hielt.« Sie
holte Luft. »Wenn nicht, wur-
de er wütend und wies die Leu-

te zurecht. Oder wenn er sah,
dass jemand etwas Unrech-
tes tat: im Restaurant rauchen,
ohne Fahrkarte das Vaporet-
to nehmen – solche Sachen –,
ging er hin und sagte ihnen,
das dürften sie nicht. Er konn-
te Unrecht nicht hinnehmen,
selbst Kleinigkeiten nicht.«
Wieder holte sie Luft. »Ich
glaube, ich habe ihm am Tele-
fon unrecht getan. Der Einzi-
ge, dem er das Leben schwer-
machte, war er selbst.« Und
nach einer langen Pause: »Es
ist leider so: Unglück macht
wütend.« Brunetti nahm dies
als Entschuldigung für ihr ei-
genes Verhalten und für das
ihres Schwagers und nickte ihr
lächelnd zu.

Sie sah auf ihre Hände hin-
unter und schien zu ihnen zu
sprechen, als sie fortfuhr: »Er
wollte es sich abgewöhnen,
immer so heftig zu reagieren,
besonders im letzten Jahr, als
er merkte, wie sehr es Bene-
detta quälte.«

OFFENER KANAL
18.00 Uhr: „Schon gehört?“ - Jahres-

konzert des Musikvereins
Schifferstadt am 22. April 2023.
19.57 Uhr: Kärnten - Land der Berge

und Seen.
20.37 Uhr: Swinging Schifferstadt

2023 - 6 Bands an 6 Locations.

Von Marc Hoffmann

SCHIFFERSTADT. Am ver-
gangenen Sonntagnachmittag
musste das Team des FSV
Schifferstadt II im Auswärts-
spiel bei der SG Limburger-

hof einen erheblichen Rück-
schlag einstecken. Die 13er
verloren die Begegnung ge-
gen den Tabellensiebten der
A-Klasse mit 1:5 und konn-
ten abermals keinen Sieg im
Waldstadion einfahren.

Mit sieben Zählern aus den
ersten vier Begegnungen des
Jahres las sich die Bilanz
der Blau-Weißen im Vorfeld
der Partie relativ ordentlich.

Im FSV-Lager war man si-
dennoch bewusst, dass ein
solcher Start nicht ausreicht,
um das Ziel Klassenerhalt zu
fixieren. Weitere Punkte soll-
ten also her, am besten direkt
beim Auswärtsspiel in Lim-
burgerhof.

Leider aus Sicht des FSV
verlief die Partie nicht wie er-
hofft. Zwar konnten die Män-
ner von der Portheide der SG
in Hälfte eins Paroli bieten,
mussten jedoch mit 1:2 Rück-
stand in die Halbzeit gehen.
Beide Tore fielen nach indi-
viduellen Patzern, die die die
SG zu Toren einluden.

Der zwischenzeitliche Aus-
gleichstreffer durch Fabian
Martin per Kopf half ledig-
lich kurzzeitig. Was die 13er
in Hälfte zwei boten, war
abstiegsreif. Fahrig im Spiel

nach vorne und mit eklatan-
ten Schwächen im Defensiv-
bereich bot man der Heim-
mannschaft immer wieder
Chancen auf Tore an. Zwei
völlig vermeidbare Elfme-
ter-Tore sowie ein weiterer
Treffer der SG Limburgerhof
besiegelten die 1:5 Nieder-
lage am Ende der 90 Minu-
ten. Dass die Mannschaft in
Hälfte zwei dermaßen ausei-
nanderfiel, darf im Abstiegs-
kampf nicht passieren.

Neun Spiele sind noch zu
absolvieren, die Situation
bleibt weiter angespannt,
aber auch nicht aussichts-
los. Am kommenden Freitag-
abend empfangen die Port-
heidler den Tabellenletzten
SV Gommersheim. Ein Sieg
im Flutlichtspiel ist für die
13er Pflicht.

Von Sebastian Kolb

SCHIFFERSTADT. Die Vor-
freude auf den Samstag, den
letzten gemeinsamen Heim-
spieltag der Damen I und Her-
ren I, war riesig. Eingebettet in
ein tolles Rahmenprogramm
hatten beide Mannschaften
dasselbe Ziel: Ihr Spiel gewin-

nen und sich damit vorzeitig
die Pfalzmeisterschaft zu si-
chern.

Den Auftakt machten die
Damen I gegen die FSG Assen-
heim/Dannstadt/Iggelheim.
Nach einer Viertelstunde war
klar, dass es hier nur einen
Sieger geben konnte. Die Pan-
ther führten bereits mit 12:4.

Der Vorsprung blieb in der
Folge recht konstant. Beim
31:21 war die erste Zehn-Tore-
Führung hergestellt, die auch
am Ende auf der Anzeigeta-
fel standen (35:25). Die Fans
feierten das Team bereits vor
Ablauf der Uhr mit Standing
Ovations. Nach Abpfiff bra-
chen dann alle Dämme.

Auch bei den Herren I war
klar: Ein Sieg gegen den Ta-
bellenzweiten TSV Speyer
wäre gleichbedeutend mit der
Meisterschaft. Die HSG starte-
te stark in beide Halbzeiten.
Die vier Tore zu Beginn konn-
te Speyer im Laufe der ers-
ten Halbzeit noch egalisieren
(15:15). Den 3:0-Lauf zu Be-
ginn der zweiten Hälfte dann
aber nicht mehr. Am Ende set-
zen sich die Panther vor toller
Kulisse mit 29:24 durch. 19

Spiele – 19 Siege. Unfassbar.
Arm in Arm tanzten die Her-
ren und Damen wenig später
gemeinsam auf dem Feld. Ha-
hohe – nur die HSG!

Damit haben es beide Mann-
schaften nun geschafft. Auch
wenn die Meisterschaft noch
nicht gleichbedeutend mit
dem Aufstieg in die Oberliga
ist (dazu muss noch die Quali
gemeistert werden), ist dieser
Pfalzmeister-Titel der verdien-
te Lohn für eine unglaubliche
Saison, die beide Teams bis-
her spielen. Dass beide nun
am selben Tag, in der selben
Halle, beim letzten Heimspiel-
wochenende der Saison die
jeweilige Meisterschaft feiern
können, ist einfach unglaub-
lich und hätte schöner wohl
nicht sein können. Entspre-
chend groß waren die Emotio-

nen. Die ganze HSG-Familie
gratuliert zu diesem großarti-
gen Erfolg!

Natürlich waren auch noch
andere Panther-Teams am
Ball. Die Herren II verlieren
gegen den Tabellenletzten aus
Lingenfeld/Schwegenheim
mit 32:36. Die Herren III müs-
sen sich dem TSV Speyer II
27:37 geschlagen geben. Die
Damen II besiegen die FSG
Assenheim/Dannstadt/Iggel-
heim II mit 19:15.

In der Oberliga gewann nur
die A-Jugend ihr Duell mit den
Nordpfälzer Wölfen 36:34.
Niederlagen gab es für die
männliche C-Jugend (18:38
gegen die TV Offenbach), die
weibliche C-Jugend (27:33 ge-
gen den HSC Schweich) sowie
die weibliche B-Jugend (24:27
gegen den TV Nieder-Olm).

Geschafft: Damen I und Herren I Pfalzmeister!FSV II: Herbe Niederlage in Limburgerhof

Busstreik: Einigung in weiter Ferne?
2020 hat Staatssekretär Andy Becht privaten Unternehmen einen Landeszuschuss zugesagt, doch die Grundlage dafür fehlt bis heute

MAINZ. Die Mitarbeiter priva-
ter Omnibusunternehmen in
Rheinland-Pfalz haben ihren
Streik bis einschließlich Sonn-
tag, 24. März, verlängert, um
höhere Löhne und einen Infla-
tionsausgleich durchzusetzen.
Der lange Streik, bei dem unter
anderem sämtliche Betriebe
und Standorte der DB Regio
Bus Mitte GmbH – hierzu zäh-
len auch die rheinhessischen
Buslinien – betroffen sind,
stellt vor allem Pendler und
Schüler erneut vor Probleme.
Denn die Tarifverhandlungen
zwischen der Gewerkschaft
Verdi und der Vereinigung der
Arbeitgeberverbände Ver-
kehrsgewerbe (VAV) Rhein-
land-Pfalz dauern seit Wochen
an. Eine Einigung scheint in
weiter Ferne. Verdi drohte bei
der Kundgebung am Donners-
tag in Mainz sogar mit dauer-
haften Streiks bis zur Europa-
und Kommunalwahl im Juni.

Immer wieder nennt die Ge-
werkschaft als Teil des Prob-
lems den fehlenden Rhein-
land-Pfalz-Index, also einen
Zuschuss des Landes für das
private Omnibusgewerbe. Ein
solcher ist schon länger Thema
in der Branche. Im Sommer
2020 soll Andy Becht (FDP),
Staatssekretär im damals von
Volker Wissing (FDP) geführ-
ten rheinland-pfälzischen Ver-
kehrsministerium, diesen In-
dex zugesagt haben, erinnert
sich Christian Umlauf, stellver-

tretender Verdi-Bezirksge-
schäftsführer in Trier, bei der
Kundgebung der Busfahrer in
Mainz. Bei Bechts Ankündi-
gung hätten Gewerkschafter,
aber auch Vertreter der Arbeit-
geberverbände applaudiert.
Mit dem Index, den es in den
Nachbarländern Hessen, Saar-
land, Baden-Württemberg,
Nordrhein-Westfalen und in
Luxemburg schon gibt, soll das
Land den Nahverkehr bezu-
schussen. Zum 1. Januar 2021
sollte der Index in Rheinland-
Pfalz eingeführt werden. Doch
es gibt ihn bis heute nicht.

Problem im Busverkehr
reicht 40 Jahre zurück

Der Kern des Problems geht
zurück in die 1980er-Jahre, als
die Kommunen kein Geld
mehr hatten, den Busverkehr
selbst durchzuführen. Sie ha-
ben ihn an private Unterneh-
men vergeben – zu einem oft
dürftigen Preisniveau. Aller-
dings haben die privaten Bus-
betreiber teilweise Verträge mit
einer Laufzeit von zehn Jahren
abgeschlossen. Doch größere
Preissteigerungen einzurech-
nen, sei so kaum möglich, be-
richtete diese Zeitung 2020.
Am Ende der Nahrungskette
hätten sich die Busfahrer be-
funden, für die nichts mehr
übrig geblieben war, erläuterte
damals ein Gewerkschafter.
Mit der vor vier Jahren getrof-
fenen politischen Entschei-
dung der Landesregierung

werde das System mit Geld be-
füllt, hoffte er.

In Hessen, wo es den Index
gibt, stamme knapp ein Drittel
der Gelder für den ÖPNV aus
dem Landeshaushalt. Damit
liege Hessen im Bundesver-
gleich auf Platz vier, sagte der
damalige hessische Verkehrs-
minister Tarek Al-Wazir (Grü-

ne) Ende 2022. Für 2023 und
2024 belief sich die Summe auf
2,2 Milliarden Euro.

Nach der Landtagswahl in
Rheinland-Pfalz im März 2021
wurde Klimaschutzministerin
Katrin Eder (Grüne) für Mobi-
lität und somit auch den Bus-
verkehr zuständig. Die Frage,
warum das Versprechen von

Andy Becht nicht umgesetzt
worden ist, beantwortet ihr
Ministerium nicht. Seit dem
Jahr 2020 trage das Land auf-
grund des hohen Kostendrucks
für das Fahrpersonal, des Fach-
kräftemangels sowie aufgrund
der hohen Energiepreise be-
reits 50 Prozent der Personal-
mehrkosten der seither ge-

schlossenen Tarifabschlüsse,
erläutert das Ministerium auf
Anfrage. Auf Grundlage der
Richtlinie zur Förderung der
Personalmehrkosten im Busge-
werbe, die noch bis Ende 2026
in Kraft ist, zahlt das Land
rund 22 Millionen Euro jähr-
lich an die kommunalen Auf-
gabenträger. „Dies ist ein gro-
ßer Kraftakt für das Land und
daher – auch vor dem Hinter-
grund der Tarifautonomie – als
absolute Ausnahme zu verste-
hen“, antwortet das Ministe-
rium. Das Land und die kom-
munalen Spitzenverbände hät-
ten sich ihm zufolge nach Ab-
stimmung mit den Tarifver-
tragsparteien 2022 darauf ver-
ständigt, bis 2026 einen Index
zu entwickeln. „Wir glauben
nicht daran“, meinte Gewerk-
schaftssekretär und Verhand-
lungsführer Marko Bärschnei-
der bei der Kundgebung.

Für das Mobilitätsministe-
rium sei dieser Index – genau-
so wie in Hessen und Baden-
Württemberg – eine rein objek-
tive Messgröße für Preissteige-
rungen. Wie aber Lohnsteige-
rungen refinanziert werden,
müssten im Sinne der Tarif-
autonomie die Tarifparteien
klären. Das Ministerium ge-
steht aber auch: Unabhängig
davon „müssen wir, um im Kli-
maschutz voranzukommen,
auch den CO2-Ausstoß im Ver-
kehrsbereich deutlich senken.
Voraussetzung dafür ist, dass
der ÖPNV möglichst aus-
kömmlich finanziert wird“.

Von Elisabeth Saller

Im Mainzer Regierungsviertel demonstrierten rund 1000 Mitarbeiter privater Busunternehmen für
höhere Löhne und einen Inflationsausgleich. Foto: Sascha Kopp

Beginn der Fahrrad-
saison - erst checken,

dann radeln

MAINZ (dpa/lrs). Polizei
und Fachleute raten Fahr-
radfahrern mit Blick auf das
Frühjahr zu einer Überprü-
fung ihrer Räder. „Je besser
das Wetter wird, umso mehr
Menschen sind wieder auf
zwei Rädern unterwegs“, sag-
te ein Sprecher des Allgemei-
nen Deutschen Fahrrad-Clubs
(ADFC) Rheinland-Pfalz. „Wir
empfehlen allen einen kurzen
Fahrradcheck, bevor sie in
die Radsaison starten.“ Wer
im Winter nicht gefahren sei,
solle vor allem Bremsen und
Licht kontrollieren.

Auch ein Sprecher der Ver-
kehrsunfallprävention des
Landeskriminalamts (LKA)
betonte: „Das Fahrrad sollte
verkehrssicher sein und Klei-
dung und Rad sollten reflek-
tieren, damit sie gut gesehen
werden“. Älteren Menschen,
die sich Elektrofahrräder an-
schaffen, empfahl er, erst zu
üben, bevor sie am Straßen-
verkehr teilnehmen würden.

Laut Polizeiangaben sind die
Verkehrsunfälle mit Fahrrad-
beteiligung im Bundesland
von 2022 auf 2023 zwar leicht
gesunken. Die Anzahl der da-
bei getöteten Radfahrer sei
von 13 im vorletzten Jahr aber
auf 19 im vergangenen Jahr
gestiegen, hieß es.

Aus Sicht von Robert Wöh-
ler, Geschäftsführer des ADFC
Rheinland-Pfalz, gibt es für
den Alltagsradverkehr weiter
zu wenig Strecken im Bun-
desland, er sieht noch viel
Handlungsbedarf. „Aber für
den touristischen Radverkehr
tut sich viel in Rheinland-
Pfalz. Der Moselradweg ist
seit diesem Jahr erstmalig als
ADFC-Qualitätsroute mit vier
von fünf Sternen ausgezeich-
net worden“, sagte Wöhler.
Auch der Rheinradweg sei
sehr beliebt. Nach Angaben
von Christina Ihrlich von der
Tourismus GmbH des Landes
ist Radfahren eines der gro-
ßen Reisethemen für Rhein-
land-Pfalz. Viele Menschen
kämen extra für einen Urlaub
mit dem Fahrrad in das Bun-
desland. Das liege daran, dass
die Infrastruktur für Fahrrad-
reisende gut und vielfältig
sei. Viele Gastgeber hätten
sich auf ihre Bedürfnisse ein-
gestellt, entlang der Radfern-
wege im Bundesland gebe es
auch kleine Radwerkstätten
oder Fahrradkeller. Zudem
lockten die Mittelgebirge jedes
Jahr in der Sommersaison vie-
le Rennfahrer und Mountain-
biker an.
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7.55 Maintower 8.20 hessenschau 8.50
Die Ratgeber 9.20 Kochstories 10.05Mit
Herz am Herd 10.35 Wildes Skandina-
vien (3) 11.20 Sturm der Liebe 12.10
Gefragt – Gejagt 12.55 In aller Fr. – Die
jungen Ärzte 13.40 Hubert ohne Staller
14.30 Die großen und die kleinen
Wünsche – Amors Pfeile. TV-Familienfilm
(D 2007) Mit Gaby Dohm, Nina Weniger

16.00 B hallo hessen
16.45 hessenschau
17.00 hallo hessen
17.45 hessenschau
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant
18.45 J Die Ratgeber
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau

20.00 J Tagesschau
20.15 J Kochs anders – Gourmet-

ideen aus Hessen Reportage-
reihe. Ali, die Erzieherin und
Rehrücken im Marzipanmantel

21.00 B J Selbstversuch E-Bike –
von Willingen nach Wanfried

21.45 J Raus aufs Land (4) Doku-
reihe. Betonbauer sucht Frau –
Happy End auf dem Dreiseithof?

22.15 hessenschau Magazin
22.30 B J v The Suspect – Trüge-

rische Wahrheit Krimiserie
Alte Wunden / Von langer Hand

7.20 Die Biene Maja 7.45 Sesamstraße
8.10 Nö-Nö Schnabeltier 8.25 Beccas
Bande 8.45 Wolkenkinder 9.15 Ene
Mene Bu 9.25 Löwenzähnchen 9.35 Ben
& Hollys kleines Königreich 10.10 KiKA-
NiNCHEN 10.15 Der kleine Rabe Socke
11.00 logo! 11.10 Droners 12.20
Garfield 12.55 Power Players 13.15
Piets irre Pleiten 13.40 Die Pfefferkörner
14.10 Schloss Einstein – Erfurt 15.00
Eine lausige Hexe 15.50 Peter Pan –
Neue Abenteuer 16.35 Leo da Vinci
17.00 Nils Holgersson 17.25 Floyd
Fliege 17.45 Bobby & Bill 18.10 Anima-
nimals 18.15 Törtel 18.35 Zacki und die
Zoobande 18.50 Sandmann 19.00
Lassie 19.25 pur+. Offshore-Rettung!
Eric trainiert den Notfall 19.50 logo!
20.00 KiKA Live. Paddeln für den Ozean
20.10 Elefant, Tiger & Kids (4). Auf die
Äpfel, fertig los! / Na, ihr Stinker?

5.30 ZDF-MoMa 9.00 heute Xpress
9.05 Volle Kanne. Magazin. U.a.: Fest-
geldangebote: Wo gibt es die besten
Zinsen? Zu Gast: Maximilian von Pufen-
dorf (Schauspieler) 10.30 Notruf Hafen-
kante 11.15 SOKOWismar 12.00 heute
12.10 ARD-Mittagsmagazin 14.00
heute 14.15 Die Küchenschlacht 15.00
Xpress 15.05 Bares für Rares

5.20 CSI: Den Tätern auf der Spur. Labor-
ratten 6.00 Punkt 6. Magazin 7.00
Punkt 7 8.00 Punkt 8 9.00 GZSZ 9.30
Unter uns 10.00 Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht 11.00 Barbara Salesch – Das
Strafgericht. Doku-Soap. Hat verlassene
Braut ihren untreuen Verlobten mit
Böller schwer verletzt? 12.00 Punkt 12.
Magazin 15.00 Barbara Salesch

5.30 Frühstücksfernsehen. Zu Gast:
Tamara Schwab, Jörg Hartmann, Bene-
dikt Amara. Moderation: Karen Hein-
richs, Matthias Killing 10.00 Auf Streife.
Doku-Soap. Randale auf der Chefetage /
Tango unchained / Mein Mann hat zwei
Gesichter 13.00 Auf Streife – Die Spezi-
alisten. Nachricht aus der Unterwelt /
Völlig verzettelt / Codein für alle

5.35 taff 6.25 Galileo 7.30 Fresh off the
Boat 8.00 The Big Bang Theory. Über
Nacht im Fort / Wir sind alle Chef /
Angriff der Killerdrohne 9.10 Friends.
Das Leben ist süß / Schlaflos in New
York / Rosita muss sterben / Der Drei-
ßigste / Die Gehirntransplantation 11.30
How I Met Your Mother 13.45 Modern
Family 15.40 The Big Bang Theory

6.00 Morningshow – Visual Radio 7.55
Sturm der Liebe 8.45 IAF – Die jungen
Ärzte 9.30 Hubert ohne Staller 10.20
Panda, Gorilla & Co. 10.50 Brisant
11.20 Eisenbahn-Romantik 11.50
Verrückt nach Meer 12.40 ARD-Buffet
13.25 Meister des Alltags 13.55
Gefragt – Gejagt: Allein gegen alle
14.40 Panda & Co. 15.10 Elefant & Co.

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops

Krimiserie. Der Tod des Grafen
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Köln
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Die Rosenheim-Cops

Der Schlüssel zur Lösung

16.00 B Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Daily Soap

16.00 B Unser Leben, unser Geld
Doku-Soap. Familien geben
Einbklicke in ihren Alltag ...
und in ihre Geldbörsen.

17.00 B Die Urlaubs-Docs Reportage
18.00 B J Lebensretter hautnah
19.00 B J Das Küstenrevier Krimi-

serie. Kein Herz und keine Seele
19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Europa deine Docs (2)
Moderation: Annemarie Carpen-
dale, Thore Schölermann

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie. Survivor /
Boyz N the Highlands

19.05 B Galileo Stairs to Heaven Ha-
waii. Moderation: Stefan Gödde

16.05 B J Kaffee oder Tee Maga-
zin. U.a.: Live kochen: Gemüse-
Puffer mit Joghurtsoße. Zu Gast:
Caroline Autenrieth (Spitzenkö-
chin aus Stuttgart), Kai Witvrou-
wen (Multimedia-Redakteur)

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWRAktuell RP

20.15 B J Die Tricks der Super-
märkte Dokumentation
Moderation: Pia Osterhaus

21.00 B J frontal Magazin
21.45 B J heute journal
22.15 B J v Trans – Drei Genera-

tionen, eine Reise Reportage
Transmenschen aus drei Gene-
rationen – was bewegt sie,
wie wollen sie leben? Und wie
offen gehen sie mit dem Thema
in der Gesellschaft um?

22.45 B J Leschs Kosmos Magazin
Alpen in Not. Mit Harald Lesch

20.15 Miss Merkel – Ein Ucker-
mark-Krimi: Mord auf dem
Friedhof TV-Krimi (D 2024)
Mit Katharina Thalbach, Thors-
ten Merten, Tim Kalkhof. Regie:
Torsten Wacker. Angela ermittelt
nach einem Leichenfund in ver-
feindeten Bestatter-Familien. Sie
ist fasziniert von Kurt Kunkel,
während Achim nervös wird. Ne-
ben dem Rätsel muss Angela
auch ein privates Problem lösen.

22.15 B RTL Direkt Nachrichten
22.35 B Extra – Das RTL Mag.

20.15 C B J The Irrational –
Kriminell logisch Krimiserie.
Vergiftet. Die Journalistin CJ
Wright wird vergiftet und Alec
muss herausfinden, wer ein Inte-
resse an ihrem Tod haben könn-
te. Die Substanz ist ein tödliches
Nervengift, das sich in ihrem Kör-
per ausbreitet. Die Zeit drängt.

21.15 C B J Navy CIS Krimiserie
Montags unter Männern

22.15 C B J FBI: Special Crime
Unit Krimiserie. Väter und
Söhne / Schmutziges Geld

20.15 B J Wer isses? Show. Rate-
team: Ralf Schmitz, Chris Tall,
Bettina Zimmermann, Frederick
Lau. Mod.: Steven Gätjen. Zum
vierten Mal konkurrieren Ralf
Schmitz und Chris Tall darum,
wer von ihnen die bessere Men-
schenkenntnis hat. Sie sollen die
Berufe oder Hobbys der ihnen
vorgestellten Personen erraten.

22.45 B Late Night Berlin Show
Zu Gast: Jella Haase, Gizem
Emre, Alligatoah. Moderation:
Klaas Heufer-Umlauf

20.00 B Tagesschau
20.15 J Marktcheck Magazin.Wel-

che Rechte haben Patienten
beim Arzt, Physiotherapeuten
oder der Krankenkasse?

21.00 J Der Wärmepumpen-
Check – Wie gut sind sie in
der Praxis? Dokumentation

21.45 B J Aktuell RP Magazin
22.00 J Wohnzimmer-Comedy –

Mit Dui do on de Sell Show
22.30 J Comedy vom Rhein Spezial

Soloprogramm „Life is ä Come-
dy“. Mod.: Chako Habekost

23.15 B J Markus Lanz Talkshow
0.30 B heute journal update
0.45 B J v Oxen Krimiserie. Spu-

ren einer Toten / Staats-Affären
2.10 B J v McDonald & Dodds:

Gesichter des Todes Krimi
(GB 2021) Mit JasonWatkins,
Tala Gouveia. Regie: Ian Aryeh

3.40 B J v Hamilton – Underco-
ver in Stockholm Dramaserie

4.20 B J WISO Magazin

0.00 B RTL Nachtjournal
0.25 B RTL Nachtjournal Spezial:

Bernd Neuendorf, Präsident
DFB im Interview

0.50 B CSI: Miami Krimiserie.
Sumpfblüten / Bin ich ein
Mörder? / Gnadenschuss ohne
Gnade. Mit David Caruso

3.20 B Der Blaulicht-Report
3.55 B CSI: Den Tätern auf

der Spur Krimiserie

0.10 C B J The Irrational –
Kriminell logisch Vergiftet

1.05 C B J Navy CIS Krimiserie
Montags unter Männern

1.50 C B J FBI: Special
Crime Unit Krimiserie. Väter
und Söhne / Schmutziges Geld

3.10 B Auf Streife Doku-Soap. Lie-
be gesucht, Schwiegermonster
gefunden / All you can Schnit-
zel / Mädchen aus Kita entführt

23.55 B TV total Show
Mit Nippelboard, Heavytones
und Sebastian Pufpaff

1.00 B Win your Song Show
Vanessa Mai gegen Bosse

1.50 B J jerks. Comedyserie
2.50 B Late Night Berlin Show
3.50 B ProSieben: newstime
3.55 C B J The Last Man

on Earth Comedyserie
4.35 C B New Girl Comedyserie

23.00 Kabarett-Klassiker Show
Mit Liederjan, Pause & Alich

23.30 J Nuhr im Ersten Show
0.15 J Verstehen Sie Spaß? Das

Lustigste aus über 40 Jahren
1.00 J Wohnzimmer-Comedy...
1.30 J Comedy vom Rhein Spezial
2.00 J Kurzstrecke mit

Pierre M. Krause Show
2.25 J Kaffee oder Tee Magazin
4.15 J SWR Landesschau Magazin

9.10 Servicezeit 9.40 Aktuelle Stunde
10.25 Lokalzeit 10.55 Planet Wissen
11.55 Das Waisenhaus für wilde Tiere –
Abenteuer Afrika 12.45 aktuell 13.00
Giraffe, Erdmännchen & Co. 13.50
Nashorn, Zebra & Co. 14.20 WaPo
Bodensee 16.00 aktuell 16.15 Hier und
heute 18.00 aktuell / Lokalzeit 18.15
Servicezeit 18.45 Aktuelle Stunde 19.30
Lokalzeit 20.00 Tagesschau 20.15
Tatort: Inferno. Kriminalfilm (D 2019) Mit
Jörg Hartmann 21.45 aktuell 22.15
Kommissar Wisting – Der Atem der
Angst. Krimiserie. Mit Sven Nordin 1.10
WaPo Bodensee 2.00 Lokalzeit aus Köln.
Magazin 2.30 Lokalzeit aus Aachen

9.10 Dahoam is Dahoam 10.10 Giraffe,
Erdmännchen & Co. 11.00 Panda, Gorilla
& Co. 11.50 Insel der Albatrosse 12.35
Gefragt – Gejagt 13.20 Quizduell –
Olymp 14.10 aktiv und gesund 14.40
Eisbär, Affe & Co. 15.30 Schnittgut
16.00 BR24 16.15 Wir in Bayern 17.30
Abendschau – Der Süden 18.00 Abend-
schau – Das bewegt Bayern heute 18.30
BR24 19.00 Gesundheit! 19.30 Dahoam
20.00 Tagess. 20.15 Tatort: Virus. Krimi-
nalfilm (A 2017) Mit Harald Krassnitzer
21.40 BR24 21.55 Der Zürich-Krimi:
Borchert und der eisige Tod. Kriminalfilm
(D 2021) 23.25 Kabarettgipfel 0.10
Ringlstetter 0.55 Dahoam is Dahoam

12.45 Auf Entdeckungsreise mit Karl
Ploberger 13.10 Radioaktive Wölfe
13.55 Mit Wölfen unter einer Decke
16.15 Wildes Shetland 16.55 Wildnis,
Whisky, Highlands – Schottlands Quell
des Lebens 17.40 Shannon – Geheim-
nisvoller Fluss im Herzen Irlands 18.30
nano 19.00 heute 19.20 Kulturzeit
20.00 Tagess. 20.15 Tödliche Geheim-
nisse – Das Versprechen. TV-Thriller (D
2020) 21.40 kinokino 22.00 ZIB 2 22.25
Mauerkinder – Die 60er Jahre in Berlin
23.10 Kultauto Wartburg – Von Zwei-
taktduft und Schrauberlust 23.55
Alzheimer mit 56 – Das Familienleben
nach der Diagnose 0.30 10vor10

5.00 Sport-Clips 6.00 Teleshopping 7.00
Antworten mit Bayless Conley 7.30 Die
Arche-Fernsehkanzel 8.00 Teleshopping
15.30 Normal 16.00 Storage Hunters
16.30 Die Drei vom Pfandhaus. Doku-
Soap. Autoshopping / Verdammt gut /
Surreale Serie / Chumedian 18.30
American Pickers – Die Trödelsammler.
Doku-Soap. Morbider Charme 19.30
News 20.15 Storage Hunters. Dokureihe.
Walkampf / Ein hartes Geschäft / Blut,
Schweiß und Tränen / Katerstimmung /
Feuer frei / Kunst und Kartons / Wüsten-
gold / Schweiß und Schweißgeräte /
Zirkusreifer Zickenzank / Ein Bomben-
erfolg 1.00 Sport-Clips. Show

9.05 Hawaii Five-0 10.05 Navy CIS.
Krimiserie. Die Unsterblichen / Der Fluch
der Mumie / Speed / Unter Wasser /
Schlimmer als der Tod 14.55 Castle.
Krimiserie 15.50 newstime 16.00 Castle
16.55 Abenteuer Leben täglich 17.55
Mein Lokal, Dein Lokal 18.55 Achtung
Kontrolle! 20.15 ^ No Way Out –
Gegen die Flammen. Drama (USA 2017)
Mit Josh Brolin 23.00 ^ James Bond
007 – Diamantenfieber.Agentenfilm (GB
1971) Mit Sean Connery 1.15 ^ Jackie
Chan – Spion wider Willen. Actionfilm
(HK 2001) Mit Jackie Chan 2.45
newstime 2.50 ^ No Way Out – Gegen
die Flammen. Drama (USA 2017)

9.25 CSI: Den Tätern auf der Spur 11.10
CSI: Miami 13.55 vox nachrichten 14.00
Mein Kind, dein Kind 15.00 Shopping
Queen 16.00 Das Duell – Zwischen Tüll
und Tränen 17.00 Zwischen Tüll und
Tränen 18.00 First Dates – Ein Tisch für
zwei 19.00 Das perfekte Dinner. U.a.:
Tag 2:Yvette,Augsburg / Motto: DUSAN-
GIRE 20.15 Herz an Bord – Frisch
verliebt auf hoher See (1) Show. Mode-
ration: Wayne Carpendale. In der Show
suchen vier Frauen an Bord eines Kreuz-
fahrtschiffs die große Liebe. 22.15 Hot
oder Schrott – Die Allestester. Doku-
Soap. U.a.: „ScubaJet“ 0.20 nachr. 0.40
Medical Detectives 2.25 Snapped

11.30 Schallplattenjäger auf Schatzsu-
che 12.00 Brisant 12.25 In aller Fr.
13.10 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
14.00 Info 14.10 Tierärztin Dr. Mertens
15.00 Die Elbmarsch entdecken –
Zwischen Kuh-Weiden und Camping-
Gefühl 16.00 Info 16.15 Gefragt –
Gejagt 17.00 Info 17.10 Leopard,
Seebär & Co. 18.00 Regional 18.15 Die
LKW-Dirigentin 18.45 DAS! 19.30 Regi-
onal 20.00 Tagess. 20.15 Visite 21.15
Panorama 3 21.45 Info 22.00 Tatort:
Das Mädchen, das allein nach Haus’
geht. Kriminalfilm (D 2022) 23.30 Welt-
bilder 0.00 Cicero – Zwei Leben, eine
Bühne. Dokumentarfilm (D/RUM 2022)

9.30 plus 10.00 vor ort 10.30 plus
12.00 vor ort 12.45 plus 14.00 phoenix
vor ort 14.30 Aktuelles im Umfeld der
Sitzungen der Bundestagsfraktionen
15.15 plus 16.00 Dokumentation 17.30
der tag 18.00 Besser Bauen:
Klimafreundlich in die Zukunft. Repor-
tage 18.30 Wales – Der Wilde Westen
Großbritanniens. Dokumentation.
Langer Winter – Später Frühling / Ein
schwieriges Frühjahr 20.00 Tagess.
20.15 Wales – Der Wilde Westen Groß-
britanniens 21.45 heute-journal 22.15
phoenix runde 23.00 der tag 0.00 runde
0.45Wales – DerWildeWesten Großbri-
tanniens 2.15 Russlands Kriege

11.15 Phänomenale Natur 12.05
Zimmer frei für Solo-Eltern 12.40 Stadt
Land Kunst 14.15 ^ Zwei rechnen ab.
Western (USA 1957) 16.20 Der letzte
Säumer des Piemont 16.55 Kenia, die
Elefanten-Nannys 17.50 Wildes
Deutschland 19.20 Journal 19.40 Pazifi-
sche Austern erobern das Wattenmeer
20.15 Gekaufte Politik? – Europa in der
Korruptionskrise (1) Dokufilm (D 2023)
21.45 Interview mit Stephan Lamby
21.55 Bittere Früchte – Ausbeutung in
der Landwirtschaft (1) Dokufilm (D
2023) 23.25 Die Unsichtbaren – Arbei-
terinnen aus Osteuropa. Dokumentar-
film (CZ/F 2023) 1.05 Tracks East

7.30 Snooker: World Open. 1. Runde.
Aus Yushan (CHN) 10.30 Biathlon:
Weltcup 11.30 Ski alpin: Weltcup 12.00
Ski alpin: Weltcup 12.30 Snooker: World
Open. 1. Runde. Aus Yushan (CHN)
15.30 Radsport: Katalonien-Rundfahrt.
2. Etappe 16.45 Radsport: Mailand-
San Remo 17.30 Ski alpin: Weltcup
18.00 Radsport: Katalonien-Rundfahrt
18.30 Cycling Show 19.00 Snooker:
World Open. 1. Runde. Aus Yushan
(CHN) 21.00 Formel E: FIA-WM. Höhe-
punkte aus São Paulo (BRA) 22.00
Radsport: Katalonien-Rundfahrt 23.00
Surfen: WSL Championship Tour 0.00
Snooker:World Open. Aus Yushan (CHN)

10.05 Der Trödeltrupp – Das Geld liegt
im Keller 13.55 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Benz-Baracken 14.55 Hartz und
herzlich – Tag für Tag Rostock 16.05
Hartz Rot Gold (7) 17.05 Hartz und herz-
lich – Tag für Tag Rostock 18.05 Köln
50667 19.05 Berlin – Tag & Nacht 20.15
Hartz und herzlich – Tag für Tag Benz-
Baracken. Doku-Soap. Abschied von der
geliebten Heimat? 21.15 Mensch Retter
(2) Dokumentationsreihe. Dramatischer
Einsatz auf der Autobahn 23.20 Armes
Deutschland – Stempeln oder abra-
ckern? (6) Dokumentationsreihe. Nackte
Tatsachen 1.10 Der Trödeltrupp – Das
Geld liegt im Keller. Doku-Soap

12.30 Die Dienstagsfrauen – Zwischen
Kraut und Rüben. TV-Komödie (D 2014)
14.00 um zwei 14.25 Elefant, Tiger &
Co. 15.15 Gefragt – Gejagt 16.00 MDR
um 4 17.45 aktuell 18.05 Wetter für 3
18.10 Brisant 18.54 Sandmann 19.00
Regional 19.30 aktuell 19.50 Einfach
genial 20.15 Umschau. U.a.: Neue
Grundsteuer 21.00 Der Millionenschatz
vom Ohmgebirge. Doku 21.45 aktuell
22.10 Die Zeit meines Lebens – „Dirty
Dancing“ in Ost undWest 22.55 Polizei-
ruf 110: Der zersprungene Spiegel. Krimi
(DDR 1985) 0.15 Großstadtrevier 1.05
^ Cloud Atlas – Der Wolkenatlas. Sci-Fi-
Film (CHN/D/USA/HK/SIN 2012)

5.30 MoMa 9.00 Tagess. 9.05 Hubert
und Staller 9.55 Tagess. 10.00 Meister
des Alltags 10.30 Wer weiß denn
sowas? 11.15 ARD-Buffet. U.a.: Schotti-
sche Eier mit Rahmspinat / Wie gut sind
Ostereier aus dem Supermarkt? 12.00
Tagess. 12.10 ARD-Mittagsmagazin
14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen 15.00
Tagesschau 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J Verrückt nach Meer
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v WaPo Bodensee
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Die Notärztin Arzt-

serie. Hitze. Mit Sabrina Amali
21.00 B J v In aller Freundschaft

Arztserie. Alleingänge
21.45 + B J FAKT Magazin. U.a.:

Deutschland im Streikmodus /
Verkehr im Schneckentempo

22.15 B J Tagesthemen
22.50 + B J Maischberger

Zu Gast: Steffi Lemke, Alexander
Dobrindt, Rüdiger von Fritsch,
Walter Sittler, Kristina Dunz,
Christoph Schwennicke

0.05 B J Tagesschau
0.15 B J v Die Notärztin Arzt-

serie. Hitze. Mit Sabrina Amali
1.00 B J v In aller Freundschaft

Arztserie. Alleingänge
1.45 B Tagesschau
1.50 B J Maischberger Diskussion
3.05 B J v Die Wüstenpferde

Namibias – Afrikas Wilder
Westen Dokumentation

3.50 B J Europamagazin

0.05 ^ J v Dallas Buyers Club
Biografie (USA 2013)
Mit Matthew McConaughey,
Jennifer Garner, Jared Leto
Regie: Jean-Marc Vallée

1.55 J Die großen und die klei-
nen Wünsche – Amors Pfeile
TV-Familienfilm (D 2007)

3.25 B alle wetter
3.40 J Kochs anders Reihe
4.25 B J Leo da Vinci Serie

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Mi
19° 17° 20° 13°

8° 9° 9° 6°

Do Fr Sa
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Nord

3
km/h

Grünstadt

Hamburg

8°

5°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

06.30
18.38

12.12
04.40

0-Grad Grenze:
1900m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Voll-
mond

25.03. 02.04. 08.04. 15.04.

Abn.
Mond

Neu-
mond

Zun.
Mond

Belastung für den Körper: keine

Koliken Kreislaufbeschwerden

Karlsruhe 569 (-20) cm

Aachen bewölkt 17°

Erfurt bewölkt 13°

Helgoland bewölkt 9°

Mannheim

Catania Palma de M.

wolkig

sonnig heiter

18°

24° 23°

Niedriger Blutdruck Konzentration

Worms 280 (+27) cm

Berlin wolkig 10°

Frankfurt bewölkt 16°

Karlsruhe wolkig 17°

München

Chicago Paris

wolkig

bewölkt wolkig

14°

11° 19°

Herzbeschwerden Schlafstörungen

Mainz 351 (+7) cm

Bremen bewölkt 15°

Freiburg bewölkt 18°

Konstanz wolkig 16°

Nürnberg

Djerba Prag

bewölkt

bewölkt heiter

15°

27° 11°

Schwerin

Kapstadt Tokio

bewölkt

wolkig bedeckt

10°

27° 11°

Atemwegsbeschwerden Kopfschmerzen

Bingen 245 (+4) cm

Dortmund bewölkt 16°

Görlitz heiter 10°

Köln

Antalya New York
Moskau

bewölkt

heiter bewölkt
Schneefall

18°

23° 9°
3°

Oberstdorf

Dublin Rom

heiter

bedeckt wolkig

15°

11° 19°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

wolkig

wolkig wolkig

17°

22° 23°

Rheumaschmerzen Migräne

Kaub 274 (+1) cm

Dresden heiter 12°

Hamburg bewölkt 15°

Leipzig

Athen Nizza

bewölkt

bedeckt bedeckt

13°

18° 16°

Rügen

Iraklion Stockholm

bewölkt

wolkig bewölkt

9°

18° 6°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
bedeckt

bewölkt wolkig

heiter sonnig
8°

19° 16°

24° 11°

Frankfurt 162 (+1) cm

Düsseldorf bewölkt 18°

Hannover bewölkt 15°

Magdeburg

Barcelona Peking

bewölkt

wolkig heiter

11°

22° 14°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

bewölkt

bewölkt wolkig

16°

16° 28°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
wolkig

bewölkt wolkig

bewölkt wolkig
-3°

15° 9°

16° 15°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

16°

18°

15°

17°

17°

17°

Max.

6°

9°

6°

10°

7°

8°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°

P f ä l z e r W a l d

Wissen was läuft!
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(dpa). Puder, Lidschatten,
Bronzer und Co. werden oft
mit Make-up Pinseln aufge-
tragen. Damit sich in deren
Borsten keine Keime sam-
meln, ist es wichtig, die
Pinsel regelmäßig zu reini-
gen.
TikTok, Instagram und Co.
sind voll von Lifehacks, für
fast jedes Problem gibt es
eine simple Lösung, die nur
wenige Handgriffe erfor-
dert und nicht teuer sein
soll. Auch für diesen Fall: Make-up Pinsel sollen sich, so die Annah-
me, gut mit Babyshampoo säubern lassen.
Doch wir wissen, dass das Internet nicht immer die Wahrheit sagt.
Deshalb haben wir den Reinigungstipp in unserem Hack-Check ge-
testet. Hält der Lifehack was er verspricht - oder ist er ein Flop?
Und so geht’s: Den dreckigen Make-up-Pinsel mit etwas Wasser be-
feuchten und die Haare mit den Fingern vorsichtig mit Babyshampoo
einreiben. Den Pinsel anschließend gründlich ausspülen und mit dem
Kopf nach unten an der Luft trocknen lassen. Beim Auswaschen da-
rauf achten, dass der Stiel nicht mitWasser in Berührung kommt - das
kann mit der Zeit dazu führen, dass sich die Halter-Öse vom Stiel löst
und mitsamt dem Haar abfällt.
Unser Hack-Check bestätigt: Babyshampoo befreit Schmink-Pinsel
von pudrigen Make-up-Rückständen. Um flüssige Produkte oder
Foundation zu entfernen, sollte man jedoch Kernseife verwenden. Sie
löst die darin enthaltenen Fette. Foto: dpa

BEAUTY-HACK

Babyshampoo für Schminkpinsel

(dpa). Mit der eigenen Hal-
tung fängt es an:Wenn Eltern
sich schon vorab zu viele Ge-
danken machen, ob und wie
die Kinder die Medikamente
einnehmen, überträgt sich
das schnell auf die Kleinen.
Das berichtet die Zeitschrift
„Apotheken Umschau El-
tern“ (Ausgabe 2/2024) und
rät, das Ganze zuversichtlich
anzugehen.
Grundsätzlich hilft Ablen-
kung - manche Medikamen-

te können etwa gut vor dem Fernseher oder beim Angucken eines Bil-
derbuchs verabreicht werden. Man sollte sein Kind anspornen, indem
man ihm sagt, dass diese Medizin ihm hilft, gesund zu werden. Auch
Umschreibungen wie „Zaubertrank“ könnenWunder wirken.
Zum Verabreichen von Fiebersaft oder Antibiotikum eignen sich die
meist beiliegenden Dosierspritzen gut. Damit lässt sich die Flüssig-
keit an der Zunge vorbei langsam in die Backentaschen spritzen und
schmeckt schon nicht mehr so intensiv. Hinterher kann ein Schluck
süßer Saft getrunken werden, der den Geschmack überdeckt. Gene-
rell schmecken viele Medikamente inzwischen nach Kirsche oder Him-
beere und nicht mehr so bitter.
Beim Zäpfchen-Geben hilft vor allem Ablenkung, denn es gleitet am
besten, wenn das Kind den Po locker lässt. Tipp:Wer es mit der stump-
fen Seite nach vorn einführt, verhindert eher ein Herausrutschen. Da-
nach eine kleine Weile die Pobacken vorsichtig zusammendrücken.
Das Zäpfchen besser nicht noch zusätzlich eincremen, weil sonst der
Wirkstoff nicht mehr so gut aufgenommen wird. Die Körperwärme
des Kindes macht die Arznei schmierig genug. Foto: dpa

MEDIKAMENTE

Zuversicht und Ablenkung

Warum
gründlich kauen?
(dpa). Jeden Bissen bis zu

30-mal kauen: Dazu rät die
Initiative ProDente. Ist die
Mittagspause allerdings kurz
und der Hunger groß, fällt es
schwer, sich dafür zu diszipli-
nieren. Es lohnt sich aber, den
Bissen wenigstens ein paar
Mal öfter zu kauen. Es hilft
auch dabei, Zähne und Zahn-
fleisch gesund zu halten, so
ProDente. Denn: Das Zahn-
fleisch wird beim ausgiebigen
Zerkleinern der Nahrung mas-
siert und besser durchblutet.
Vor allem dann, wenn man
eher harte Lebensmittel wie
Rohkost oder Vollkornbrot
verspeist. Intensives Kauen
kann auch vor Karies schüt-
zen - nicht nur, weil dabei
Zahnbelag abgerieben wird.
Es regt auch die Produktion
des Speichels an. Ein willkom-
mener Helfer: Speichel
schützt vor Säuren, die die
Zähne angreifen können, und
er enthält Mineralien, die den
Zahnschmelz stark halten. Es-
sen schmeckt noch besser,
wenn man es im Mund gründ-
lich zerkleinern. Der Speichel,
der dadurch entsteht, umspült
die Geschmacksknospen und
Aromen werden intensiver
wahrgenommen.

Dunkle Soße einfach selber machen
Ohne Tüte geht’s auch: Die „Mehr Genuss“-Blogger Kathi und Tom verraten, wie es ganz einfach gelingt

Eine leckere, braune Soße ist
ein echter Klassiker in der
Hausmannskost. Und selbst
gemacht schmeckt sie immer
noch am besten - ganz ohne
fiese Zusatzstoffe. Wir zeigen,
mit welchen drei Tipps man
sie auf den Teller zauber kann.

Tipp 1: Die richtigen Zutaten

Für eine geschmackvolle, gut
ausbalancierte, dunkle Soße
braucht es die richtigen Zuta-
ten. Diese Zutaten sollten im
Ansatz einer dunklen Soße zu
finden sein: Karotte: bringt
fruchtige Süße, Zwiebel: sorgt
für deftige Würze, Sellerie:
bringt erdige Noten ins Spiel,
lieblicher Rotwein: deglaciert
(das heißt Röstaromen werden
vom Boden abgelöst), kara-
mellisiert und sorgt für vielfäl-
tige Aromen.

Tipp 2: Es braucht
Röstaromen

Das Fleisch und das Röstge-
müse müssen wirklich ordent-

lich angebraten werden - sonst
fehlt der leckere Röstge-
schmack in der Soße.

Tipp 3: Reduzieren statt
andicken

Anstatt die Soße zu binden,
sollte man sie langsam redu-
zieren. Das sorgt für einen in-
tensiveren Geschmack, eine
schönere Farbe und eine wun-
dervolle Konsistenz. Tipps
zum Ausprobieren:
Rezept für eine intensive

dunkle Soße inklusive Fleisch
Zutaten für 2 Personen:
1 kg Fleisch zum Schmoren

(hier: Shortribs vom Rind),
240 g Zwiebeln, 120 g Karot-
ten, 300 ml Rotwein (lieblich),
120 g Knollensellerie, 5 g Zart-
bitterkuvertüre, 1 TL Toma-
tenmark, 1-2 EL Öl zum Bra-
ten, 1 Liter Rinderfond oder
Wasser, falls Wasser verwen-
det wird: etwas Salz
Zubereitung:
Einen Bräter bereitstellen

und das Fleisch darin anbra-
ten (hier: Shortribs), bis es
eine dunkelbraune Kruste be-
kommen hat. Nun das Fleisch
beiseitelegen und nun das

Schmorgemüse vorbereiten:
Zwiebeln, Karotten und Selle-
rie schälen, dann alles in fei-
ne Würfel schneiden. Rapsöl
im gleichen Bräter erhitzen

und dann auch das Gemüse
(Karotte und Sellerie) darin
anbraten, bis es goldbraun
wird. Jetzt auch die Zwiebeln
dazugeben und ebenfalls an-

rösten, bis sie glasig werden,
dann die Temperatur verrin-
gern. Jetzt kommt das Toma-
tenmark dazu, das kurz mit-
gebraten wird. Alles schluck-

weise mit dem Rotwein ablö-
schen und es gründlich einko-
chen lassen. Wenn die Soße
etwas andickt, kommt das
Fleisch (hier: Shortribs) wie-
der dazu. Nun alles mit Was-
ser oder Brühe auffüllen, bis
der Inhalt bedeckt ist und al-
les ein wenig salzen. Auf ho-
her Stufe noch einmal alles
aufkochen, dann auf mittlere
Hitze reduzieren und mit De-
ckel circa vier Stunden kö-
cheln lassen. Jetzt das Fleisch
in eine Auflaufform geben und
es mit Alufolie bedecken und
es auf diese Weise im Ofen bei
80 Grad warmhalten, bis die
Soße fertig ist. Die Soße durch
ein Sieb passieren und sie in
einen anderen Topf geben. So
lange weiter einkochen, bis
sie dem persönlichen Ge-
schmack entspricht und die
Konsistenz perfekt ist. Ganz
zum Schluss noch bei geringer
Hitze die Schokolade hinein-
geben und gut umrühren, bis
sie vollständig geschmolzen
ist - für das Extra an Aroma
und Sämigkeit.
Mehr Hacks und Rezepte

unter https://mehr-ge-
nuss.de/.

Von Katharina Frenzel
und Tom Gleitsmann

TIPPS Weg in die gesetzliche Krankenkasse
Von der gesetzlichen in die private Krankenversicherung ist denkbar leicht – der Rückweg nicht

Schnellere Termine, indivi-
duelle und umfangreiche Be-
handlungsmöglichkeiten - da-
mit punkten private Kranken-
versicherungen (PKV). Doch
dieser Leistungsumfang will
bezahlt werden. Mit zuneh-
mendem Alter steigen die Bei-
träge.
Für den einen oder anderen

kann die private Absicherung
darum früher oder später zu
einer finanziellen Belastung
werden. Doch wie kommt
man überhaupt von der priva-
ten zurück in die gesetzliche
Krankenversicherung? Exper-
ten geben Antworten.

Mit Gehaltseinbußen zurück
zur Versicherungspflicht

„Wer sich einmal für das
System der PKV entschieden
hat, kann nur unter ganz eng
geregelten Vorgaben zurück
in die GKV wechseln“, sagt
Kai Behrens vom AOK-Bun-
desverband. Eine Möglichkeit
ist, wieder versicherungs-
pflichtig zu werden. Das pas-
siert zum Beispiel, wenn das
Bruttoeinkommen unter eine
bestimmte Grenze fällt. Für
2024 sind das 69300 Euro im
Jahr. Wer drei Monate unter-
halb dieser Grenze verdient,
kann zurück in die gesetzli-
che Krankenversicherung -
wenn er Angestellter und jün-
ger als 55 Jahre ist.
Das Gehalt unter diese Gren-

ze zu drücken, ist unter ande-
rem durch Teilzeitarbeit mög-
lich. Bei einem Unternehmen
mit mehr als 45 Beschäftigten
besteht sogar ein gesetzliches
Recht darauf, die Arbeitszeit
herabzusetzen. Eine weitere
Möglichkeit ist ein Arbeits-
zeitkonto. Darauf fließt ein
Teil des monatlichen Gehalts,
um Geld für einen längeren
Urlaub oder ein Sabbatical zu
sammeln. Doch nicht jeder
Arbeitgeber bietet das an.
Was hingegen immer geht,

ist Geld für die Altersvorsorge
einzusetzen und damit sein
Bruttogehalt zu mindern. Bei
der Entgeltumwandlung kön-
nen bis zu 292 Euro im Monat
für die Altersvorsorge verwen-
det werden. Auch durch Care-
Arbeit kann man das Gehalt
reduzieren. „Versicherungs-
pflichtig wird auch, wer durch

Aufnahme einer nicht vollen
Erwerbstätigkeit, zum Bei-
spiel während der Elternzeit,
versicherungspflichtig wird“,
sagt Kai Behrens. Der Clou da-
bei: Auch wenn man später
wieder in Vollzeit arbeitet,
kann man in der gesetzlichen
Krankenversicherung bleiben.

Für Selbstständige ist der
Weg deutlich schwerer

Die genannten Möglichkei-
ten haben nur Angestellte bis
zum 55. Geburtstag. Für
hauptberuflich Selbstständi-
ge, die aufgrund ihres Status
grundsätzlich nicht versiche-
rungspflichtig sind, ist ein
Wechsel deutlich schwieriger.
Damit sie es in die gesetzliche
Krankenkasse schaffen, müs-
sen sie ihr Berufsleben deut-
lich verändern. „Selbstständi-
ge müssen ihre hauptberufli-
che Tätigkeit aufgeben“, sagt
Ulrike Steckkönig von der
Stiftung Warentest. „Sie müs-
sen ihre Selbstständigkeit
zwar nicht komplett an den
Nagel hängen, aber die versi-
cherungspflichtige Angestell-

tentätigkeit muss finanziell
und zeitlich überwiegen.“
Und dabei sollte man auch
nicht tricksen, indem man
sich etwa nur scheinbar von
einem Freund einstellen las-
sen. Das wäre Sozialbetrug.
Die Krankenkassen überprü-
fen das.
Auch die zweite Alternative

ist drastisch. Sie lautet Ge-
schäftsaufgabe, um dann bei-
tragsfrei in die gesetzliche Fa-
milienversicherung des Ehe-
partners zu rutschen.

Mit 55 Jahren schwinden die
Chancen

Mit dem 55. Geburtstag än-
dern sich die Bedingungen.
Das Bruttogehalt spielt ab die-
sem Zeitpunkt keine Rolle
mehr. „Selbst wenn man dann
nur noch Bürgergeld be-
kommt, muss man in der PKV
bleiben“, sagt Ulrike Steckkö-
nig. Die Familienversicherung
des Ehepartners kann jedoch
auch in diesem Fall die Lö-
sung sein. Aber wie bei den
Selbstständigen gilt auch hier:
Man darf nur das sehr kleine

monatliche Einkommen von
505 beziehungsweise 538
Euro haben.

Umzug ins Ausland kann
helfen

Tatsächlich könnte auch ein
Umzug helfen - allerdings nur
ins Ausland. Wer zum Bei-
spiel in den Niederlanden, in
Dänemark oder Schweden
wohnt und arbeitet, kann sich
dort bei einer gesetzlichen
Krankenversicherung anmel-
den. Kommt man nach dem
Auslandsaufenthalt zurück
nach Deutschland, wird man
auch hier in die gesetzliche
Krankenversicherung einge-
gliedert.

Selbst für Studierende ist ein
Wechsel nicht trivial

Auch während des Studiums
können die Kosten der PKV
empfindlich stören - zum Bei-
spiel, wenn Beamtenkinder
mit 25 Jahren ihren Beihilfe-
anspruch verlieren und dann
viel höhere Beiträge zahlen
müssen. Aber selbst für Stu-

denten ist ein Wechsel nicht
ohne Weiteres möglich.
Das Hintertürchen: „Studie-

rende können eine Pause zwi-
schen ihrem Bachelor und
ihrem Master einlegen“, sagt
Ulrike Steckkönig. „Wer ein
Semester exmatrikuliert war,
hat wieder die Wahlfreiheit.“

So funktioniert der Wechsel
in der Praxis

Damit der Wechsel problem-
los verläuft, sind ein paar Din-
ge zu beachten. Privatversi-
cherte müssen dazu bei ihrer
ausgewählten gesetzlichen
Kasse einen Aufnahmeantrag
stellen und ihre PKV rechtzei-
tig kündigen. Dafür sollten Sie
diese Fristen kennen: „Wird
jemand krankenversiche-
rungspflichtig, dann kann drei
Monate lang rückwirkend
zum Eintritt der Krankenver-
sicherungspflicht gekündigt
werden“, sagt Peter Grieble,
Versicherungsexperte bei der
Verbraucherzentrale Baden-
Württemberg. „Wer die Frist
verpasst, kann nicht mehr
rückwirkend kündigen.“

Von Beate Kaufmann

Wer von der privaten in die gesetzliche Krankenkasse wechseln möchte, sollte sich beraten lassen. Foto: dpa

Anstatt die Soße zu binden, wird sie langsam reduziert. Das sorgt für einen intensiven Geschmack
und eine schöne Farbe. Foto: dpa


